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Der Führer hat zum Jahreswechſel
folgenden Aufruf erlaſſen:

Nationalſozialiſten, Nationalſozialiſtinnen!
Parteigenoſſen!

n wenigen Wochen vollenden wir ein
halbes Jahrzehnt der nationalſozialiſtiſchen
Staatsführung. Heute am Tage des Jahres-
wechſels 1937/38 erinnern wir uns bewegten
Herzens an die Zeit vor fünf Jahren, da der
Umbruch in Deutſchland begann!

Welch ein unermeßlicher Wandel hat
ſeitdem ſtattgefunden. Ein politiſch, moraliſch
und materiell geſchlagenes, vom tiefſten Jam-
mer erfülltes Volk iſt in knapp einem halben
Dezennium wieder zu einer ſtolzen Größe
emporgeführt worden. An Stelle des da-
maligen parlamentariſchen Wirrwarrs iſt ein
dentſches Volksreich als Einheitsſtaat
entſtanden. Das Durcheinander zahlreicher
politiſcher, moraliſcher und wirtſchaftlicher
Einflüſſe wurde beendet. Eine einheitliche
Führung leitet und regelt heute das Geſamt-
leben unſeres Volkes. Die allgemeine Des-
organiſation machte einer Ordnung Platz, die
vielleicht für einzelne übelwollende oder ſelbſt
ſüchtige Jntereſſenten unangenehm ſein mag,
für die ganze Nation aber von ſegensreichen
Folgen geworden iſt.

Ein Wuſt von Ueberlieferungen,
wirklicher Gehalt meiſt nur Verherr-
lichung der Zerſplitterung der deutſchen
Nation war, wurde beſeitigt. Ohne Rückſichtauf Herkunft und Bindung der einzelnen an
Länder-, Stammes-, r oder Parteiintereſſen triumphiert heute tatſächlich und
ſymboliſch die Jdee der Nation. Der
Klaſſenkampf hat aber für immer ſein Ende
efunden in der Errichtung der national
ozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft.

Wirtſchaftspolitiſch iſt es in dieſen fünf
ahren r die ſchwerſte Kriſeeutſchlands zu überwinden. Es

z ſich heute leicht aus, daß wir ſechs
illionen Menſchen aus der früheren Er-

werbsloſigkeit in eine nützliche Produktion
überzuführen vermochten. Daß wir das
nationale Volkseinkommen gewaltig erhöh-
ten, in einer Zeit internationaler Währungs-
kriſen die deutſche Reichsmark ſtabiliſierten
und vor allem der ſo viele Völker heim-
ſuchenden fortgeſetzten Vertenerung aller
Lebensbedingungen wirkungsvoll begegneten.
Alles dies ſind Tatſachen, die am liebſten
von denen leicht hingenommen werden möch
ten, die einſt unfähig waren, dieſe Probleme
zu löſen und deren Fehler oder Verbrechen
der Nation ſo unſagbaren Schaden zugefügt
hatten. Die Größe dieſer gelungenen Lei-
ſtungen wird aber erwieſen bei einem Blick
auf unſere Umwelt. Denn während Dentſch-
land dank der ſich auf allen Gebieten aus-
wirkenden aufbanenden Arbeit der national
ſozialiſtiſchen Staatsführung ein Element
der Ordnung, des Friedens im Jnnern und
damit auch des Friedens nach außen iſt. ſehen
wir in ſo vielen uns umgebenden Staaten
die gleichen Fiebererſcheinungen. die vor fünf
Jahren auch Deutſchland durchſchauerten.

Allen gegneriſchen Prophezeinngen können
wir zuſammenfaſſend heute die ſtolze Wahr-
heit entgegenhalten, daß das deutſche Volk in
ſeiner Ordnung geſünder, in ſeiner Kultur
reicher und in ſeinem Lebensſtandard gehoben
worden iſt.

Am ſichtbarſten aber wird der Wandel in
der anßen politiſchen Stellung des
Reiches von heute gegenüber der von 1933 er
ſcheinen. Damals eine niedergetretene und
verachtete, rechtloſe Nation, heute ein ſtolzes
Volk und ein ſtarker Staat, beſchützt von einer
großen, ihm dienenden Wehrmacht. Dieſe
neue deutſche Weltmacht hat durch ihren An-
ſchluß an ſtarke Freunde mitgeholfen, ein
internationales Element ſelbſtſicherer Ord-
nung zu bilden gegenüber dem Treiben jener
dunklen Kräfte, die Mommſen einſt als das
Ferment der Dekompoſition von Völkern und
Staaten bezeichnete. An dieſer neuen Ge
ſtaltung einer wirklichen Völkerzuſammen-
arbeit wird der jüdiſch-bolſchewiſtiſche Welt
aufruhr endgültig ſcheitern!

Die ſtaunenswerte Wiederaufrichtung der
deutſchen Nation und des Reiches iſt dabei
und dies erfüllt uns alle mit beſonderem Stolz

S das ausſchließliche Ergebnis der eigenen
Kraftanſtrengung unſeres Volkes. Nicht
fremde Liebe und fremde Hilfe haben uns
wieder groß gemacht, ſondern der national
ſozialiſtiſche Wille, unſere Erkenntnis und
unſere Arbeit.

Was ich auch als Führer und Kanzler des
Reiches in dieſen fünf Jahren zu leiſten ver
mochte, konnte mir nur gelingen durch die
treue Hilfe unzähliger Mitarbeiter in der
Partei, im Staate und in der Wehrmacht.
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Wenn ich am Abſchluß des Jahres 1937
allen dieſen einzelnen danke, dann weiß ich,
daß der tiefſte Dank dem deutſchen Volke
ſelbſt gebührt, jener Millionenmaſſe ſchaffen
der und arbeitender Menſchen in Stadt und
Land, die mir ihr gläubiges Vertrauen
ſchenkte und bei jedem Appell ihre Pflicht dem
neuen Staat gegenüber erfüllte. Dies war
die Vorausſetzung für alle Erfolge! Dies
muß auch die Grundlage für unſere Arbeit
in der Zukunft ſein! Daß die Nationalſozia-
liſtiſche Partei es vermocht hat, dieſe Millio
nenmaſſe nicht nur zu mobiliſieren, ſondern
mit einem einmütigen Denken zu erfüllen
und in wuchtiger Geſchloſſenheit hinter die
Staatsführung zu ſtellen, iſt ihr ewiges un
vergängliches Verdienſt. Sie wird daher in
den kommenden Jahrhunderten als die poli
tiſch befugteſte Führung der deutſchen Nation
der Garant für die große Zukunft unſeres

Merſeburg Freilag. den z1 Dezember 1937
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Aciolff Hitler zum neuen Jahr
Stärkung der Nation auf allen Gebſfeten ihres lebens sef cie Parole

Volkes ſein. Dieſer zu dienen und ſie vor
zubereiten, gilt auch die Arbeit des
menden Jahres.

Stärkung der Nation auf allen Gebieten
ihres Lebens ſei die Parole! Jnnuerpolitiſch
heißt dies: Verſtärkung der nationalſoziali-

Erziehung, Erhärtung der national
ozialiſtiſchen Organiſation! Wirtſchaftspoli-
tiſch: erhöhte Durchführung des Vierjahres-
planes!

Außenpolitiſch erfordert dies den Ausban
der deutſchen Wehrmacht. Denn nur als ſtar
ker Staat glauben wir in einer ſo unruhe-
vollen Zeit unſerem Volke jenes Gut auch in
Zukunft erhalten zu können, das uns als
das köſtlichſte erſcheint: den Frieden. Denn
die Wiederaufrichtung der deutſchen Nation
iſt erfolgt ohne jeden Angriff nach außen,
z durch die Leiſtungen unſeres Volkes im
Jnnern.
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Möge endlich auch die übrige Welt in Ex
jene Fragen

friedlich zu löſen, die ebenſo ſehr in der Ver
nunft wie im allgemeinen Recht ihre ſachliche
und moraliſche Begründung beſitzen!

Wie groß aber auch die Leiſtung der
Menſchen zu ſein vermag, ſo wird ſie ſich doch
niemals des letzten Erfolges rühmen kön-
nen, wenn nicht die Vorſehung ihr
Handeln ſegnet. Daß die Gnade des Herr-
gotts auch im kommenden Jahre unſer denut-
ſches Volk auf ſeinem Schickſalsweg begleiten
möge, ſei unſere tiefſte Bitte.

Es lebe die nationalſozialiſtiſcheBewegung!
Es lebe unſer deutſches Volk und Reich!
München, zum 1. Jannar 1938.

gez. Adolf Hitler.

Du bfst nichts, Dein Volke fst alles
Ein Meufahrswort des Kreisſfeiters Ritterbusch an clie Merseburger in Stadt und Land

Jede neue geiſtige Bewegung, die über
bloße Kritik des geiſtigen Jnhalts ihrer Zeit
ur poſitiven Beſtimmtheit ihres Weſens ſich
urchringt, zur bewußten Geſtalt wird, iſt

nicht nur Verneinung der Gegenwart und
Vergangenheit, ſondern darüber hinaus ein
Ergriffenſein von der Zukunft.Sie ergreift und begreift in ihrem Andersſein
gegenüber dem Gegenwärtigen und Ver-
gangenen das Zukünftige, und deſſen Geſtal
tung gewinnt in ihr Sein und Exiſtenz. Weil
ſie das Zukünftige in ſich bildend und reifend
weiß, ſchreitet ſie zur Tat, in der Geiſtiges
einzig und allein geſtaltend vollſtreckt werden
kann. Eine geiſtige Bewegung iſt nicht nur
ein bloßes Geſchehen, ſondern vielmehr ein
Tun, das von geiſtigen Forderungen bewegt
wird. Sie muß auch ein Wollen und Voll
ſtrecken ihres Jnhalts ſein, ein tätiges
Bewegtſein und ein tätiges Geſtal-
ten der Menſchen, die durch ſie in ihrem
Geiſte und in ihrem Willen beſtimmt ſind.

Eine Gemeinſchaft, die nicht durch ihren
gemeinſchaftlichen Geiſt als dem Grundmotiv
ihres Willens und ihres Handelns einheit-
lich bewegt würde, iſt ein Unding, ein Wider-
ſpruch in ſich. Geiſt eines Volkes iſt nicht
nur ſein geiſtiger Zuſtand, die geiſtige Hal-
tung der in ihm erfaßten Menſchen, iſt kein
nur ſtatiſches, ſondern weſentlich auch ein
organiſches, ein dauerndes in ſeinem Geiſte
und ſeinem Geiſte gemäßes Bewegtſein im
aktiven Wollen zur Verwirklichung des eige-
nen Weſens. Geiſt und Tat ſind nicht Wider-
ſprſüche, ſondern gegenſeitige Bedingungen
ſchöpferiſcher Lebensgeſtaltung. Geiſtiges
kann nur in der Tat vollſtreckt werden. und
eine echte Tat iſt das aktive Wollen und Ge-
ſtalten eines geiſtigen Gehalts.

Der Nationalſozialismus begreift
ſich als eine ſolche geiſtige Bewegung, als
eine Verbindung von Geiſt, Wil-len und Tat. Er begreift ſich als eine
Geſtalt des Bewußtſeins mit beſtimmtem
Charakter der Geiſtes- und Willenshaltung,
aus dem ihm ſein Eingeſtelltſein auf die
Fragen lebendigen Daſeins fließt. Aus die-
ſer beſtimmten Geiſtes- und Willenshaltung
ſeines Weſens fließt ihm der aktive Wille
auf die gegenwärtige und zukünftige Geſtal-
tung dieſer Daſeinsfragen. Der National-
ſozialismus iſt nicht, wie gegneriſche Erſchei-
nungen ihn gern ausdeuten möchten unklare
Gefühlsromantik ſogenannte politiſche Ro-
mantik, wie die des beginnenden 19. Jahr-
hunderts. Er iſt ſchöpferiſche Erfah-
rung, gewonnen aus den Mißſtänden und
Problemen der Vergangenheit, und die tat-
kräftige Bereitſchaft, mit ſeiner ſchöpferiſchen
Erfahrung eine beſſere, richtigere Zeit zu
formen.

Mit erhebender Freude ſtellt der tiefer
greifende deutſche Menſch feſt, wie der Na-
tionalſozialismus, primär bedingt durch die
Geiſtes- und Willensgeſtalt Adolf Hitlers,
ſeincs Führers, der klarſten und beſtimmte-
ſten, weil in der Perſon faßbaren Repräſen-
tion ſeines Weſens, immer mehr und mehr
feſte Geſtalt und Charakter gewinnt, das
heißt, wie die von ihm erfaßten Menſchen
eine allgemeine Beſtimmtheit ihres Geiſtes
und Willens gewinnen.

Seien wir uns darüber ganz klar, daß die-
ſes überhaupt das Weſentliche iſt, das eigent-
liche Grundmoment der wahrhaften Exiſtenz
der Bewegung, weil ſie nur ſo, über momen-
tane Regung und Erregung des deutſchen

Aufruf des Gauſefters
Wiederum liegt ein Jahr nakionalſozialiſtiſcher Arbeit hinter uns und wiederum

ſtehen wir am Beginn eines neuen Jahres nationalſozialiſtiſchen Aufbaues.
In dieſer Stunde iſt es mir ein Bedürfnis, allen Parteigenoſſen und Parkei-

genoſſinnen, gleichgültig, ob ſie ſich als Politiſche Leiter, als Führer oder Marſchierer
der Gliederungen der Bewegung, in Skaat, in der Wirtkſchaft, in Kunſt und Wiſſenſchaft
tatkräftig eingeſetzt haben, den Dank der Partei zum Ausdruck zu bringen.

So wie das Jahr 1937 ein erhöhtes Maß an Anforderungen gegenüber den zurück-
liegenden Jahren an den einzelnen ſtellte, ſo wird das Jahr 1938 wiederum mit ſeinen
Forderungen in verſtärktem Maße an uns alle herankreten.

Wir alle aber dürfen frohen Herzens und mit ſtolzer Zuverſicht ans Werk gehen,
weil wir rückſchauend erkennen, daß das Anſehen und die Stellung des Reiches und des
deutſchen Volkes nicht nur wiederhergeſtellt iſt, ſondern ſich fortlaufend ſteigert.

Die Aufgaben, die uns das neue Jahr ſtellen wird, und die ſicherlich nicht kleiner
ſind als die der vergangenen Jahre, werden in uns jene innere Bereitſchaft und jenen
Glauben finden, der zu allem fähig iſt.

So rufe ich Euch, meine Kameraden, Nationalſozialiſten und Nationalſozialiſtinnen,
auf, mit neuer Takkraft in das neue Jahr zu gehen. Wir wiſſen, daß dort, wo der
Glaube an die Unſterblichkeit unſeres Volkes und der Wille zu ſeiner Erhaltung in uns
lebendig iſt, auch der Segen des Himmels mit uns iſt.

So grüßen wir das neue Jahr mit dem Ruf:
Es lebe das deutſche Volk, es lebe das Deutſche Reich, es lebe der Führer!

Eggeling, Gauleiter.

Menſchen, dauerhaftes Weſen und Sein wird.
Es iſt dieſes ja das Kriterium der Bewegung
ſelbſt und ihres zukünftigen Geſtalten-
könnens.,

Warum ſchreibe ich dieſes, meine Volks-
genoſſen und Volksgenoſſinnen im Kreis
Merſeburg, und verlange von euch die An-
ſtrengung des Geiſtes, anſtatt mich auf einen
kurzen Neujahrsaufruf zu beſchränken? Das
größte und heiligſte Gut der Deutſchen in
ihrer ſozialen Wirklichkeit iſt ihre vpoſitive,
der Wirklichkeit entſprechende Jdee. Nur auf
ihrem Boden iſt echte polttiſche Willensbil-
dung möglich. Nach dem zielklaren,
edlen und fanagatiſchen Wollen
aber kommt folgertchtig dieſchöpferiſche Tat. Dieſe Einſicht ver-
pflichtet. Sie verpflichtet jeden, der den
inneren Beruf dazu hat, unſere Bewegung
mitkämpfend auszugeſtalten, ſie zu inneren,
immer tiefer werdenden Weſenserfaſſung
auszudeuten. Es wird dies für jeden, der in
dieſer Zeit mitfühlend und verſtehend lebt,
ein erhebendes und beglückendes Erkennen
ſein, weil er finden wird, wie die wahre Ge-
ſetzlichkeit alles volitiſchen Weſens und ſeiner
Geſtaltung im Geiſte Adolf Hitlers lebendig
iſt, und weil er damit durch dieſes Bewußt-
werden mit erlebend und mitgeſtaltend einen
Blick tun darf in das wirkliche ſoziale Ge-
ſchehen, Werden und Geſtalten unſeres deut-
ſchen Volkes.

Jn dieſem Werden und Begreifen, meine
Volksgenoſſen, in dem dauernden ernſten und
heißen Bemühen, dieſen Geiſt in uns ſelbſt zu
formen und immer feſter zu geſtalten, werden
wir der neue deutſche Menſch, den Adolf
Hitler will. Wir finden in dieſem Ringen
nicht nur unſere wahrhafte und echte
Freiheit, ſondern wir werden aus dieſer
Freiheit heraus erſt echte und wahre
Mitkämpfer des Führers. Wirfinden in dieſem Streben den Sinn und die
Verpflichtung unſeres Lebens überhaupt und
erfaſſen in ihm den Sinn und die Geſetzlich-
keit des Opfers für unſer Volk. Das iſt die
Gewiſſensfrage aller deutſchen Menſchen in
unſerer Zeit überhaupt. Wir werfen dieſe
Frage nicht auf, um uns vor denen, die an-
ders handeln, zu rechtfertigen. Wir billigen
dieſen keine Entſcheidung zu. Wir werfen ſie
vor unſerem Gewiſſen auf, vor unſerem Volk
und ſeinem Führer und unterwerfen uns
ihrer Entſcheidung allein.

Wenn aber in uns ob dieſer Erkenntnis
und dieſem Wollen der Glaubenan unſer
Volk kommt und wächſt, dann haben wir
uns die Kraftquelle erſchloſſen, aus der Adolf
Hitler dereinſt ſich entſchloß und handelte.
Unſer Volk wurde ja doch gerettet, weil in
einer Zeit, wo das ſinnlos ſchien, ein Mann

der Führer an ſein Volk glaubte. Jn
dieſem größten aller deutſchen Männer
wurde uns die göttliche Geſetzmäßigkeit un-
ſeres völkiſchen Lebens offenbar, erkannten
wir ſeine Sendung und Berufung, die in ihm
wirkſam iſt und durch ihn zur Verwirklichung
drängt. Wir erkennen in tieſſter Ergriffen-
heit, daß unſer Volk durch Adolf itrer ſich
anſchickt, ſeine ewige geſchichtliche iſſion zu
erfüllen.

Wir ſpüren das Wehen einer einzigen
Zeit und erleben in uns das Erwachen und
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Wirken des ewigen Forrega
unvergänglichen deutſchen Raſſenſeele.

Wir erkennen die Größe unſeres
Führers, der bereits in ſeiner Ziel-
ſetzung den Sieg an ſeine Fahnen heftete.
Ausgehend von der Erkenntnis, daß ein Volk
in allen ſeinen Lebensäußerungen nur ſo.
ſein kann, wie ſein Geiſt und Charakter iſt,
ſetzte er ſeine Bewegung zum letzthin alles
überwältigenden Generalangriff alf den
deutſchen Geiſt und die deutſche Seele an.
Wie entſcheidend dieſe Tat war, müſſen wir
immer mehr und mehr erkennen. So ſchuf
er die allein mögliche Grundlage, wie ja be
reits vorher immer und immer betont, auf
der er jetzt ſeine Zeit geſtaltet und weiterhin
eſtalten wird. Die innere Befreiung desVoltes und der von ihm geſchaffene neue

deutſche Charakter waren dem Führer die
notwendigen Vorausſetzungen für ein neues
Leben und eine neue ſoziale Geſtaltung in
ſeinem Volke. Dieſen neuen deutſchen

Charakter müſſen wir immer mehr zum
allgemeinen Weſen des deutſchen Volkes
machen. Es bleibt nach wie vor unſere ernſte

Wnſt8anſgabe, um dieſen neuen Geiſt und
harakter in uns ſelbſt und in unſerem

Volke zu ringen; denn er allein iſt dieGrundlage des neuen deutſchen Lebens und
unſerer Zukunft. Alles andere in unſerem
Leben muß von dieſer Verpflichtung über-
ſchattet werden.

Wo alles andere verſagen will, da möge
die heiße Liebe zu unſerem Volke ein
ſetzen, denn aus der Liebe heraus allein
ſchafft man Höchſtes. g
So gibt es für uns kein größeres Glück,

als Adolf Hitler zu dienen, denn in ihm dienen
wir unmittelbar unſerem Volke. An ihm
richten wir uns auf, durch ihn finden wir die
Kraft, uns ganz unſerem Volke hinzugeben,
er ob wir in dieſem Kampfe geſehen
werden oder nicht.

Folgen wir dieſer Stimme unſeres Blutes
im neuen Jahre williger denn je. Möge in
unſerem Volke die innere Kraft immer ſtärker
werden, mögen deutſche Menſchen immer mehr
und mehr begreifen, daß ihre höchſte Freiheit
die Hingabe an das Ganze iſt. Wohl uns,
wenn die kommenden Geſchlechter einſt ſagen
können, Deutſchland fand ſeinen größten
Führer. Er aber fand ein Volk, das ſeiner
würdig war.

Hanne an den Führer
Der Reichskriegerbund zu Neujahr.,

Der Bundesführer des Deutſchen Reichs
kriegerbundes (Kyffhäuſerbund) e. V., Oberſt
a. S. j-Gruppenführer Reinhard, ſandte an
den Führer und Reichskanzler folgendes
Brieftelegramm: „Mein Führer! Jm Namen
der im Deutſchen Reichskriegerbund ver-
einigten Frontkämpfer und gedienten Solda-
ten bitte ich Sie, mein Führer, in ſoldatiſcher
Verbundenheit zum Jahreswechſel unſere
aufrichtigſten und treukameradſchaftlichen
Glück- und Segenswünſche entgegenzuneh-
men. Jch verbinde damit unſeren warm-
herzigen Dank, daß im abgelaufenen Jahre
die Unterſtellung des Deutſchen Reichs
kriegerbundes unter den Reichsführer
Jhre Billigung fand und damit dem Bunde
erneut Zweck und Ziel im Dritten Reich ge-

wurden. Wir erblicken hierin ein
eichen Jhrer Wohlgeſinnung und Jhres

Vertrauens Jhren alten Kriegskameraden
gegenüber. Sich dieſem wert zu zeigen, wird
der Wille eines jeden einzelnen Kameraden
des Deutſchen Reichskriegerbundes auch im
neuen Jahre ſein.“

An die Kameraden richtete Oberſt a. D.
Reinhard eine Neujahrskundgebung, in der
es heißt: Mit der am 1. April 1937 durchge-
führten Neugliederung des Bundes entſpre-
chend den Befehlsbereichen der H-Ober-
abſchnitte und Abſchnitte iſt das kamerad-
ſchaftliche Verhältnis zwiſchen und
Reichskriegerbund zu einer organiſatoriſchen
Verbindung erweltert worden. Jch danke
allen Kameraden, die mir bis hierher treu
gefolgt ſind und mitgearbeitet haben. Fch
vertraue darauf, daß meine ehemaligen
Frontkameraden im Reichskriegerbund in
ſoldatiſchem und freudigem Verantwortungs-
bewußtſein ihre Pflichten erfüllen und mit-
helfen, den Bund immer einſatzbereit zu
halten für alle Aufgaben, die an ihn heran-
treten können. Mit dieſem Vorſatz wollen
wir auch in das neue Jahr gehen in ein
neues Jahr der Arbeit für Führer, Volk
und Vaterland unter der Parole: Soldaten
tum und Nationalſozialismus.

Dem Führer verschworen
Aufrufe zum Neuen Jahr.

Reichsarbeitsführer Konſtantin Hierl er-
klärt in einem Neujahrsaufruf an die Füh-
rer und Führerinnen des Reichsarbeits-
dienſtes ſowie an die Arbeitsmänner und
Arbeitsmaiden: „Die Worte des Führers bei
unſerem letzten Parteitagsaufmarſch werden
weiterhallen, ſo lange es einen national-
ſozialiſtiſchen Reichsarbeitsdienſt gibt. Und
einen Reichsarbeitsdienſt wird es geben, ſo
lange es ein nationalſozialiſtiſches Reich gibt,
dafür bieten uns die Worte des Führers die
Gewähr. Ueber den Anforderungen des
Tages dürfen wir nie vergeſſen, daß es nach
dem Willen des Führers erſte und vornehmſte
Aufgabe des Reichsarbeitsdienſtes iſt, eine
Hochſchule nationalſozialiſtiſcher Erziehung
für die deutſche Jugend zu ſein.“

Jn einem Neujahrsaufruf des Reichs-
kriegsopferführers SA.-Gruppenführer Ober-
lindober, heißt es: Kameraden! Am Tage
der Jahreswende gelten unſere Wünſche dem
Führer und der deutſchen Nation, für die
wir im Kriege und im Frieden ſtets einſatz-
bereit geweſen ſind. Auch im kommenden
Jahre wird unſere Kameradſchaftshand ſich
den Männern entgegenſtrecken, die gegen
uns ehrlich gefochten haben und die gewillt
ſind, gemeinſam mit uns für einen wahren,
ehrenvollen Frieden zu arbeiten. Auch das

hr 1938 wird für uns die Fortſetzung des
ampfes um Ehre und Recht ſein. Wir

grüßen den Führer.

es und der
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Neuſfahrsempfänge bei Acſolf Hitler
Auch die Halloren werden ſich wieder beim Führer einfinden

Die
beim Führer und Reichskanzler werden,
ebenſo wie in den vergangenen Jahren, auch
diesmal nicht am Nenja ten ſelbſt, lon

Dienstag, dem 11. Jannar, im
des Reichspräſidenten“, Wilhelmn

Reichskanzler in den hergebrachten Formen
um 12.15 Uhr mittags zur Entgegennahme
und Erwiderung ihrer Glückwünſche die hier
beglaubigten ausländiſchen Botſchafter Ge
ſandten und Geſchäftsträger unter Führung
ihres Doyens, des apoſtoliſchen Nuntinus Mon
ſignore Orſenigo, und in Gegenwart des
Reichsminiſters des Auswärtigen Freiherrn
v. Neurath. empfangen wird. rVorher um 11 Uhr wird der Führer
und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht die
Glückwünſche der Wehrmacht entgegen
nehmen, als deren Vertreter der Reichs-
kriegsminiſter und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht, Generalfeldmarſchall v. Blom-
berg, der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt Freiherr v. Fritſch, der er
befehlshaber der Kriegsmarine, General
admiral Dr. h. e. Raeder, und der Ober
befehlshaber der Luftwaffe, Generaloberſt

üblichen Neujahrsempfänge Göring, ſich beim Führer melden werden.
Hieran ſchließt ſich der traditionelle Empfang
einer Abordnung der Salzwirker-Brüder
ſchaft im Tale zu Halle, der Halloren.
Alsdann wird der Oberbürgermeiſter und
Stadtpräſident Dr. Lippert dem Führer und
Reichskanzler die Glückwünſche der Ein
wohnerſchaft der Reichshauptſtaßt über
bringen.

Jm Ehrenhof des Hauſes des Reichspräſi
denten wird eine Ehrenkompanie des Heeres
mit Muſik dem Oberbefehlshaber der Wehr-
macht ſowie den fremden Miſſionschefs mili-
täriſche Ehrenbezeigungen erweiſen. Nach
Abſchluß des Diplomatenempfanges wird der
Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr-
macht vor dem Hauſe des Reichskanzlers,
Wilhelmſtraße 77, den Vorbeimarſch der
hrenkompanie abnehmen.

Dr. Goebbefs zpricht heute
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſpricht

hente abend von 19 Uhr bis 19.25' Uhr über
alle deutſchen Sender zum Jahreswechſel.

König fFaruk gegen Waffe

NMahas Pascha entſassen
Beſchließt Aegyptens neues Kabinett die Auflöſung der Blauhemden

Ein ſeit längerer Zeit perr ender
Kouflikt zwiſchen König Faruk und der
ägyptiſchen Regierung hat plötzlich eine dra-
matiſche Wendung genommen. Das Kabinett
Nahas Paſcha wurde durch königliches Dekret
wegen unbefriedigender Geſchäftsführung
aufgelöſt. Mit der Neubildung der Re
gierung wurde der Leiter der parlamentariſchen er Mohamed Mahmonud

aſch a auftragt. Das neue Kabinettoll 15 Miniſterpoſien, darunter einige ohne
mtsbereich, umfaſſen. Mahmond empfing

den Staatsſekretär des Jnnenminiſterinms,
dem er Weiſung zur Aufrechterhaltung der
Ordnung gab.

Mohamed Mahoud Paſcha hatte bereits
am Mittag die Bildung des neuen Kabinetts
aus Perſönlichkeiten, die ihm und dem Hofe
naheſtehen, vollzogen. Dieſes Kabinett iſt
die ſtärkſte Konzentration der nicht-wafdi-
ſtiſchen Kräfte Aegyptens. Das Kriegs-
miniſterium hat der bisherige Adjutant des
Königs, Rifky-Paſcha, übernommen. Der
König, der trotz ſeiner Jugend außerordent-
lich energiſch iſt, hatte bereits vor einiger
Zeit das Verhalten der nationaliſtiſchen
Wafd- Partei und ihres Führers Nahas
Paſcha aufs ſchärfſte mißbilligt und u. a. die
Auflöſung der
verlangt. Der König hatte dann die Bil-
dung eines Ausſchuſſes zur Prüfung der
Streitfragen vorgeſchlagen und ſich ſelbſt be

tauvenden gang

reit erklärt, die Entſcheidung des Ausſchuſſes
anzunehmen. Dieſer Ausſchuß ſollte ſich aus
Miniſterpräſident Nahas Paſcha, mehreren
ſeiner Vorgänger ſowie hohen Hof- und
Staatsbeamten zuſammenſetzen. Als das
Kabinett dieſen Vorſchlag ablehnte, war der
Konflikt unvermeidlich.

Die dramatiſche Wendung in der ägyp
tiſchen Verfaſſungskriſe wird in London
naturgemäß mit der größten Aufmerkſamkeit
verfolgt. Während in den letzten Tagen ver-
ſchiedentlich die Sorge laut geworden war,
daß der König Faruk bzw. ſeine perſönlichen
Ratgeber unter dem Einfluß englandfeind-
licher aus ländiſcher Stellen (man wies dabei
vor allem auf Italien hin) ſtänden, wird die
Betrauung Mohamed Mahmoud Paſchas
in dieſer Hinſicht als Beruhigung angeſehen,
da der neue Premierminiſter als ein Befür-
worter eines freundſchaftlichen Verhältniſſes
zwiſchen Aegypten und Großbritannien an
geſehen wird. Wie verlautet, ſoll der Hof be
laſtende Dokumente gegen die Wafd- Partei
beſitzen, in denen die Rede von einem Blau-
hemdenaufmarſch auf Kairo und einem groß-
angelegten Wafödputſch iſt. Als erſte
Maßnahme der neuen Regierung erwartet
man in Kairo allgemein die Auflöſung der
Blauhemden- Organiſation. Politiſche Kreiſe
glauben ſogar daß beim Hofe die Abſicht be
ſteht, die Wafö-Exekutive aufzulöſen, die
unter dem Vorſitz von Nahas Paſcha ſteht.

54Attentat gegen den „„Columbus- Flug
Der Abſturz der drei Flugzeuge in Columbien Nur eins kam ans Ziel

Die drei Flugzeuge, die, wie wir geſtern
bereits meldeten, über Columbien abſtürzten,
beſanden ſich zuſammen mit einem vierten
Flugzeus auf einem Rundflug über ameri-
aniſche Hauptſtädte, der als „Columbus-
lug“ von den Regierungen Kubas und der
ominikaniſchen Republik gemeinſchaftlich mit

der Panamerican Columbus Soeiety ver-
anſtaltet wurde. Wie aus zuverläſſiger Quelle
verlautet, hat die kubaniſche Regierung eine
Unterſuchungskommiſſion nach Cali beordert,
die aus ſieben Mitgliedern beſteht, darunter
Kriminaliſten des kubaniſchen Heeres-Nach-
richtendienſtes und der Techniker der Luft-
waffe. Die kubaniſche und die dominikaniſche
Regierung hatten bereits vor dem Eintreffen
der Flieger in Cali durch ihre Geſandten die
columbianiſche Regierung um polizeiliche
Maßnahmen gebeten, da durch dominikaniſche
Kommuniſten, die in den Vereinigten Staaten
und Portorico leben, ein Attentat gegen
die glatte Durchführung des „Columbus-
Fluges“ geplant ſei.
„Daraufhin wurden die Flugzeuge während
ihres Aufenthaltes in Cali von columbiani-
ſchem Militär ſtreng bewacht. Als die Flug-
zeuge am Mittwoch nach Panama ſtartetken,
ſtürzten ſie ſchon 20 Meilen nach ihrem Start
brennend über den Cordillieren ab. Die
Leichen der ſieben verbrannten Flieger werden
von dem bereits beorderten kubaniſchen
Kreuzer „Patrig“ von Buenaventura nach
Havanna übergeführt.

Wie steht cie Schlacht
bei Teruel?

Alle Ziele von den Nationalen eher erreicht
als angenommen.

Wie der Frontberichterſtatter des nationg
len Hauptquartiers mitteilt, iſt die nationale
Heeresleitung mit dem Verlauf der Operati-
onen bei Ter uel ſehr zufrieden. Man habe
alle Ziele eher erreicht als angenommen.

Bei der Erſtürmung der Ortſchaft Cam-
billo habe man bei einem geſchickten Um
gehungsmanöver eine ganze boilſchewiſtiſche
Brigade mit ihrem „General“ und dem ge-
ſamten Stabe gefangengenommen. Eine von
Rubigles zur Verſtärkung anmarſchierende
rote Kolonne ſei durch nationale Flieger völlig
aufgerieben worden. Eine nationale Tank-
kompagnie habe einer Sowjettankabteilung
vier Tanks abgewinnen können. Der Gegner
habe über 6000 Mann an Toten und Gefan
genen verloren.

Die am Mittwoch begonnene Entſcheidungs-
ſchlacht wurde geſtern fortgeſetzt Die natio-
nale Artillerie hat dabei über 300 Geſchütze
zuſammengefaßt, die dem Gegner gewaltige

Verluſte zufügen. Die feindlichen Stellungen
verſchwinden zeitweiſe im Pulverdampf der
explodierenden Granaten und Fliegerbomben.
Die Zuſammenarbeit aller Waffengattungen
ſunktionierte auch geſtern glänzend. Von der
Infanterie wurde die Umklammerungs-
bewegung erfolgreich weitergeführt, wobei im
Norden und Weſten der Stadt erheblich an
Gelände gewonnen wurde. Der Hauptwider-
ſtand der roten Truppen erfolgte im Süden
von Teruel, wo die Bolſchewiſten ihre beſten
Streitkräfte konzentriert haben und verfuchen,
den Zuſammenbruch der roten Front zu ver
hindern.

Neuer Freundsechaftsvertrag
Heufzehfand un Siam
Jn Bangkok wurde geſtern ein neuer

deutſch-ſiameſiſcher Freundöſchafts-, Handels
und Schiſfahrtsvertrag unterzeichnet. Der
neue Vertrag tritt an die Stelle des am
7. April 1928 unterzeichneten alten Vertrages.
Siam hatte dieſen Vertrag, ebenſo wie ſeine
Verträge mit England, Frankreich, Jtalien,
Belgien, der Schweiz, den Vereinigten Staa-
ten, den Niederlanden, Schweden und Japan
am 5. November dieſes Jahres gekündigt, um
die Vorrechte, die einige der Vertragsſtaaten,
insbeſondere hinſichtlich der Gerichtsbarkeit,
noch beſaßen, zu beſeitigen und um ſein Han-
delsvertragsſyſtem auf der Grundlage der
Gleichberechtigung und Gegenſeitigkeit einheit-
lich neu zu regeln. Der neue Vertrag ſichert
dem Deutſchen Reich die Meiſtbegünſtigung in
weiteſtem Umfange.

Henkersknecht Stafin
Gelehrte und Künſtler hingerichtet.

Die Tifliſer kommuniſtiſche Zeitung
„Sarja Woſtoka“ bringt die Wahlrede deskommuniſtiſchen Parteifunktionärs Beria,
der als Henkersknecht Stalins in ganz Kau-
kaſien bekannt iſt. Aus dieſer Rede erfährt
die Oeffentlichkeit die auenhafte Mittei-
lung, daß neben den bereits gemeldeten kom
muniftiſchen Funktionären auch zahlreiche
hoch angeſehene nationalgeſinnte georgiſche
Gelehrte, Dichter, Künſtler und Politiker,
von denen man lange Zeit nichts mehr hörte,
erſchoſſen ſind.

Am geſtrigen Tage gelang es den
Bergungsdampfern, das vor Rügen auf-
gelaufene Fährſchiff „Preußen“ von den
Steinen loszuziehen und in tiefes Waſſer
zu bringen. Das Schiff wurde in 20 m tiefes
Waſſer geſchleppt, wo die Anker herabgelaſſen-
wurden. Die Taucher ſind jetzt dabei die
letzten großen Lecks abzudichten

Generals

m

General Mitters Entführung
General Skoblin Agent Andzej Dobow.
Verſchiedene polniſche Zeitungen melden,

daß in Moskau bekanntgeworden ſei, daß bei
der Entführung des ehemaligen zariſtiſchen

diller aus Paris der Agent des
militäriſchen Nachrichtendienſtes Jakow-
lew, beteiligt geweſen ſei. General Sko-
blin ſelbſt ſei nach der Entführung Millers
nach Brüſſel gefahren. Von dort aus ſei er
auf dem Seewege mit einem falſchen Paß
nach Finnland gelangt. Zur Zeit befinde
er ſich in Leningrad als Agent des militäri-
ſchen Nachrichtendienſtes unter dem Namen
ndzej bow. General Miller ſei auf

einem Sowjetdampfer zunächſt nach Lenin-
grad geſchafft worden.

rco

Ab wehrmaßnahmen Gogas
gegen cas Judentoum

Die erſt ſeit drei Fager im Amt befind
liche neue rumäniſche Regierung Oetavian
Goga, die ſich die Regierung der nationalen,
chriſtlichen und bäuerlichen Union nennt, hat
bereits eine umfangreiche Tätigkeit entwickelt.
Nachdem bereits Mittwoch die jüdiſchen Zei-

tungen „Dimineatza“, „Adeverul“ und „Lupta“
verboten worden waren, ſind Donnerstag
durch eine neuerliche Verfügung allen jüdi-
ſchen Journaliſten die Freifahrtausweiſe auf
der Eiſenbahn entzogen worden. Jm Zuge
der Säuberung der Preſſe von Juden iſt Don-
nerstag an Stelle des jüdiſchen Direktors
Hurtig der Schriftleiter Cucu zum Direktor
der halbamtlichen Nachrichtenagentur Rador
ernannt worden. Die Blätter berichten wei-
ter, daß die Regierung demnächſt auch zu
neuen Maßnahmen ſchreiten werde. Auf dem
Wege von Dekreten ſollten die Schanklizenzen
und die Lizenzen für den Vertrieb von Tabak
allen Juden entzogen werden. Den Juden
ſoll auch eine weitere Anſiedlung auf den
Dörfern nicht geſtattet werden. Einige Blät-
ter wollen wiſſen, daß die Regierung die Ent-
eignung des jüdiſchen ländlichen Beſitzes eben
falls vorbereite. Schließlich wird noch davon
geſprochen, daß die Regierung eine Ueber-
prüfung aller ſeit 1920 vorgenommenen Ein-
bürgerungen erwäge, die oft unter Umgehung
der Geſetze vollzogen worden ſeien, wobei na-
mentlich Oſtjuden in rieſiger Zahl in Rumä-
nien eindrangen.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet,
hat die bulgariſche Regierung ein Verbot der
Einwanderung rumäniſcher Juden be-
ſchloſſen. Jnfolge der Säuberungsaktion
Gogas erwartet man offenbar in Bulgarien
eine Maſſenauswanderung des juüdiſchen
Bevölkerungsteiles.

Vor der Offensſfve
auf Kanton

Moskau gibt Waffenlieferungen zu.
Die noch in der Provinz Schantung ſtehen

den chineſiſchen Truppen beziehen nunmehr die
in monatelanger Arbeit von der Zivilbevölke-
rung ausgehobenen Stellungen bei Weiſhlen
an der Eiſenbahn Tſinan--Tſingtau. Um den
Zugang nach Tſingtau wird nach chineſiſchen
Preſſemeldungen erbittert gekämpft, und die
Chineſen bieten alles auf, um den japaniſchen
Vormarſch auf Tſingtau aufzuhalten oder zu
verzögern. Tſingtau iſt inzwiſchen von 80 v. H.
der Zivilbevölkerung geräumt worden. Faſt
alle Ladengeſchäfte ſind geſchloſſen, und die
Straßen ſind verödet. Die Zerſtörungsaktionen
gegen japaniſches Eigentum in und um
Tſingtau haben am Mittwoch erneut eingeſetzt.
Japaniſche Brauereien, Warenhäuſer, Fabri-
ken, Werkſtätten und Werkanlagen, die den
bisherigen Zerſtörungen entgangen ſind, wur
den ſämtlich in die Luft geſprengt. Ueber der
Stadt ſtehen die Brandwolken von großen
Bränden, die an mehreren Stellen ausge-
brochen ſind.

Die japaniſchen Seeſoldaten haben eine
Reihe von kleinen Jnſeln in der Nähe der
Kantonbucht beſetzt. Unter ihnen befindet ſich
auch die Jnſel Lintin, auf der mehrere aus
Nordchina und dem Jangtſegebiet abgezogene
Diviſionen konzentriert ſein ſollen. Jn der
Bucht von Kanton ſelbſt werden, wie aus
Hongkong berichtet wird, täglich jfapaniſche
Kriegsſchiffe geſichtet. Nach Anſicht engliſcher
militäriſcher Kreiſe dienen alle dieſe Anſamm-
lungen von Truppen und Seeſtreitkräften der
Vorbereitung der Offenſive auf Kanton. Die
japaniſche Luftwaffe unternahm geſtern bereits
einen Großangriff gegen Kanton. 30 Bomben-
flugzeuge überflogen in zwei Etappen die
Stadt und bombardierten die Regierungs-
gebäude, den Hafen und die Eiſenbahn-
ſtationen.

Jn einer in allen Blättern wiedergegebenen
Meldung der ſowjetamtlichen Nachrichtenagen-
tur „Taß“ aus Hankau wird zum erſten Male
offiziell eingeſtanden, daß die Sowjet-
nunion Kriegsmaterial an China
liefert. Zugleich wird jedoch größter Wert
darauf gelegt, dieſe Lieferungen als gering
fügig darzuſtellen.

Der Koblenzer
Sesfechunosprozeß

Am Mittwoch und Donnerstag wurde in
dem Koblenzer Beſtechungsprozeß gegen John
und Genoſſen der Fall des Brotfabrikanten
Zenſen verhandelt, deſſen Betrieb ungefähr
ein Jahr von der Beſatzung beſchlagnahmt
war. Zenſen iſt des Betrugsverſuches an-
geklagt, denn ſeine ungerechtfertigten Schaden-
erſatzanſprüche an das Reich in Höhe von
35 000 Mark ſind nicht anerkannt worden. Wie
von den Beteiligten, insbeſondere von dem
leitenden Mann des Beſatzungsamtes, John,
in dieſem Fall gelogen wurde, iſt ein regel-
rechter Hochſtaplerroman.

Rekordsumme für
engfische Fſlottenbauten
Die Koſten für die für das kommende

Jahr in Ausſicht genommenen Kriegsſchiff-
bauten in England belaufen ſich nach einer
Aufſtellung des „Shipbuilding an Shipping
Record“ auf 36,5 Millionen Pfund. Damit iſt
eine in bisherigen Jahresprogrammen für
den engliſchen Kriegsſchiffsbau noch nie ge
kannte Summe erreicht.



Freitag, den 51. Dezember 1887.

Herrchen ging ohne ihn aus, und
Der Riegel ſperrte den Weg ihm ins Freie.
Traurig ſaß er im Fenſter und knurrte.

Dunkel ward mählich der Abend,
Und Frauchen ſuchte voll Kummer die Ruhe.
Ringsum Stille um Tell war, er murrte.

Stunde um Stunde verrann ſo.
Ein neuer Tag wuchs aus fliehenden Schatten.
Einſam ſaß Tell im Fenſter und harrte.

lötzlich er ſpitzte die Ohren,
n Lärm erfüllte die Straßen des Städtchens.

War es ein Spuk im Frühlicht, der narrte?

Aufheulend hob er die Stimme,
Das Frauchen ſcheuchend aus friedlichem Schlummer.
Leer ſie fand noch die Bettſtatt des Guten.

Scheltend empfing ſie den Heitern,
Den voll des Punſches aus Bachus Gefilden
Riſſen zeternd die Worte in Fluten.

Wo er den Kater ſich holte?
Doch kaum entflohen das Wort ihrem Munde,
Tell, er fuhr ſeinem Herrchen ins Dickbein

Lernet, o Frauen, ſeid friedlich!
Und gönnet Herrchen den Punſch zu Silveſter
Oder ſperre den Wachhund ins Hüttlein. m.

Perſonalnachrichten
von der Regierung zu Merſeburg.

Ernannt wurde Mittelſchullehrer Horn in
Delitzſch vom Reichsforſtmeiſter und Preußiſchen
Landesforſtmeiſter zum Bezirksbeauftrag-
ten für Naturſchutz im Regierungsbezirk Mer-
ſeburg: der bisherige Kreisaſſiſtentenanwärter
Walter Koch beim Landratsamt in Kölleda zum
Kreisaſſiſtenten.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Am Reuijahrstage feiert der Rentner Auguſt
Tünſchel, Dammſtraße 19 wohnhaft, den
8 1. Geburtstag. Dem noch rüſtigen alten
Herrn und langjährigen Leſer unſerer Zeitung
auch unſeren Glückwunſch!

Ein Leben voll Arbeit und Segen hat Frau
Amalie Frauendorf verw. Zeugner geb.
Koch hinter ſich. Am 2. Januar 1938 wird ſie
83 Jahre alt. Geiſtig und körperlich iſt die alte
Dame noch recht rege. Aus Poſen ſtammend,
wohnt ſie faſt ſechs Jahrzehnte in Merſeburg, da
von allein 42 Jahre im Hauſe Domſtraße 14. Seit
etwa zwei Jahren iſt Mutter Frauendorf Witwe.
Wir wünſchen der Altersjubilarin, die noch gern
unſere Zeitung lieſt, weiterhin Geſundheit und
einen geſegneten Lebensabend!

Am 3. Januar begeht Frau Eliſabeth
Schirmer, Hindenburgſtraße 27, bei völliger
körperlicher und geiſtiger Friſche den 75. Ge
burtstag. Der alten Dame, die ſich eines

oßen Bekanntenkreiſes erfreut, auch unſeren
zlichen Glückwunſch!

Goldenes Geſchäftsjubjläum

der Firma Friedrich Engel.
Am 1. Januar 1888 gründete Mechanikermeiſter

Guſtav Engel in Merſeburg ein eigenes
Unternehmen. Mit Fleiß und Umſicht hat er es
in die Höhe gebracht und nach allen Richtungen
hin ausgebaut. Am 1. November 1919 hat der
hochbetagte Mann dann die Leitung des Unter-
nehmens in die Hände ſeiner beiden Söhne
Friedrich und Wilhelm gelegt, die es unter der
Firmenbezeichnung „Guſtav Engel Söhne“
weiterführten. Am 1. April 1927 trat Wilhelm
Engel aus dem Unternehmen aus, um ſich eine
eigene Firma zu ſchaffen, ſo daß Friedrich
Engel, unter deſſen Namen die alte Merſe-
burger Firma heute lebt, alleiniger Jnhaber iſt.

Wir wünſchen dem Unternehmen, das ſich einer
umfangreichen Stammkundſchaft erfreut, ein
weiteres Blühen und Gedeihen.

Friſeure haben am 2. Januar offen.
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat

auf Grund des S 105 e der RGO. genehmigt, daß
im Friſeurhandwerk ausnahmsweiſe ein
Betrieb am Sonntag, 2. Januarl1938, in
der Zeit von 8 bis 11 Uhr ſtattfindet und
hierbei Gehilfen und Lehrlinge beſchäftigt werden.

Wieder läuten die Reujahrsglocken von allen
Türmen Merſeburgs und mit ihnen wandern
unſere Gedanken über Vergangenheit und Gegen
wart in die Zukunft. Wir vergegenwärtigen uns,
was im vergangenen Jahre geſchah, und dabei
durchwandern wir im Geiſte die Straßen und
Plätze unſerer alten Stadt, die uns alle als ihre
Bürger umhegt und in deren Dienſt zu arbeiten
und zu ſchaffen wir alle berufen ſind.

Mächtig dehnt und ſtreckt ſich das Stadtgebiet
nach allen Seiten aus und mit neuen Häuſerzeilen
taſtet ſich der Stadtkern immer weiter nach Weſten
und Norden hinaus. Schon hat die Ein-
wohnerzahl 35 000 faſt erreicht, und
die aufſteigende Ziffer kennt keinen Halt. Man
kann unbedenklich damit rechnen, daß in jedem
Jahre die Zahl der Einwohner der Stadt Merſe
burg um 1500 bis 2000 ſteigt. Das iſt auch die
Erklärung für die größte undſchwierigſte
Aufgabe, die der Stadtverwaltung zur Zeit
obliegt, nämlich für alle die nach Merſeburg
ſtrömenden Menſchen den erforderlichen Wohn
raum zu ſchaffen. Dabei iſt feſtzuſtellen, daß
mehr und mehr die Wohnungsbautätigkeit in die
Hand der Gemeinnützigen Wohnungsbaugeſell
ſchaften übergegangen iſt, die mit allen Mitteln
beſtrebt ſind, hier zu helfen. Daneben kann von
einer privaten Bautätigkeit leider nur
inſoweit geſprochen werden, als einzelne Grund
ſtückseigentümer, um dem eigenen Wohnungs-
bedarf abzuhelfen, Wohnungen für ſich und die
eine oder andere Familie mit errichten. Der
Unternehmerbau, der in früheren Jahrzehnten
der Entwicklung der Städte ſein Gepräge gegeben
hat, ruht bedauerlicherweiſe in Merſeburg faſt
vollſtändig, obwohl der vorwärtsſtürmende Drang
unſerer Zeit und die damit verbundene nach-
haltige wirtſchaftliche Geſundung und Befeſtigung
unſeres geſamten Lebens die beſte und zuver
läſſigſte Grundlage auch für dieſen Unternehmer-
bau bilden und eigentlich dazu anreizen müßten,
geſunde Wohnungen für den immer ſtärker
werdenden Zuſtrom neuer Einwohner zu bauen.

Wenn auch im Jahre 1937 in Merſeburg
Hunderte von Wohnungen errichtet oder wenig-
ſtens in Angriff genommen worden ſind, ſo ver
mag dieſer Wohnungsbau bei weitem
den Anforderungen nicht zu ent-
ſprechen, insbeſondere, wenn man bedenkt,
daß in den Altſtadtgebieten noch Wohnungen be
nutzt werden, die in keiner Weiſe den Be-
dingungen geſunden Wohnens mehr genügen.
Die Wohnungsbautätigkeit müßte ſo geſteigert
werden, daß auch dieſe in keiner Weiſe mehr ge
eigneten Altwohnungen ſtillgelegt und ihren Be
wohnern neue und geſunde Wohnungen verſchafft
werden könnten.

Merseburg
Der Wohnungsbau die größte Aufgabe Der VerkFinanzlage er

im Aufbau
dert breite Straßen. Der neue Bahnhof. Die

gebeſſert. Erri eines Viehmarktes.
Die Stadtverwaltung wird im kommen

den Jahre mit Hilfe der Merſeburger Bau
geſellſchaft und der anderen gemeinnützigen Woh
nungsbaugeſellſchaften mit einem großen und
umfang reichen Wohnungsbau-
program m hervortreten. Jch richte aber
auch dieſes Jahr erneut die dringende Bitte an
alle Bauunternehmer, die irgendwie dazu in der
Lage ſind, die Arbeit der Verwaltung zu unter
ſtützen und ihrerſeits mit größeren Vauvorhaben
zur Linderung der ſich immer ſteigernden Woh
nungsnot beizutragen.

Aber nicht nur Neubauten verändern das ver
traute Bild unſerer alten Stadt. Der Verkehr
iſt im Zuſammenhang mit der ſteigenden Ein
wohnerzahl, insbeſondere aber auch mit der Jn
duſtrialiſierung der Stadt und ihrer nächſten Um
gebung, ſo ſtark geworden, daß die alten Straßen
ihn nicht mehr bewältigen können. Gewiß werden
mit mir ſehr viele Bürger unſerer Stadt es be
dauern, daß die ſchönen Linden in der Hinden-
burgſtraäße verſchwunden ſind. Leichten
Herzens ſind ſie nicht geopfert worden. Schließlich
mußten die Rückſichten auf Leben und Sicherheit
der Straßenbenutzer doch vorgehen, zumal für
derartige Durchgangsſtraßen, wie ſie die Hinden-
burgſtraße nun einmal darſtellt, eine Fahrbahn
breite von 12 Meter nach den geltenden Beſtim
mungen erforderlich iſt, wozu noch beiderſeitige
Radfahr- und Fußgängerwege zu treten haben.
Mit den Arbeiten wird, ſoweit ſie nicht ſchon in
Angriff genommen worden ſind, bei aufgehendem
Wetter begonnen werden. Es iſt eine Selbſtver
ſtändlichkeit, daß auch die verbreiterte Straße ſo
fort wieder mit neuen Bäumen bepflanzt werden
wird. Sie wird dann hoffentlich in ihrem neuen
Zuſtande anch ein erfreuliches Bild bieten, zumal
ſie durch einen neuen Bahnhofsvorplatz,
zu dem ſie hinführt, in ihrer Wirkung erhöht
werden wird. Die Reichsbahndirektion Halle er
richtet an Stelle des alten, völlig ungenügend ge
wordenen Vahnhofsgebäudes ein neues
Empfangsgebäude, das in ſeiner Einrich
tung und in ſeiner äußeren Form allen berech
tigten Wünſchen entſprechen wird. Und zwiſchen
das neue Empfangsgebäude und die Hindenburg-
ſtraße wird ſich dann ein breiter, geräumiger
Vahnhofsvorplatz einſchieben, der dem Beſucher
der Stadt, wenn er den Bahnhof verläßt, ein
freundliches und würdiges Bild des tauſend-
jährigen Merſeburg vermitteln ſoll. Schon ſind

hervor, die nur durch die

die Umbanarbeiten in dem ehemaligen Hotel auf
genommen, das während der Bauzeit den Bahn-
hofsbetrieb aufnehmen wird. Und es iſt damit zu
rechnen, daß in den nächſten Monaten das alte
Bahnhofsgebäude verſchwindet und dem Neubau
Platz macht.

Erfreulich bleibt, zu melden, daß der große
wirtſchaftliche Aufſchwung, der unſer
ganzes deutſches Vaterland belebt, ſich in unſerer
Stadt auf das ſtärkſte bemerkbar macht und eine
Beſſerung auch der ſtädtiſchen Fi-nanz wirtſchaft zur Folge hat, ſo daß
neben einer nennenswerten außerplanmäßigen
Schuldentilgung auch die geſetzlich vorgeſchrie-
benen Rücklagen gemacht werden konnten und
außerdem Mittel für das eine oder andere
dringende Vorhaben der Stadtverwaltung, wie
eben z. B. die Verbreiterung der Hindenburg-
ſtraße, die Freilegung des Bahnhofsvorplatzes,
freigemacht werden können.

Eine Folge dieſer großen wirtſchaftlichen Ent
wicklung und der zielbewußten Führung unſeres
Reiches auch auf dem Gebiete des Ernährungs-
weſens iſt die bevorſtehende Errichtung
eines Mittelmarktes in dem ſtädti-ſchen Schlachthof, an den ein ſehr großer
Teil der engeren und weiteren Umgebung der
Stadt Merſeburg gebunden worden iſt, ſo daß
dieſer neue Viehmarkt zur Belebung des Schlacht
hofes ſowohl, wie zur beſſeren Verſorgung der
Stadt Merſeburg und der weiteren Gebiete ihrer
Umgebung mit Schlachtvieh weſentlich bei
tragen wird.

Eine weitere, recht erfreuliche Auswirkung
des wirtſchaftlichen Aufſſchwungs iſt die Möglich-
keit, die Steuerzuſchläge für die Gewerbeertrag-
ſteuer noch vor Weihnachten von 300 auf 250 Pro
zent zu ſenken und damit die heimiſche Wirtſchaft
für die letzten zwei Monate des Geſchäftsjahres
7 der Gewerbeertragſtener praktiſch zu ent

en.
Freilich bleiben noch ſehr viele Wünſche für

die Zukunft offen. Die ſich faſt überſtürzende
Entwicklung des Merſeburger Wirtſchaftsgebietes
ruft immer wieder aufs neue gewaltige Aufgaben

Zuſammen
faſſung aller Kräfte eben dieſes Gebietes
gelöſt werden können. Gelöſt werden aber müſſen
ſie. Die Stadtverwaltung wird auch im neuen
Jahre alles daran ſetzen, dies Ziel zu erreichen.

Oberbürgermeiſter der Stadt Merſeburg.

heute und in aller Zukunft.

Einen Knaben angefahren
Am Donnerskagvormittag, gegen 11 Uhr, er-

eignete ſich in der Weißenfelſer Straße, in Höhe
des Kaufhauſes Lükhgarth, ein Verkehrsunfall.
Ein Perſonenkraftwagen befuhr die Weißenfelſer
Straße in Richtung Halle. In Höhe des Kauf-
haufes Lükhgarth lief plötzlich ein ſechsjähriger
Junge von der weſtlichen Gehoahn auf die Fahr-
bahn. Der Fahrer bremſte ſofort, konnte jedoch
den Unfall nicht vermeiden. Er zog ſich eine
Gehirnerſchütterung zu und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Die Schuldfrage
konnte noch nicht geklärt werden. Sachſchaden iſt
nicht entſtanden.

Ein ungünſtiger Halt.
Am Donnerstag, gegen 20.50 Uhr, befuhr ein

Laſtzug die Weißenfelſer Straße in Richtung
Leunga und wollte in die Roonſtraße einbiegen.
Er war mit dem Motorwagen bereits eingebogen,
hielt dann aber plötzlich, ſo daß der Anhänger
noch auf der Weißenfelſer Straße blieb. Aus
Richtung Leuna kam eine Straßenbahn, die nicht
bemerkte, daß der Laſtzug hielt und fuhr gegenden Anhänger. Es enhladd leichter Sachſchaden.

Perſonen wurden nicht verletzt. Die Schuldfrage
iſt nicht geklärt.

Leichtſinn eines Geſchirrführers.
Ein Kraftfahrer konnte Donnerstag abend.

kurz vor 18 Uhr, nur mit knapper Not einen
Zuſammenſtoß mit zwei Pferden vermeiden, als
er auf dem Wege nach dem Merſeburger Bahn-
hof am Stadtfriedhof vorbeifuhr. Aus dem Wege
hinter dem Friedhof, der gegenüber der Firma
Engel auf die Weißenfelſer Straße einmündet,
kamen zwei ſchwere Zugpferde heraus, die ein
jugendlicher Geſchirrführer an einer langen
Leine vor ſich hertrieb. Trotzdem der Auto-
lenker geiſtesgegenwärtig ſeinen Wagen ſchnell
zur Seite lenkte, ging es gerade noch haarſcharf
am Kopf des einen Tieres vorbei. Es wäre
Pflicht des Roſſelenkers geweſen, ſeine Pferde
vorn am Kopfe zu führen und die Laterne ſo zu
halten, daß man ſie ſchon von weitem hätte ſehen
können.

Wehrmachtf und Volk ist eins
Der Gruß des Standort sälteſten Oberſt Sommé.

Das vergangene Jahr hat uns wiederum gezeigt, daß nur ein Volk ſeine Jntereſſen wirkungs-
voll vertreten kann und Freundſchaft findet, das einig iſt unter einer zielbewußten, willens-
ſtarken Führung und im Beſitze einer neuzeitlich ausgerüſteten, ſchlagkräftigen Wehrmacht. Eine
Wehrmacht kann jedoch nur dann ihre Aufgaben voll erfüllen, wenn hinter und in ihr ein Volk ſteht,
das in allen ſeinen Schichten geſchloſſen iſt. Dieſes Volk muß auch entſchloſſen ſein, nötigenfalls
ſeine geſamten Kräftemittel für und mit der Wehrmacht reſtlos einzuſetzen.

Das Führerkorps dieſer Wehrmacht aber muß im geſamten Volke tief verwurzelt ſein

Oberſt und Kommodore des Kampfgeſchwaders 153.

Winterhilfskonzert
des Merſeburger Klavierkrios.

Das Merſeburger Klaviertrio tritt
unter dieſem Namen am Montäag, 3. Januar, zum
erſten Male mit einem eigenen Kammer
muſikabend vor die Offentlichkeit, deſſen Er
trag reſtlos dem WHW. zugute kommen ſoll. Es
iſt wichtig, das Intereſſe der Allgemeinheit gerade
für die Kammermuſik zu wecken, die einen der
edelſten Zweige der deutſchen Muſik überhaupt
darſtellt. Denn durch die Kammermuſik, die auch
als Hausmuſik im Familienkreiſe eine große Rolle
ſpielt, iſt häufig das Verſtändnis für die größeren
muſikaliſchen Formen (Symphonien und Opern)
geweckt worden.

Das Merſeburger Klavwiertrio, das im März
1937 bereits in dem Brahms- Abend der Franz-
r r mit Erfolg zum erſten Malegetreten iſt, ohne als ſolches konſtituiert zu ſein,
und das ſich auch außerhalb Merſeburgs mehrfach
hören ließ, ſetzt ſich zuſammen aus den Herren
K. Oelbeck (Klavier), A. Fiſcher (Violine)
und K. Malpricht (Violoncello), die in muſika-
liſchen Kreiſen nicht unbekannt ſein dürften.

ro ſieht Klaviertrios vor von
Robert Schumann (op. 110), Wolfgang A. Mozart
(Köchel Verzeichnis Nr. 502) und Johannes
Brahms (op. 8), für den muſikaliſchen Fein
ſchmecker auserleſene Leckerbiſſen, aber auch für
den Laien erfreuliche und eingängige Werke, die
ſtets nachhaltigſter Wirkung ſicher ſind. Romantik
(Schumann) wechſelt mit formſchönſter, heiterer
Klaſſik ab (Mozart), um nach einer kurzen Pauſe
die uns zeitlich am nächſten z Hochromantik
des nordiſchen deutſchen eiſters, Johannes
Brahms, zu bringen.

Dieſes wunderſchöne Programm verdient das
Intereſſe weiteſter kulturliebender Kreiſe; es ver
mag einer großen Zahl von innerlich bereiten Zu-
hörern Anteil zu an den wertvollſten Schätzen
der deutſchen muſikaliſchen Vergangenheit. Und
da nicht Eigennutz die Ausführenden leitet, die ſich
dem WHW. zur Verfügung geſtellt haben, müßtees ſelbſtverſtändlich ſern, daß der Saal des Schloß-

gartenſalons bis zum letzten Platz gefüllt iſt.

Ein Muſkabend beim Geigenherzog

Anno 1738.
Dieſer Leitgedanke beſeelt das nächſte Konzert

der NSG. „Kraft durch Freude“, Amt Kultur-
gemeinde, am 9. Januar im Schloßgartenſalon.
Alle muſikliebenden Merſeburger ſollen ſich ein
mal auf zwei Stunden klanglich in die Zeit ver
ſetzt fühlen, als Merſeburg noch herzogliche
Reſidenz mit glänzendem Hofſtaat und einer vor
züglichen Hofkapelle war. Genau 200 Jahre ſind
darüber hingegangen, dennoch ſind uns die
Stätten und die Zeugen dieſer Zeit, trotz vieler
Wirrniſſe der Jahrhunderte, in gutem Zuſtande
erhalten geblieben. Wir bewundern noch heute
den ſchönen Schloßgartenſalon, unſer maleriſch
ſchön angelegtes Schloß mit dem ſtimmungsvollen
Schloßhof, unſern herrlichen tauſendjährigen
Dom und vieles andere mehr. Richt nur dieſes
Sichtbare der alten Merſeburger Kultur blieb
uns erhalten, ſondern auch die künſtleriſchen
Tonſchöpfungen damaliger Merſeburger Kompo-
niſten. Nicht viele Städte können ſich wie Merſe
burg ſolcher hiſtoriſcher Muſtikabende an hiſtori-
ſcher Stätte mit arteigener Muſik erfreuen.
Jedenfalls wird dieſer Abend viele Muſiklieb-
haber aus nah und fern heranlocken, um ſo mehr,
da die erſten So liſten vom Gewandhaus-
orcheſter Leipzig mitwirken. An uns
Merſeburgern ſollte er nicht ſpurlos vorüber
ziehen. Vom Montag, dem 3. Januagr, ab ſetzt der
Kartenverkauf im Büro „Kraft durch Freude“ in
der Gotthardſtraße ein.

Kauf Ekpyroſe eine Sigerettenvapier:

Mittagspauſe in Bäckereien.
Mit Beginn des neuen Jahres werden die Se

ſchäfte und Filialen der Bäcker-Jn Merſe
burg von 13.15 bis 14.15 Uhr geſchloſſen. Nur
an Sonnabenden und den Tagen vor den Feſten
wird durchgehend geöffnet ſein.
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Die Börſe der Hausfranu.
Amfliche Nokierungen vom Merſeburger

Wochenmarkt.
Apfel 13-30, Birnen 10—-30, Zwiebeln 10,

Weißkohl 8--10, Rotkohl 10--13, Blumenkohl 35
bis 60, Roſenkohl 25—30, Wirſing 10-—13, Sellerie
10——-20, Kohlrüben 8—-10, Rote Rüben 10, Ka
rotten 8--10, Rettiche 5--10, Kohlrabi 5--10,
Grünkohl 10, Teltower Rübchen 25, Zitronen
5——8, Bananen 5--10 Pfennig.

Das Organ der Rechtswahrer der Ver-
waltung im RNS.-Rechtswahrerbund Deutſche
Verwaltung“ wird vom 1. Januar ab auf
breiteſte Baſis geſtellt. Die Zeitſchrift erſcheint
als große Verwaltungszeitſchrift Deutſchlands, in
der andere, u. a. die Zeitſchrift „Reich und
Länder“ aufgehen. Damtt iſt es zum erſten Male
gelungen, der Zerſplitterung im Zeitſchriften-
weſen des Staats- und Verwaltungsrechts er
folgreich zu begegnen.

Sie Möbel kaufen, besichtigen Sie erst unser großes Möbellager

Herrliches Schlafrzimmer von 295.- RM.
Moderne Küchen
Speisezimmer. komplett

von 125.- RM.

Einzelmöbel und Polstermöbel in großer Auswahl
Von 265.- RM.

Möhel Phifipn
Menkie San lee)

Gr. Ulrichstraße 27
Zahlungserieichterung, Ehestandsderlehn, Kinderbeihilfsscheine

Kl. Ulrichstraße 14
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Zuſammenſtehen
Das Wort des großen HandwerkerPoeten
ns Sachs „Ehrt Eure Meiſter, dann bannt'

hr gute Geiſter“ iſt zu neuer Wahrheit 88
h Das deutſche Handwerk hat den. Platz

im Anſehen des deutſchen Volkes wiedererlangt,
auf den es dank ſeiner Leiſtengen Anſpruch hat
denn auch heute noch. iſt Hand wert
Kunſt. Jedes Stück, mag es nur eine kleine
Sache ſein, trägt in ſich ein Stück vom Willen
und Schaffen eines olksgenoſſen, es iſt nicht

brikware, die am laufenden Bande von
aſchinen aus een wird. Wie wir vor

manchem altmeiſterlichen Stück ſtehen, das uns
in vergangenen Jporhunderten vom Handwerk

89 n ſt, n ßt wieder renuch was heute an Spitzenleiſtungen affenwird, ſoll einen Ehrenplatz haben tdehal dort,

wo wir es verwenden können, Die durch die
Maſchine drohende Schematiſierung in usund Hof, in per und Land ft muß über-
wunden werden durch den öpfergeiſt des
Handwerks. Dahin iſt es noch ein weiter Weg,aber wir die Anſätze zu einer Zeit, vie
uns den wahren Wert des Lebens erneut zum
Bewußtſein gebracht hat.

Wieder hat ſich ein Jahr gerundet, und wenn
wir heute einmal zurückblicken, was das Jahr
dem Handwerk gebracht hat, dann können wir
mit Befriedigung darauf ſehen. Es iſt vorwärts

e T r e W ar r Wirt-a e mit der r run r großene e v den Kender Reichsautobahnen und des Kanalbaues be
gonnen hat, die mit einer lebhaften Förderung
des Wo fort a und durch dieBauten der Wehrmacht Feſte ert wurde, hat zu

nächſt nur einige Zweige des Handwerks um-
faßt, aber allmählich weitete ſich der Kreis. Die
Belebung einzelner Teile der Wirtſchaft, das
Anwachſen des berufstätigen Heeres gab auch
den übrigen Gewerbezweigen mehr und mehr
Arbeit und Brot. Jetzt am Ende des Jahres
kann wohl geſagt werden daß durch die Wieder-
belebung der deutſchen Wirtſchaft, die von der
politiſchen Seite durch den Willen des Führers
eingeleitet wurde. ſich in allen Zweigen des
Handwerks auswirkt.

Zur Hebung des Anſehens aber hat auch
die ſtraffe Zuſammenfaſſung der
Jnnungen viel beigetragen. Die Kreis-
handwerkerſchaft Merſeburg umfaßt folgende
21 Jnnungen:

Bäcker-Jnnung,
Baugewerks-Jnnung,
Dachdecker-Jnnung,
Damenſchneider-Jnnung,
Elektro-Jnnung,
Fleiſcher-Jnnung,
Friſeur-Jnnung,
Glaſer-Jnnung,
Herrenſchneider-Jnnung,
Klempner-Jnnung,
Kraftfahrzeugbauer-Jnnung,
Kürſchner-Fnnung,
Maler-Jnnung,
Mechaniker-Jnnung,
Müller-Jnnung,

n

SchmiedeJnnung,
Schuhmacher-Jnnung,
Stellmacher-Jnnung,
Tapezierer-Jnnung,
Tiſchler-Jnnung.

Wer vielen Quartalsverſammlungen im
Laufe des Jahres beigewohnt hat, der kann
aus eigener Anſchauung bezeugen, daß der
Geiſt, der in unſerem Handwerkerſtande lebt,
ein Geiſt des Vorwärtsſtrebens
und der Kameradſchaft iſt. Das iſtwohl das Schönſte, daß der Konkurrenz-
Standpunkt durch Willen und Tat zurZuſammenarbeit überwunden worden
iſt. Wodurch ſank das Anſehen des Hand-
werkers im Volke? Vor allem weil der Be
rufskollege die Arbeit eines anderen ſtets
bekrittelte und ſchlecht machte. Das iſt
anders geworden, und die einſt geſchaffene
Schlichtungsſtelle bei Streitigkeiten von
Meiſtern untereinander hat unſeres Wiſſens
keine Arbeit gehabt. Ja, in manchen Fällen
haben ſich die Meiſter zuſammengefunden
und mit vereinter Kraft einen Auftrag aus-
geführt, der dem einzelnen zu umfangreich
geworden wäre. Die Gewerbebeförderungs-
ſtelle hat gleichfalls für eine Heranziehung
von Meiſtern zu Aufträgen geſorgt, um ſie
beſſer zu beſchäftigen. Weiter wird durch
den engen Zuſammenſchluß faſt ganz ver-
hindert, daß Schwarzarbeiter und Nichtfach
leute ohne weiteres das Handwerk ſchädigen
und durch Pfuſcharbeit auch den Kunden
Nachteil zufügen können.

Einen breiten Raum in der Tagesord-
nung der Jnnungsverſammlungen nahm die
Nachwuchsfrage ein. Jhre Wichtigkeit
für die Zukunft des Handwerks wird unbe-
ſtritten anerkannt. Schon bei der Auswahl
neuer Lehrlinge wird eine Vorprüfung vor-
genommen, denn ohne durch die Berufs-
beratung zu gehen, kann ein junger Menſch
heute nicht in einen Beruf hinein. Dann
ſolgt die Lehre, bei der der Meiſter ihm das
Fachwiſſen vermittelt, während ihn die Be-
rufsſchule ergänzend fördert. Die welt-
anſchauliche Schulung liegt in den Händen
der Hitlerjugend. Zwiſchenprüfungen kon-
trollieren alljährlich die Fortſchritte des
Lehrlings, der Berufswettkampf iſt ein
weiterer wertvoller Anſporn für den Nach-
wuchs, ſein Können zu beweiſen. Die Ge-
ſellenprüfung ſchließt die Lehre ab da die
Beſtimmungen ſchärfer gefaßt worden ſind.
Der Geſelle darf nicht müßig ſein, er lernt
weiter. Das Geſellen wandern und
der Austauſch bringen ihn in andere Gegen-
den, er kann auch hier noch vieles an Er-
fahrung im Beruf gewinnen, und dann naht
die Meiſterprüfung, ohne die in Zu-
kunft kein Handwerker mehr ſeinen Beruf
ſelbſtändig ausüben kann. Jn Meiſter-kurſen werden Handwerker darauf vor
bereitet. Und jetzt bietet ſich im kommen-
den Jahre eine neue Möglichkeit auch für
den Meiſter, ſeine Fortſchritte klarzulegen:
im großen Leiſtungswettbewerbdes deutſchen Handwerks.

Ein zweites wichtiges Arbeitsgebiet in den
Verſammlungen betrifft die Kenntnis der neuen
Werkſtoffe. Was ſie für unſer Volk bedeuten,
iſt jedem klargeworden: ſie bedeuten die wirtſchaft
Kche Freiheitl Aber ihre Verwendung will ver

r auf, ſie

Gott grüß die Kunst!
Merſeburgs Handwerk im h Eigene Tüchtigkeit und Charakter.

tanden ſein. So ſind im Laufe des Jahres neue
ehrgänge für die Metallhandwerker durchgeführt

worden, die Herren und Damenſchneidermeiſter
ſind in Vorträgen über die neuen Tegxtilſtoffe ein
gehend aufgeklärt worden.

Aber der Handwerker muß auch ein Kauf
mann ſein. Das Leben iſt komplizierter ge
worden, der Kampf um das Daſein härter. Der
Meiſter muß jederzeit einen genauen überblick
über den Stand ſeines Geſchäftes haben. Er muß
genau kalkulieren können. Zu all dem muß eine
geordnete Buchführung und wenn ſie noch ſo
einfach iſt vorhanden ſein. Sie zeigt ihm erſt
den genauen Umfang ſeiner Unkoſten und Neben

ehrt ihn erkennen, ob ſeine
Kalkulation richtig war, daß er einnimmt, was er
verdienen muß, will er nicht ſeine Exiſtenz tro
fleißiger Arbeit untergraben. Sie weiſt ihm au
die Wege, wieder dahin zu kommen, daß er einen
geſicherten Lebensabend vor ſich ſieht, wie es bei
den Altvordern der Fall war.

Zur kaufmänniſchen Geſchäftsführung gehört
das Kapitel Werbung. Das Tempo der Zeit

Der wirtſchaftliche Aufſchwung.
Berufskameraden. Heranbildung eines guten Nachwuchſes.

iſt nicht mehr geruhſam und, wenn man zudem in
einer eren Stadt wohnt, in die unaufhörlich
neue Volksgenoſſen ziehen, um hier eine bleibende
Wohnſtätte nden. wie können ſie da van wen ſie h ei der Bedarfsdeckung

haben So muß e kaufmänniſ Grün
den dem Gebiet der Werbung heute mehr Beach
tung geſchenkt werden, als das früher der Fall war.

Haben wir einige der wichtigſten Themen aus
den Verſammlungen herausgegriffen, ſo würde
das Bild nicht vollſtändig ſein, wenn wir nicht
erwähnen würden, daß auch verheißungsvolle An
ſätze gemacht wurden, zu einem näheren Kennen
lernen der Meiſter aus Stadt und Land zu
kommen. Dazu dienten gegeeg Ver
anſtaltungen, wie ſie z. B. die Dachdecker
Jnnung und die Mechaniker-Jnnung mit gutem
Erfolge durchgeführt haben. Auch dieſem Wege
wird man im kommenden Jahre fortſchreiten.

Jn der Arbeit des Handwerks im Jahre 1937
erkennen wir den Schritt zur Anknüpfung an die
ruhmvolle Tradition, auf die jeder Handwerker
und mit ihm das deutſche Volk ſtolz iſt. m.

Grußß des Regferungsprägicdenten
an alle Volksgenoſſen des Regierungsbezirks Merſeburg.

Das Jahr 1937 hat die ſeit der nationalſozialiſtiſchen Revolution begonnene Aufbanarbeit des
Dritten Reiches auf allen Gebieten des Lebens mit größten Erfolgen fortgeführt. Jn der Außen
politik iſt die Stellung Deutſchlands in der Welt bedeutend geſtärkt und neſichert. Die Achſe
Rom-- Berlin und der Beſuch des Duce des faſchiſtiſchen Jtaliens haben der Welt gezeigt, daß
Deutſchland und Jtalien ein feſtes Bollwerk gegen den Volſchewismus geworden ſind. Während
in anderen Ländern der volkszerſtörende Volſchewismus ſein verbrecheriſches Unweſen treibt,
können Deutſchland und Jtalien unter der ſtarken Hand ihrer Führer eine Politik des Friedens
und des Aufbaues betreiben,

Jn der Jnnenpolitik hat das fünfte Jahr des Dritten Reiches eine weitere Feſtigung
ſeiner Grundlagen gebracht. Das in der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei geeinte
deutſche Volk hat ſich auf dem Reichsparteitag der Arbeit neue Kraft zur Durchführung der vom
Führer und ſeiner Bewegung geſtellten Aufgaben geholt. Jn der Wirtſchaſt hat der zweite
Vierjahresplan ganz beſonders im Regierungsbezirk Merſeburg, einer Werkſtätte
der neuen Werkſtoffe, große Aufgaben geſtellt und neue Werke erſtehen laſſen. Durch-
drungen von der Jdee des Nationalſozialismus hat die deutſche Staatsverwaltung als Diener der
Geſamtheit ihre volle Pflicht für den Neuaufbau des Reiches getan.

Unter der ſtarken Hand ſeines Führers Adolf Hitler, geeint durch die Weltanſchauung des
Nationalſozialismus, geſchützt von einer ſtolzen Wehrmacht und verwaltet von einem ſauberen
und volksverbundenen Beamtentum, kann Deutſchland mit beſter Zuverſicht dem neuen Jahre ent-
gegenſehen. Jm Glauben an den Führer und Volkskanzler Adolf Hitler und an unſer mächtiges,
großes Deutſchland wird jeder Volksgenoſſe an ſeinem Arbeitsplatz im Jahre 1938 getreu die Auf
gaben erfüllen, die ihm Führer, Bewegung und Volk ſtellen.

Jn dieſem Sinne gelten allen Volksgenoſſen im Regierungsbezirk Merſeburg meine herzlichſten
Wünſche.

e

Regierungspräſident.

Dfe Aufgabe des Einzelhancels
Die Fettverſorgung im neuen Jahre.

Aus den in der Verſammlung der Lebens-
mittel-Einzelhändler im „Tivoli“ gemachten Aus
führungen geben wir folgende allgemein inter
eſſierende Angaben wieder:

Jede Betrachtung der künftigen Fettverſorgung
muß ausgehen vom Vierjahresplan, von den
größeren Zuſammenhängen und Geſichtspunkten,
die nun einmal unſere geſamten Verhältniſſe be
ſtimmen: wir ſind ein Volk ohne Raum, wir
können uns von den Erträgniſſen unſeres Bodens
nicht ſo ernähren, wie es unſeren Neigungen ent-
ſpricht, insbeſondere ſtehen uns nicht im vollen
Umfange die Fettmengen zur Verfügung, die wir
zu verbrauchen uns angewöhnt haben. Steigender
Arbeitseinſatz, ſteigendes Geſamteinkommen, er-
höhte Leiſtungen auf allen Gebieten ſteigern auch
Lebenshaltung, Bedarf und Verbrauch, ſo daß
wir noch ſtärker als bisher die Schwierigkeiten
unſerer Ernährungslage ſpüren. Dabei ſind jedoch
genügend Lebensmittel vorhanden.
und wir können auch genügend Lebensmittel er
zeugen, um jeden ſatt zu machen. Frei-
lich ſind uns ren des Speiſezettels gezogen,
und wir müſſen lernen, uns innerhalb dieſer
Grenzen ſatt zu eſſen. Wir müſſen unſeren Ver-
brauch lenken, das aber kann nur an der aller
letzten Stelle, beim Verbraucher ſelbſt, geſchehen.

Wer vor Jahr und Tag noch darüber geiächelt
hat, daß auch im kleinſten Lebensmitktelladen ein
Stück großer Politik entſchieden wird, der hat in
z umlernen und erkennen müſſen, daß auch
er kleinſte Lebensmittelhändler an entſcheidender

Stelle im Wirtſchaftsleben ſteht, und daß die Art,
wie er ſein Geſchäft ſayrk die Art, wie er ſeine
Waren verkauft und mit ſeinen Kunden umgehtk,
eine der ſchwierigſten und bedeutungsvollſten Auf-
gaben iſt.

Wir haben das im abgelaufenen Jahre an der
Fettverſorgung, insbeſondere an der Butterver-
ſorgung, ſehr deutlich ſehen können.

Jn einem Rückblick über das Jahr 1937 iſt feſt
zuſtellen, daß es im mitteldeutſchen Gebiet ge
lungen iſt, die Fettverſorgung zu ſichern und die
Verteilung vor allem der zur Verfügung
ſtehenden Buttermengen ſo gerecht wie nur
möglich durchzuführen. Daß dies möglich war, ob
wohl wir während dieſer Zeit durch den Zugang
vieler tauſend neuer Arbeitskräfte und ihrer An
ehörigen viel mehr Verbraucher in Mitteldeutſch
and zu verſorgen hatten als 1936, iſt beſonders
anzuerkennen.

Bei der Fettverſorgung für 1938 iſt an die
Schwierigkeiten zu denken, die eine feſte, ſchema
tiſche Planung unmöglich machen: unſere Fett-
verſorgung iſt von zahlreichen Umſtänden ab-
hängig, die man vorher nicht beſtimmen und auch
in keiner Weiſe r kann. So bringt uns
die vom Ausland eingeſchleppte Maul und Klauen
ſeuche Ausfälle, die vorher nicht zu berechnen oder
zu erwarten waren. Wie ſich im einzelnen nun
unſere Fettverſorgung für das Jahr 1938 geſtalten
wird, läßt ſich alſo noch nicht ſagen. Selbſt wenn
man für ſolche Zwiſchenfälle, wie die erwähnte
Seuche, ungefähre Berechnungen anſtellen würde,
ſpielen doch ſo viele Momente mit, die unſere
Fettverſorgung günſtig oder ungünſtig beſtimmen
können, daß wir einen aufs Gramm berechneten
„Fettplan“ je Kopf der Bevölkerung nicht auf-
ſtellen können. Wir wiſſen jedenfalls, daß uns

an Felten aller Art ſo viel zur Verfügungſtehen, daß unſere Ernährung geſichert ſt

Aufgabe iſt es, die vorhandenen Mengen richtig

und r zu verteilen. Für die Hausfrau wird
ſich für 1938 eine neue Eintragung in die Kunden-
liſte ergeben, dazu gibt es Haushaltnachweiſe mit
beſonderer Unterteilung für Butter (Abſchnitt A)
und Schmalz und Ol (B). Der Einzelhändler wird
bene Buttermengen wöchentlich bekommen,
ie Haushalte haben ſie auch wöchentlich

abzuholen, eine Übertragung in andere
Wochen iſt nicht mehr zuläſſig.

Weitere Ausführungen über Verſorgung neuer
Geſchäfte, der Siedlungsbezirke, der Kranken mit
Butter und zahlreicher anderer Einzelfragen
zeigte die ſorgfältige, überlegte Weiſe, mit der alle
Maßnahmen getroffen werden, um möglichſt ge-
recht, aber immer in Anſehen der tatſächlichen
Verhältniſſe zu handeln. Wir dürfen die natür-
liche Wirtſchaftslage e Volkes nie vergeſſen
und müſſen danach unſeren Verbrauch einſtellen.

„Der Scheidungsgrund“

Anny Ondras Jubiläumsfilm im C. T.

Anny Ondra und Paul Hörbiger in
den tragenden Rollen! Zudem iſt dieſer „Schei
dungsgrund“ der 50. (Jubiläums-) Film der
reizenden Anny, der man wohl gern zu ihm
gratulieren darf, denn er iſt tatſächlich ein durch-
ſchlagender (Lach-) Erfolg. Anny Ondra iſt auch
diesmal wieder das puppige und amüſante Queck-
ilber, das man wirklich lieb haben muß. Natür-
ich nur im Film. Denn mit den Fäuſten

(wirklichen) Ehemannes, des Deutſchen Box-
meiſters aller Gewichtsklaſſen, Ma chmeling,
möchte man wohl kaum in Konflikt kommen.

Alda von Pinelli und Wenzel Waſſermann
haben nach dem Theaterſtück „Der Spieler“ von
Karl Bachmann das Drehhbuch gefertigt, und die
Spielleidenſchaft des (verkannten) modernen
Muſikgeniies Toni Bernhof (Paul Hörbiger) iſt
auch die Veranlaſſung, daß die liebe Verwandt-
ſchaft einen juriſtiſchen Scheidungsgrund in
ſzenieren will, um Frau Alice (Ruth Eweler)
von ihm zu befreien. Ohne ihr Wiſſen. Die
hübſche Anny Strom wird dazu auserwählt, Toni
zu kompromittieren, und das den beiden auf ihre
vom Scheidungs-,,Komitee“ finanzierte Winter-
fahrt auf die Spur geſetzte Detektiv-Faktotum
(Robert Dorſay) bringt es auch fertig.

Verraten wir nicht mehr und verzeichnen
wir lediglich noch, daß nur wenige Minuten
nach der ausgeſprochenen Scheidung zwei
Ehepaare (das alte Alice-Toni und ein
neues Anny Ralph) das Standesamt
verlaſſen und ſich zärtlich in die Arme
ſchließen. Ein happy end, 100prozentig!

ie geſagt: der Film iſt ein echter
Ondra, er ſorgt für die Betätigung der
Lachmuskeln und iſt ein luſtiger Übergang
1937/38. Neben einem ſehr aufſchluß
reichen Werbefilm „700jährige Leipziger
Meſſe“ läuft im Beiprogramm u. a. ein
hochintereſſanter Kulturfilm „Tiere wer-
den präpariert“. Und wenn man wie-
der einmal Gelegenheit nimmt, trotz der
Dunkelheit im Lichtſpielhaus die Geſichter
der Zuſchauer zu ſtudieren, dann muß man
erneut ſagen daß unſere ausgezeichneten
und (volks-) wjſſenſchaftlichen Kulturfilme
ſich allergrößter Wertſchätzung erfreuen.

Otto Georgi.

Merſeburger
Allerlei

Aune gereiſchvolle Fehurd
Ze Silvelſder, da is meerſchdöndeels allis aus'n

Heischn un machd derheeme oder uff dr Schdroaße
ä Deebs, als genndes joarnich laud jehn.
Awwer vor drei, Dudzend Jahrn, wo ſeroade
widdr ämmah ä Jahrhundderd volljemachd woagr,
da woarſch nu beſonderſch arch. Da jahm ſe ſich
nich zefriedn mid Schwärmern und Freſchn un
annern Feierwerg, daßde 'n Leidn zwiſchn Been
rumfeddſchde, nee da ſchoßn ſe bei uns in
Meerſcheborch zejoar mid Ganon, um das neieJahr rechd werdch zu begrißn. Dazemah hodd
mer nähmich noch ſälwer welche, glei dreie, diede
in Schloßhofe vorn Schringbrunn ſchdehn doadn.
So zun Bellerſchießn woarn die noch n un
's hodd weeßgnebbchn ooch mächdch jegrachd, daß
v de janzn Leide de Ohrn zuhaldn mußdn.

roachd ämmah Schmidds Dävn von Neimarchde,
der is doch dazemah jeroade uff de Weld jegomm,
der muſſes doch noch janz jenau wiſſen.

Alſo, da ohm an Schloſſe, da woar denn
awwer an Silvſder-Ahmd änne Drängelei,
ſchlimmer als wie wenn dr Gaiſer gahmb. Jeder
wollde doch mid drbei jewäſd ſin, wenn 6 de
Ganon abſchießen, un da zooch den ooch dr Goof
mann Grahneis mid ſeiner Frau halb zwelwe
nuff nachn Dome. Jhrn gleen Baul hoddn ſe ins
Bedde jebrachd, weil der noch ze jungg woar un
bei ſo ä Jewärche, da is niſchd mid gleen Gindern.
Na jeſähn ham ſe von Ganon niſchd, da
ſchdandn ähmd doch zeviel Menſchen ohmne.
Awwer den Blaudz hoddn ſe jeheerd, wie de
Ganon losjefeierd worn, un de Frau Grahneiſn
hodd ſich janz feſde an ihrn Mann ſein Arm e e
jehaldn, weilr dr Schrägg ſo in de Beene jefahrn
woar. Awwer ä jroßes Erläbnis warſch doch fe
e un uffn janzn Redurwäche erzehlde ſe

rvon.
Wien ſe awwer nu zehauſe gahm, da heerdn

ſe uffn Gorredore ſchon de Beſcheerung. Dr gleene
Baul woar nadierlich ooch uffjewachd von den
Schießn, hodde nach ſeinr Mama jebleegd un wie
die nich gahmb, da brellde als wie wenne anSchbieße ſwvehg. Na, endlich woarn ſe nu da

un gonndn'n beruhichn. Der gleene Gerl ſaß in
ſein Ginderbädde und heilde janz herzzerreißend,
daß de Mama Miehe hodde, bißn widder ſchdille
grichde. „Mama, was woar dnn das fer ä
Blaudz?“ fruhge denn endlich, wie de Drän je-
droggend woarn. Nu dachde de Frau Grahneiſn
ooch widder an das jroße Erläbnis und ä Häbbchn
badeedſch andword ſe: „Ja, dengge dir nur, mein
Baulichn, ähmd is ä neies Jahr jeborn worn.“
Der Gleene hodde das woh nich richdch ver
ſchdandn. jeborn worn jinggſndorch 'n Gobb, un uffehmah fruhge: „Mama,

wie ich jeborn bin hodd das da ooch ſo
jegnalld?“

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 30. Dezember, abends.

Der winterliche Witterungscharakter hält
an. Die ſuptropiſche Warmluft liegt weit
von uns entfernt über dem ſüdweſtlichen
Ozean. Schwache Störungen, die um ein
über England feſtliegendes Hoch von Nord-
ſkandinavien nach Oſtpolen wandern, ver-
urſachen einen ſchnellen Wechſel der Tempe-
raturverhältniſſe. Während am Mittwoch
alſo auch tagsüber Froſt vorherrſchte, hat
am Donnerstag eine mildere Strömung das
Thermometer bis zum Nullpunkt anſteigen
laſſen. Sonſt war es wolkig bis bedeckt bei
zeitweilig leichten Schneefällen. Das britiſche

Das Wetter in Merſebur
Mitgeteilt oon Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg Adolf-Hitler-Straße

Lempetaftu ne Wind
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Hoch behält ſeine Lage bei. Auf der Rück
ſeite einer nach Mittelrußland reichenden
Front dringt jetzt wieder kältere Luft von
Schweden zu uns ein, die aber bald wieder
von einer Staffel milderer Luft abgelöſt
werden wird. Doch wird dieſe das winter-
liche Witterungsgepräge in Mitteldeutſch-
land nicht ändern können, wenn auch die
Mittagstemperaturen mal gelegentlich den
Gefrierpunkt überſteigen ſollten.

Wettervorherſage bis zum Neu
jahrsabend: Wechſelnd bewölkt, vorüber-
gehend leichte Schneefälle, nachts vielfach mäßiger
Froſt, tagsüber nahe bei Null. Jm Harz Fort-
dauer des winterlichen Wetters.

Fungvolkſührer fahren ins Baltfkum
Wie in den Sommerferien 1937 wird auch im

kommenden Jahr wieder eine DJ.-Führerfahrten-
gruppe vom Jungbann 302, Merſeburg, ins
Baltikum fahren. Schon jetzt haben ſich die neuen
Fahrtenteilnehmer gemeldet die mit größter Sorg-
falt auf dieſe Großfahrt vorbereitet werden, wobei
ihnen beſonders die wertvollen Eindrücke und Er
fahrungen der diesfährigen Baltikumfahrer zur
Verfügung ſtehen Es handelt ſich im großen um
Merſeburger und Leunger Einheitsführer.
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Mitteldeutſche Jlluſtrierte“ Nr. 1!
Heute erhalten die Abonnenten der „Mittel-

deutſchen Jlluſtrierten“ Nr. 1 des neuen Jahres
zugeſtellt Neben den aktuellen Bildern werdenbende Reportagen beſonderes Jntereſſe fin-

den: „Braunes Kraut blauer Dunſt“ „Sport-
Sieger im Alltag“ „Jtalieniſche Spitzen“ und
nicht zuletzt auch „Silveſterſcherze“ Bilder aus
Merſeburg und Niederklobikau ſtehen
im Vordergrund der Bildberichterſtattung aus
unſerer Heimat. Beſtellungen auf unſere
Jlluſtrierte“ nimmt jede Trägerin entgegen.Monotspteis 20 Pf., Einzelpreis 10 Pf.
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Wolfgang Fecdqerau

Erkenntnis n er Altjahrsnacht
Der Hausherr bemühte ſich eifrig um ſeinen
jungen Gaſt. Er füllte ihm das Glas nach,
kaum daß es geleert auf den Tiſch geſetzt
wurde, er bot ihm immer wieder Zigaretten
an, empfahl ihm dieſe oder jene Marke als
beſonders blumig, er ließ es gar nicht dazu
kommen, daß ſein Gaſt einen Wunſch ſelbſt
äußern mußte.

Er tat das alles bewußt und gern, mit dem
Gefühl, irgend etwas gutmachen, Ruth durch
dieſe betonte Liebenswürdigkeit gegenüber dem
jungen Menſchen entſchädigen zu müſſen. Wenn
ſie ſchon ſeinem Wunſch, die erſte Neujahrs-
nacht ihrer jungen Ehe im Heim zu verleben,
ſtatt ſich an geräuſchvollen Vergnügen zu be
teiligen, ſo willig nachgekommen war und
lediglich darum gebeten hatte, dieſen noch ſehr
jungen Menſchen, ihren Jugendgeſpielen, ein
zuladen, dann Nun, es war jetzt wohl des
Hausherrn Pflicht, zu dem jungen Manne be-
ſonders nett zu ſein.

Alſo fuhr er fort, für das leibliche Wohl-
ergehen ſeines Gaſtes zu ſorgen. Es war faſt
das einzige, was er tun konnte, denn die beiden
ſaßen ihm nun gegenüber auf dem Sofa. Dicht
beieinander ſaßen ſie, lachten und plauderten
miteinander in einer ſehr vertrauten Art,
tauſchten Erinnerungen aus, und er, der Mann
dieſer blühenden jungen Frau, die noch ganz
ausſah wie ein Mädel, durfte wohl dabei ſitzen,
aber er hatte keinen Teil an dieſer Unter
haltung. Er war ſehr ſpät erſt in Ruths Leben
getreten, die ganzen Jahre vorher, die ent-
ſcheidenden Jahre für Bildung der Perſönlich-
keit, hatte ſie nichts von ſeinem Daſein gewußt.

So eifrig waren die beiden drüben, auf
dem Sofa, in den Austauſch ihrer gemeinſamen
Erinnerungen vertieft, daß es ihnen gar nicht
auffiel, wie der Hausherr ſtill und wortkarg
daneben ſaß.

Bis plötzlich das Licht erloſch. Das warme,
gemütliche Zimmer lag in vollkommener
Dunkelheit, auch von der Straße drang kein
Lichtſchein herein, und das bedeutete wohl, daß
in der Zentrale ein Schaden entſtanden oder
die Leitung draußen irgendwo zerſtört worden
war.

„Ach“, ſagte Ruth ganz leiſe, aber eher
fröhlich. Und „eine wahrhaft ägyptiſche Dunkel-
heit“, meinte der Gaſt.

Der Hausherr wollte aufſtehen, ſich nach der
Küche taſten oder hinüber ins Speiſezimmer,
wo ein Paar Leuchter bereit ſtanden, die ſie
zuweilen beim Eſſen auf den Tiſch ſtellten
ſie gaben einen warmen, zärtlichen Glanz.
Aber: „Laß doch, Peter“, ſagte die Frau. „Jch
finde, das iſt ganz nett, ſo mal im Dunkeln
zu ſitzen, und es kann ja auch nicht lange
dauern.“

„Wie du willſt, Liebſte“, erwiderte er und
fiel in ſeinen Seſſel zurück. „Jmmerhin
wenn wirklich ein Kabel geriſſen iſt, dann
könnte es doch einige Zeit dauern, bis der
Schaden behoben iſt.“

Er erhielt keine Antwort er erwartete
ſie wohl auch nicht. Er fühlte ſich ſehr müde,

A/e Tage e
Jeden Abend Jeden Mofgen

Chlorodont
Tombola des Lebens

Roman von Ernſt Granu.
(Nachdruck verboten.)

„Aber Rudi“, ſagte ſie und ſah ihn vor-
wurfsvoll an. „Jch denke, du willſt einmal
ein großer Mann werden, nicht wahr?“

Er nickte heftig. Wie konnte ſie daran
zweifeln.

„So groß wie der Onkel Thomas“, be-
ſtätigte er ernſthaft.

„Nun alſo da darfſt du doch auch nicht
erſt warten, bis die Mutti ihn fragt

„Warum denn nicht Er war ganz er
ſtaunt. „Sie hat es mir doch verſprochen

„Mag ſchon ſein, Rudi. Aber wenn der
Onkel geſund iſt und du ein Mann ſein willſt,
dann mußt du ganz allein zu ihm hinaufgehen
und ihn fragen

Der kleine Bub ſah ſie mit großen Augen
an. Das war eine Möglichkeit, die ihm zunächſt
nicht ſo recht einleuchten wollte.

„Oder haſt du etwa Angſt, Rudi .2“
Jetzt hatte er ſie verſtanden.
„Nein, Tante! Jch paß' genau auf. Wenn

der Onkel Doktor kommt und ſagt, er iſt ge-
ſund, dann geh ich gleich zu ihm hinauf

Dieſer Gedanke machte ihm ſoviel Spaß,
daß er vor Vergnügen laut aufkreiſchte.

„Aber hörſt du, Rudi, der Mutti darfſt du
vorher nichts ſagen

Jn dieſem Augenblick war dann Regine in
der Tür erſchienen und Petra war nicht das
Mißtrauen entgangen, das in den Blicken der
Frau lag. Aber ſo feſt ſie gewillt war, mit
Hellmut zu ſprechen, ſo freute ſie ſich nun, auch
hier eine Gelegenheit zur Ausſprache zu fin-
den, die alle Zweifel und Fragen hinwegfegen
ſollte. Der Gedanke, überhaupt von hier fort-
zugehen, war ihr ſchon unterwegs gekommen.
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und eigentlich wunderte ihn das. Weil er doch
gerade heute ſo beſonders friſch und in guter
Stimmung aus ſeinem Geſchäft gekommen
war.

„Jch hätte ſie nicht heiraten ſollen“, über-
legte er. „Jch bin noch nicht alt, gewiß nicht,
ich fühle mich auch nicht ſo. Und ich liebe ſie
ſehr. Aber alle meine Liebe und all meine
Lebenskraft ſind offenbar nicht in der Lage,
die zwanzig Jahre Altersunterſchied zu über-
brücken, die zwiſchen Ruth und mir liegen. Sie
war noch ein kleines Kind, als ich die erſten
großen Abenteuer dieſes Daſeins hinter mir
hatte. Und ſie wird eine reife und ganz gewiß
ſehr ſchöne Frau ſein, wenn meine Haare be-
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Gebet

Von Gerhard Conradi.
Unſichtbar jedem Menſchenauge
Rollſt du das Jahr durch deine Hände.
Gib, daß ich gleichermaßen tauge
Dem Anbeginn, Herr, wie dem Ende.
Wie Tropfen trank ich aus der Schal
Der Ewigkeit die Jahresſtunden.
Und immer wollte wie beim Mahle
Nur Süßes meinem Gaumen munden.
Herr, habe ich mein junges Lebe
Zu unbedacht bisher getrunken,
So wolle mir es fürder geben,
Daß es mich ſtille macht, nicht trunker

O laß mich deine Liebe ſtreifen.
Begnade mich mit deinem Segen.
Laß mich wie eine Feldfrucht reifen
Jm Jahr der Welt und dir entgegen.
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reits grau geworden ſind und etwas dünn an
den Schläfen. Das habe ich vergeſſen aber
es war unrecht, daß ich es tat, es war eine
Selbſttäuſchung, und wir beide werden büßen
müſſen für etwas, woran ich, allein die Schuld
trage. Was weiß ein ſolches Mädel, ein ſolches
Kind, von ſeinem Herzen und von dem Wun-
der und den Schmerzen der Liebe? Sie hat
Ja geſagt, und ich war darüber ſo glücklich,
daß ich der Vernunft verbot, ihr Wort auf die
Waagſchale zu legen. Aber jetzt Jugend
will zu Jugend, es iſt ein ewiges und hartes
Geſetz, ich hätte es nicht vergeſſen dürfen.“

Die drüben hatten ſie nicht eben noch
geflüſtert, hatte nicht eben noch Ruth leiſe ge-
lacht? Jetzt waren ſie ſtill, erſchreckend ſtill.
Warum ſprachen ſie denn nicht? Dieſes
Schweigen war ja ſchlimmer, viel ſchlimmer
als das Getuſchel und Geflüſter vorhin.

Er konnte die beiden nicht ſehen ſo
dunkel war es im Zimmer. Aber er glaubte zu
wiſſen, wie ſich des anderen Hand leiſe in
Ruths ſchob, wie ſie ihre Hand nicht zurück-
zog. ſondern die wortloſe Zärtlichkeit duldete,
ja, mit ſanftem Druck erwiderte. Vielleicht
auch umſchmeichelte des jungen Mannes Hand
ſchon ihren Nacken, ſtreichelte ihn ſacht, immer
wieder, dieſen geliebten Nacken

„Wir müſſen ein Ende machen“, dachte er.
„Es war ein Jrrtum, ein ſchrecklicher Jrrtum.
Jch werde ſie freigeben und ſo die Schuld
ſühnen, die ich aus ſelbſtiſcher Liebe auf mich
geladen habe. Ruth ach, ſie iſt zu ſchade für

Jetzt ſprach ſie ihn aus. Die Freude an dieſer
Reiſe war ihr nun doch genommen es war
kein Glückslos geweſen und Doktor Born
würde es ſicher ſehr begrüßen, wenn er ſie ſo
bald wieder vor ihrer Maſchine ſitzen ſah.
Außerdem: Arbeit war immer das beſte Heil-
mittel.

Als ſie dann ſpäter wieder zur Hütte hin-
aufſtieg, war die Seilbahn noch immer in Be-
wegung. Sie legte ſich vor der Hütte in den
Schatten eines Gebüſchs und ſah den auf- und
abſteigenden Körben zu. Manchmal, wenn ſie
Hellmut ſelbſt am Steuer ſtehen ſah, zog ſich
ihr doch wieder das Herz zuſammen und ſie
hätte am liebſten aufheulen mögen, wie ein
Schulmädel. Aber immer ſah ſie dann das
ſtille, ferne Lächeln des Kranken vor ſich und
die Tränen blieben zurück.

Eben war wieder ein Korb auf dem oberen
Bahnſteig gelandet. Sie hatte diesmal nicht
auf den Führer geachtet. Wenige Minuten
ſpäter ſtand Hellmut vor ihr.

„Petra Lieb ich hatte dich von
der Bahn aus gar nicht hier geſehen!“

Er ließ ſich neben ihr nieder und ſah ſie
verwundert an.

„Was iſt, Petra du biſt ſo merkwürdig
ſtill ſo ganz anders, als du mir geſtern
abend ſo ſchnell davongelaufen biſt .2“

Sie reichte ihm die Hand.
„Jch hab' in der Nacht über manches nach-

denken müſſen, Hellmut begann ſie
zögernd.

„Petra er hielt noch immer ihre
Hand. „Sag' mir geradeheraus, was iſt. Du
weißt, ich liebe klare Verhältniſſe. Und des-
halb frage ich dich heute noch einmal: willſt
du meine Frau werden?“

Sie ſah bittend zu ihm auf. Herrgott,
warum verſtand er nicht, warum machte er
es ihr ſo ſchwer, zu ſagen, was hier geſagt
werden mußte.

„Es geht nicht, Hellmut begann ſie
von neuem und entzog ihm ſacht ihre Hand.

c

Heimlichkeiten und Betrug. Sie iſt immer ſo
ein gerader, offener Menſch geweſen, ſo ein

tapferes und klares Weſen. Jch
Jn dieſem Augenblick er hatte nicht

wahrgenommen, daß die Frau ſich bewegt, daß
ſie ihren Platz auf dem Sofa verlaſſen hatte

ſpürte er die Berührung ihres Armes, der
ſich warm und weich um ſeinen Hals ſchmiegte.
Er hörte ihr Herz klopfen, ſpürte das. leiſe
Atmen ihrer jungen Bruſt. Und das war alles
verweht und vergeſſen, was er noch eben ge-
dacht hatte. Ein überquellendes Glück erfüllte
ſein Herz.

Er kam nicht dazu, etwas zu ſagen. Es
wurde hell, ſo plötzlich, wie es vorher dunkel
geworden war.

Die Augen ſchmerzten noch ein wenig von
der Fülle des ſo jäh einbrechenden Lichtes.
Aber der Hausherr ſah doch: da ſtand der
andere, ſein Gaſt, Zorn und Trotz und Ver-
legenheit kämpften in ſeinem etwas geröteten
Geſicht, das noch jede Regung der Seele
ſpiegelte.,

„Teddy will ſich verabſchieden, Peter“, ſagte
Ruth mit unſchuldigem Lächeln. „Er hat noch
viel vor dieſe Nacht.“

Teddy nannte ſie ihren Jugendgeſpielen
es war ein guter Name, ein paſſender Name.
Kinder, Knaben nennt man zuweilen ſo, zärt-
lich und etwas überlegen. Und wie ein Knabe
ſah der andere aus, wie ein Junge, der etwas
Unrechtes getan hat und ſeine Scham hinter
geſpieltem Trotz verbirgt.

Der Hausherr zog ſeine Uhr und hob die
Anugenbrauen empor, als wäre er außer-
ordentlich erſtaunt. „Aber es iſt noch eine gute
halbe Stunde bis Mitternacht“, ſagte er mit
geſpieltem Vorwurf. „Jch dachte, Sie würden
mit uns gemeinſam

„Jch habe eine Verabredung“, unterbrach
der ander ihn, eifrig darauf bedacht, möglichſt
ſchnell fortzukommen. „Jch will ja, ich will
mit einer Bekannten irgendwohin gehen, wo
man tanzt und ſo.“

„Dann freilich Auch der Hausherr er-
hob ſich nun: „Das iſt ein wichtiger Grund,
das wollen wir Jhnen nicht verübeln

Sie begleiteten ihren Gaſt zur Tür, kamen
dann zurück, ſetzten ſich nebeneinander aufs
Sofa. Eng ſchmiegte ſich Ruth an ihren Mann,
und er ſagte ſtill: „Nie vorher biſt du mir ſo
nah geweſen, Ruth.“

Sie antwortete lange nicht. Endlich, ihn
feſt anſehend, flüſterte ſie: „Verzeihſt du mir?“

Er nickte nur. Was ſollte er ſchon ſprechen?
Und zu verzeihen gab es hier ja wohl nichts.

„Jch habe geglaubt“, fuhr ſie fort, „ich
könnte das Geweſene, meine Jugend und die
Freunde meiner Jugend, in das neue Leben
mit hinübernehmen. Es war ein Jrrtum. Erſt
jetzt habe ich begriffen, daß man die Schiffe
hinter ſich verbrennen muß, wenn man ſich eine
neue Welt erobern will.“

„Tut es dir leid?“ wollte er wiſſen.
„Nein“, erwiderte ſie faſt heftig. „Nein!

Jch ach, ich bin froh und ſtolz und voller
Zuverſicht. Jch finde, dies zu wiſſen, iſt ein
guter Anfang des neuen Jahres. Und mit ein
paar vergeudeten Stunden nicht zu teuer be
zahlt.“

Sie taſtete nach ihrem Glas erwartungs-
voll hing ihr Auge an dem Zifferblatt der

(Lektyr.)
„Die Waage ſtimmt aber nicht, Männe!“
„Wieſo, haſt du zugenommen?“

großen Standuhr. Ein paar Minuten noch
fünf drei, jetzt nun, gleich, würde die
Uhr zum Schlage ausheben.

Alles Geweſene würde verſinken und ein
Neues beginnen. Sie ſah ihm entgegen, ohne
Trauer, und voll Erwartung.

Lachen am Silveſterabend
Reine Formſache

Der junge Mann, der ſchon lange Lilli den
Hof gemacht hat, erſchien endlich bei ihrem
Vater, um um Lillis Hand zu bitten. „Jch
weiß ja“, erklärte er, „mein heutiger Schritt
iſt eine reine Formſache. Aber wir dachten
doch, es wäre richtiger, wenn wir den üblichen
Weg gingen und ich Sie um die Einwilligung
zu unſerer Heirat bitte.“ Der Vater wurde
ſehr ſteif: „Und darf ich fragen, wer Sie auf
den Gedanken gebracht hat, daß meine Ein-
willigung eine reine Formſache iſt?“ „Gewiß“,
erwiderte der junge Mann, „es war Lillis
Mutter“.

Zweierlei Los
Der Ehemann hatte gerade gehört, wie

ſeine Frau das Mädchen ausſchalt, und er
ſagte zu ihr: „Es ſcheint, wir beide ſind in
derſelben unglücklichen Lage.“ „Doch nicht
ganz“, erwiderte das Mädchen, „ich kündige
morgen.“

Ewige Treue
Der neuen Nummer des „Simpliciſſimus“

entnehmen wir nachſtehende luſtige Anekdote:
„Er hat geſchworen, mir ewig treu zu ſein“,

beichtete Röschen verwirrt der älteren Freun-
din. „Ewig! Es iſt nicht auszudenken!“
„O doch, es iſt ſogar auszurechnen“, belehrte
ſie die etwas Erfahrenere. „Bei den vier Ver-
ehrern, die mir im Verlauf der letzten Jahre
ewige Treue geſchworen haben, ergab ſich zum
Beiſpiel eine durchſchnittliche Dauer der Ewig-
keit von genau drei Monaten und achtzehn
Tagen.“

CCÄAnnAo—-

e CFesſtagsspeisen gut erfragen

„Es geht nicht? Biſt du irgendwie ge-
bunden?“

Er hob verſtändnislos die Schultern und
das frohe Lachen in ſeinen Augen erſtarb.

„Nein, Hellmut. Jch
Wieder war ſie nahe daran, zu weinen.
Er wußte nicht, was er aus alledem

machen ſollte. War das norh dieſelbe Petra,
die ihm vor ein paar Tagen unten an der
Bahn ſo gerade und beſtimmt entgegen-
getreten war?

„Sprich dich aus, Lieb“, ſuchte er
zu beruhigen, und ſie ließ es nun doch ge-
ſchehen, daß er den Arm um ihre Schulter
legte. „Sag' mir, was dich quält

„Hellmut, ich kann nie deine Frau wer-
den. Deinetwegen nicht

Nun lachte er herzlich auf.
„Meinetwegen brauchſt du dir die wenig-

ſten Sorgen zu machen, Kind.“
„Um deiner Zukunft willen, Hellw
Er wurde aufmerkſamer.
„Was heißt das, Petra?“
„Weißt du, wer ich bin? Hat dir mein

Name nichts geſagt
Doktor Hellmut Werkenthin war in ſei-

nem Leben ſelten ſo faſſungslos geweſen, wie
vor dieſer Frage. Worauf mochte ſie damit
nur hinauswollen?

„Dein Name .7? Ja ith weiß nicht
Petra Petra meinte erſinnend.

„Petra Lohauſen!“,
und mit Betonung.

Er verſtand noch immer nicht.
„Gewiß Lohauſen irgendwie ge-

hört habe ich den Namen ſchon einmal
wenn ich auch im Augenblick nicht weiß, wo

aber das iſt doch alles ſo überflüſſig.
So
„Aber Kind ein Name
Sie faßte ſich zuſammen. Er machte es

ihr weiß Gott nicht leicht.

ſie dann

verbeſſerte ſie raſch

„Du mußt es wriſſen, Hellmut. Jch bin
die einzige Tochter jenes Lohauſen, der vor
acht Jahren die Bahn auf den Grimſelſtein
gebaut hat

Ueberraſcht ſah er auf.
„Der ſein eigenes Werk in die Luft ge-

ſprengt hat? Das war dein Vater?“
„Ja ſtieß ſie mühſam und gequält

hervor. „Nun ſagſt du es ſelbſt was alle
Welt von ihm ſagt was alle Welt glaubt
und weshalb deine Kollegen mit den Fin-
gern auf mich zeigen werden

Er fühlte wie der ſchlanke Körper in
ſeinem Arm von heftigem Schluchzen erſchüt-
tert wurde. Sie mußte erſt zur Ruhe kom-
men, ehe er ihr antworten konnte.

So ſaßen ſie eine Weile ſchweigend und
ſein Blick glitt hinauf auf die in die Wolken
hineinragenden Eisgipfel, die im Strahl der
untergehenden Sonne noch einmal in auf-
leuchtendem Rot den ſcheidenden Tag grüß-
ten. Aus dem Tale krochen ſchon die erſten
Schatten des Abends herauf.

„Petra ſagte er dann leiſe und behutſam in das Schweigen hinein, und ſie
empfand ſeine Worte wie eine wohltuende,
warme Hülle. „Jch habe dich ſehr lieb ge-
wonnen in den paar Tagen, die wir uns
kennen ſehr lieb. Und was dein
Vater einſt getan

Sie ließ ihn nicht ausſprechen. Dieſe
letzten Worte riſſen ſie wieder empor.

„Mein Vater war rein von jeder Schuld,
Hellmut. Und wenn du es trotzdem nicht
glaubſt

„Aber Lieb“, verſuchte er zu begütigen.
„Laſſen wir doch die Vergangenheit ruhen

„Nein“ ſagte ſie beſtimmt und wand ſich
aus ſeinem Arm. „Der Schatten, der auf
dem ehrloſen Toten ruht, würde vielleicht
doch eines Tages zwiſchen uns ſtehen
und dann iſt es zu ſpät

„Wir können aber doch heute nichts mehr
tun, um ſeine Unſchuld nachzuweiſen, Petra.“
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Mitteldeutſchland

Schnee guf den Auloſtraßen

Vorſicht beim Aberholen geboten.
t Magdeburg. Die Reichsüberwachungs

ſtelle für das Straßenweſen teilt nit:
Reichsautobahn Hannover Betlin: feſt
ahrene Schnee geſtreut. Überholenn ö lich »Magdeburgs durch

holprige Stellen erſchwert. Reichsautobahn

r h Schneedeckeunter 15 Zentimeter. Stellenweiſe feſtge-
fahrene Schneedecke. Straße wird geräumt
und geſtreut. Auf den Reichsſtraßen feſtge-
ahrene Schneedecke; Straßen ſind geſtreut.
m Harz ſtellenweiſe Schnee unter 15 Zenti-

meter auf feſter Schneennterlage. Straßen
werden geräumt und geſtreut.

Dr. Piſlor verabſchiedete fich
Feierſtunde mit den Werkskameraden,

Bitterfeld. Am Donnerstagvormittag
verabſchiedete ſich der Führer der Betriebs-
emeinſchaft Mitteldeutſchland der r G.en Dr. Piſtor, von ſeinen
itterfelder Werkskameraden, die zum Teil

lange Jahre mit ihm zuſammengewirkt und
geſchafft haben. Jn ſeiner Abſchiedsanſprache
fand er anerkennende und mahnende Worte.
Gleichzeitig ſtellte er den Werkskameraden
einen Nachfolger vor. Der neue Führer

r Betriebsgemeinſchaft Mitteldeutſchland
der Werke der J. G. Farbeninduſtrie r Dr.
Bürgin, Bitterfeld, der bei der Feier-
ſtunde ebenfalls das Wort ergriff. Da
Schlußwort hatte der Betriebsobmann und
Ortsgruppenleiter der NSDAP., Mörſe-
burg. Die Feier fand in dem neuen Ka-
meradſchaftsheim des Werkes Süd der J. G.
ſtatt. Sie wurde umrahmt von muſikaliſchen
Darbietungen der Werkskapelle und es
Werkgeſangvereins. Abordnungen aus allen
Bitterfelder und Wolfener J. G. Betrieben
nahmen an ihr teil.

Meldungen bis 1. April 19383

Wer will zur motoriſierlen Gendarmerie?
Der Reichsführer 44 und Chef der Deutſchen

hat zur Deckung des Perſonalbedarfs an
tmeiſtern ausnahmsweiſe bis zum 1. April

1938 direkte Neueinſtellungen in die motoriſierte
Gendarmerie angeordnet.

Da ſich die motoriſierte Gendarmerie ſpäter nur
aus Wachtmeiſtern der Schutzpolizei ergänzt, bietet
ſich hier ehemaligen Angehörigen der Ver
fügungstruppe und der Wehrmacht, die Kraft
fahrer ſind (mindeſtens 1 Führerſchein), eine Min
deſtgröße von 1,70 m haben und körperlich ge-
eignet ſind (Brillenträger werden nicht eingeſtellt),
eine einmalige Gelegenheit, unmittelbar bei dieſem
Spezialdienſtzweig der Ordnungspolizei Annahme

nden2

Für die Einſtellung iſt ein Höchſtalter von 23
Jahren vorgeſchrieben, bei beſonderer ſonſtiger
Eignung können Bewerber noch bis zum voll
endeten 24. Lebensjahr eingeſtellt werden. Alle
näheren Bedingungen enthalten die Merkblätter;
die bei den motoriſierten Gendarmerie-Bereit-
ſchaften erhältlich ſind.

Jm Goldenen Buch der Stadt.
Kronprinz Paul von Griechenland in Blankenburg.

f Blankenburg. Kronprinz Paul von Griechen
kand wurde mit ſeiner Braut und dem braun-
ſchweigiſchen Herzogspaar von Bürgermeiſter
Kreisleiter Kämpfert im Rathaus empfangen.
Kronprinz Paul trug ſich dann in das Goldene
Buch der Stadt ein. Danach beſichtigte das Braut
paar das hiſtoriſche Rathaus, das mit ſeinen alt
ehrwürdigen Räumen eine beſondere ſehenswerte
Stätte iſt.

Er war der rechte Flügelmann.
Ein betagter Veteran geſtorben,

t Giersleben. Jn Giersleben iſt der Jnvalide
Ernſt Oſterburg im 86. Lebensjahre geſtorben.
Er war unter dem Namen „der lange Ernſt“ in
der ganzen Gegend bekannt. Mit dem ſtattlichen
Maß von 191 Zentimeter war Ernſt Oſterburg
während ſeiner Militärzeit der rechte Flügelmann
des Anh. Jnfanterie- Regiments Nr. 9

c v v”öww er„Warum nicht? Ein Mann, der ſein
Werk ſo mit ganzer Seele geliebt hat, wie
mein Vater, der vernichtet es nicht, einer
zufälligen Laune wegen

„Jch glaube dir ja auch, Lieb
„Du! Aber die Welt? Deine Welt?“
„Welche Beweiſe könnten wir denn aber

der Welt nur erbringen
„Beweiſe? Könnteſt du jetzt dort hinunter-

gehen und dein eigenes Werk in die Luft
jagen fragte ſie und wies mit ausgeſtreck-
tem Arm auf die Bahn.

„Um Gotteswillen, Petra rief er.
„So etwas auch nur zu denken iſt Sünde

Sie ließ langſam den Arm wieder ſinken
und nickte ihm zufrieden zu.

„Jch wußte es, Hellmut., So hat auch mein
Vater von ſeiner Arbeit geſprochen Brauſht
es da wirklich noch anderer Beweiſe

Er antwortete nicht ſogleich. Der Welt
mußte man doch mit handgreiflichen Dingen
kommen, um ſo etwas zu beweiſen,

„Hör' zu, Petra,“ ſagte er dann nach einer
Pauſe. „Jch habe in München einen Studien-
freund, einen ſehr tüchtigen Anwalt der
ſoll die Sache noch einmal aufnehmen.“

„Ja
„Und was auch dabei herauskommen mag,

Petra mein Wort bleibt
„Jch weiß es, Hellmut. Aber ich ſelbſt

muß meinen Namen erſt wieder ſo frei wiſſen,
daß er auch auf den deinen keinen Schatten
werfen kann

v

n der Gaſtſtube des „Adlers“ ſaßen
Doktor Bichler und Regine an dem großen,
runden Ecktiſch.

„Sehen Sie, Frau Regine“, ſagte der Arzt
und ſtellte bedächtig das Glas auf den Tiſch

rück, „ſo iſt's nun einmal überall im Leben:
nes Ding hat ſeine zwei Seiten und man
her ſich nur etwas Mühe geben, die gute

Zzufinden, dann kann einem in dieſem

Mitteldentſchland Vierjeburger Zeitung. Freitag, den 31. Dezember 1827.

Naostios mitarbeiten
Mahnung des Landeshauſtmanns an die Provinz.

neuen Jahre wird die Sorge um unſer Vokk, ſeinen Beſtand und ſeine Wohlfahrt
äſte beanſpruchen und uneingeſchränkt beherrſchend über allem volitiſchen und

im
alle z Kräſte
wirtſchaftlichen Tun und über aller Verwaltun gsarbeit ſtehen. Raſtlos mitarbeiten zu dürfen
am großen Werk des Führers, am Neubau des Germaniſchen Reiches deutſcher Ration, wird auch
in dieſem Jahre das größte Glück aller Deutſchen ſein.

Heil Hitler!

Landeshauptmann der Provinz Sachſen.
e

Für ein tatenfrohes 7938!
Gruß des Führers des Arbeitsgaues XIV zum Jahreswechſel.

Möchte die Jahreswende allen Deütſchen Zeit und Muße ſchenken, in gerechter Würdigung die
Seiſtungen des vergangenen Jahres auf allen Gebieten nationalſozialiſtiſcher Aufbanarbeit zu
überdenken!

Gerade die Meckerer, die Fortſchritt und Erfolg nicht wahrhaben wollen, müſſen wiſſen, daß
ſie nicht mehr wären, wenn der Führer nicht gekämpft hätte.

Wir vom Reichsarbeitsdienſt ſind ſtolz üher das beſonders arbeitsreiche Jahr, arbeitsreich auch
durch die Erntehilfe, die unſere ſozialiſtiſche Tatbereitſchaft zum Wohle des ganzen Volkes und zur
Sicherung ſeiner Ernährung unter Beweis ſtellte.

Wieder haben zwei Halbjahrgänge tren ihrem Führer und Volk gedient und dieſe national
ſozialiſtiſche Schöpfung größer und ſtärker gemacht für ein tatenfrohes 1938.

veil Hitler!

Generalarbeitsführer.

Im Dienst fürvolkund Vaterland!
Gruß des Kommandeurs des Wehrbezirks Naumburg.

An der Seite aller ſchaffenden Kräfte im Dienſt für Volk und Vaterland haben ſich im ver
gangenen Jahre die Wehrerſatzbehörden in vollſter Anſpannung für den Aufbau der Wehrhaft-
machung des Volkes eingeſetzt.

Geſtärkt durch das Erreichte, im Bewußtſein treueſter Pflichterfüllung treten die Erſatzbehörden
des Wehrbezirkes mit dem Glauben an Deutſchland aus dem „Jahr der Arbeit“ in das neue Jahr.

Oberſt (E) und Kommandeur des Wehrbezirkes Naumburg.

Zum Winterſport in den Harz.
400 Kilometer markierte Skiwege,

Das Netz der markierten Skiwege im Harz
beträgt rund 400 Kilometer Neben den eigent-
lichen Wegezeichen wie Stangen, Metallbuchſtaben
uſw. ſind in vielen Talorten des Harzes auch
Überſichtstafeln aufgeſtellt, die über die bezeichneten
Skiwege Auskunft geben.

Der Stammhalter Jordan geboren.
Freudiges Ereignis im Hauſe des Gauleikers.

Deſſau. Am Mittwoch, 29 Dezember, wurde
Gauleiter Reichsſtatthalter Rudolf Jor da n von
ſeiner Gemahlin Frau Hella Jordan ein geſunder
Junge geboren. Mutter und Kind befinden ſich
wohl.

Daſein eigentlich nicht mehr allzuviel ge
ſchehen

Für die philoſophiſchen Betrachtungen
des Alten hatte Regine wenig Verſtändnis.

„Aber eine ſo arge Krankheit ich
nie was dabei Gutes herausſchauen

vollt' .7“
Doktor Bichler lehnte ſich behaglich zurück

und zog an ſeiner Pfeife.
„Da ſind Sie aber doch einmal ganz ge

hörig auf dem Holzweg, liebe Frau Regine“,
gab er gelaſſen zurück. „Jeder einzelne von
uns, er mag noch ſo viele gute und treue
Menſchen ſich zugetan wiſſen, irgendwo da
drin er wies auf ſeine breite Bruſt,
„zirgendwo iſt da doch eine Stelle, wo der
Menſch ganz allein iſt. Beſonders wenn es
ſo um die letzten Dinge des Lebens geht.
a ja da zittert das Herz unterdem Schatten einer heiligen Scheu und es

hat dann niemand, mit dem es da zu Nate
gehen kann, als ſich ſelbſt ganz allein

Regine nickte. Aber ſo ganz verſtand ſie
ihn doch nicht. Was hatte das alles mit
Thomas zu tun?

„Sehen Ste,“ fuhr der Alte unbeirrt fort
und ließ ſeine grauen, klugen Augen wohl-
gefällig auf ihr ruhen, „den Thomas da oben,
den haben wir nun glücklich über den Berg.
Er war, nebenbei geſagt viel kränker, als
Sie glaubten und bis heut' mittag hab' ich
ſelbſt nicht gewußt, ob er bei alledem noch
durchkommen würd'

Regine ſah ihn aus großen erſchrockenen
Augen wortlos an.

„Ja, ja nickte er zufrieden. „'s iſt
ſchon ſo, liebes Kind. Aber jetzt iſt's ja gott
lob vorbei und er ſchläft den Schlaf zur Ge-
neſung. Doch er ſelbſt hat es ſicher gefühlt,
wie es um ihn ſtand. Und das iſt das Gute,
von dem ich vorhin ſprach. Wenn es hart auf
hart um die letzten Dinge geht, Frau Regine.
dann hält der Menſch Einkehr, dann ſchaut

Schwarzmieter im Abſtellraum.
F Leipzig. Der Hausmeiſter eines Grund

ſtücks am Hanekamm machte die überraſchende
En deckung, daß ein Abſtellraum, der früher als
Kloſett benutzt wurde, offenbar bereits ſeit einiger

it von einer unbekannten Perſon bewohnt wird.
ußer einigen Möbelſtücken befanden ſich darin

Sachen, die von Diebſtählen und anderen Gau-
nereien herzurühren ſcheinen.

Vereinfachung im Kakfaſterweſen.

Eilenburg. Das hieſige Kataſteramt wird
am Monatsende ſeine Pforten ſchließen und nach
Delitzſch überſiedeln, wo die Kataſterämter zu
ſammengelegt werden.

er in ſich ſelbſt, vielleicht zum erſtenmal, ganz
nackt nur er ſelbſt. Und da ſieht er denn auch
die Dinge um ſich her anders und ſieht, wie
ſie in Wirklichkeit ohne die Tünche der eige-
nen Phantaſie ausſehen

s möcht' wohl ſchon zu ſein
Regine verſonnen.

Der Alte nickte ihr zu
„'s iſt genau, wie ich ſage. Hab's oft ge

nug erlebt, wenn der unvermeidliche Knochen
mann ſchon in der Ecke bereitſtand, ja, ja.
Da hat ſchon ſo mancher eingeſehen, daß ſein
Kopf viel zu klein iſt, als daß die Welt ſich
darin ſchicken möcht' Und der Thomas da
oben, der hat's in dieſen Tagen beſtimmt auch
erkannt, daß er einem Hirngeſpinſt nachge
laufen iſt

„Hat er's geſagt unterbrach ihnRegine.
Doktor Bichler ſchüttelte den Kopf.

„Nein. Geſagt hat er nichts er konnt's
auch nicht und s war auch nicht nötig. Das
wird ſich ſchon ganz von ſelbſt zeigen, wenn
er erſt einmal wieder auf iſt. Ja das
Leben iſt nicht immer ſo einfach, liebe Frau
Regine. Manche finden ſich da nie zurecht
Oder erſt ſpät. ie halten alle die Hände
auf, wenn das Glück ihnen ein paar Nüſſe
zuwirft. Aber die wenigſten verſtehen es, ſie
auch aufzuknacken. Denn das müſſen wir
ſchon ſelber tun und ich glaub'. der Thomas
wird's inzwiſchen auch gelernt haben.“

Sie drückte voll Wärme die alte, knochige
Hand des Mannes.

„Gott geb's, Herr Doktor
Er klopfte die Pfeife aus.
„Ja. Gott geb's, 's iſt das rechte Wort,

Frau Regine. Wir Menſchen ſind doch nur
arme Schächer und können nur zuſchauen,
Hab's ſchon lange eingeſehen, daß wir mit
alle unſerer vielgerühmten Kunſt nichts ſind
z der da oben nicht ſeinen Segen dazu

9

ſagte

Gemeinſum in den Tod

Tragiſches Ende eines Schweſtern
paares.

t. Halle. Jn den Abendſtunden des
27. Dezember iſt bei Salzmünde eine weibliche
Leiche aus der Saale geborgen worden. Die in
zwiſchen durchgeführten polizeilichen Ermitte
lungen haben ergeben, daß es ſich um die Lei
der früheren Lehrerin Frieda am 12. 10.
in Kölleda geboren. zuletzt in Nordhauſen, han
delt. Die Genannte hatte am 17. Rovem
mit ihrer Schweſter Gertrud nach kurzem Auſent

lt in Halle hier gemeinſam den Tod in der
ale geſucht Während die Leiche der Gertrud

Sch. bereits am 17. November in Halle aus der
Saale geborgen werden konnte, gab der Fluß
die Leiche der Schweſter erſt jetzt frei.

Die plombierte Jolanthe

Sie war ihr eigener Zahnarzt,
f Jn einem Dorfe bei Deſſau war wieder

i Jahresende

dieſem Schlachtefeſt durchaus nicht weiter davon
Notiz genommen, daß eine Jolanthe ins Jenſeits
befördert wurde, wenn nicht der Hausſchlachter

eine merkwürdige Entdeckung gemacht hätte. Als
er nämlich Jolanthe kunſtgerecht zerlegte und dabei

m Kopftranchieren kam, da bemerkte er nSchweingebiß einen plombierten Backenzahn. Nun

man noch keineswegs gehört, daß es in einem
e etwa i ſei, die weinegebiſſe plombieren zu laſſen. Alſo mußte ſchon ein Zufall mit

geſpielt haben. Die nähere Unterſuchung brachte
die Erklärung. Die Plombe beſtand aus richtigem
Blei. Jrgendwo beim Freſſen mußte das Tier
ein Bleiſtück geſchnappt haben, das nun zwiſchen
die Zähne geriet und beim Kauen vom Oberzahn
auf den unteren Backenzahn aufgedrückt würde,
ſo daß das Ganze ausſah, als wäre Jolanthe
ar recht plombiert worden. Die Plombe ſaßſo ſt daß ſie bei Lebzeiten beſtimmt nicht aus

dem Maul des Borſtentieres gefallen wäre. Daß
das Schlachtefeſt bei der plombierten Jolanthe be
ſonders luſtig war, läßt ſich denken.

Für ſie „lohnte“ fich alles
Ein verwegenes Einbrechertrio gefaßt.

f Bernburg. Der Kriminalſpolizei gelang es,eine Reihe von Diebſtählen, die in Spter“ e

in Bernburg zu verzeichnen waren, aufzuklären
und die Täter feſtzunehmen. Anführer der
Bande war der 28jährige Adolf Jllhardt, der
aus dem Arbeitshaus in Schönebeck entlaufen iſt
Er fand hier zwei Gleichgeſinnte, frühere Für
ſorgezöglinge. Er ſelbſt führte die Diebſtähle
aus, während die beiden anderen Hilfe leiſteten.
Unter der Beute befanden ſich u. a. Fahrräder,
Muſikinſtrumente, Lebensmittel, Seifen, Silber-
waren uſw. Ein Teil konnte wieder herbei-
Jene werden und wurde den Beſtohlenen zu
geſtellt.

Verpfündung des Arbeitshuches
Widerrechtliche Benutzung wird beſtraft.

Eine Hausgehilfin in Deſſau hatte ein
Erſatz-Arbeitsbuch mit der Begründung bean
tragt, ihr erſtes Arbeitsbuch ſei verloren
gegangen. Jn Wirklichkeit hatte die Haus
gehilfin ihr Arbeitsbuch an eine Hausgenoſſin
verpfändet. Die vom Arbeitsamt erſtattete
Strafanzeige führte zu einer Verurteilung derSee in v zwei Wochen Gefängnis, da die

ausgehilfin den wahren Tatbeſtand verheim
licht und falſche Angaben bei Beantragung des
Erſatz-Arbeitsbuches gemacht hatte.

Dieſes Urteil mahnt zur ſtrengen Einhal
tung der Arbeitsbuch- Beſtimmungen n wei
felsfällen erteilen die Arbeitsämter Auskunſt,

Schlecht gelohnte Wohltaten.
Ein junger Burſche als Betrüger und Dieb verhaftet

Quedlinburg. Einen tollen Streich leiſtete ſich
ein junger Burſche aus Quedlinburg Er weckte
durch ſeine Erzählungen das Mitleid eines alten
Mannes, der ihn über Weihnachten zu ſich in die
Wohnung nahm. Er verlebte dort die Feſttage und
verſchwand dann urplötzlich ohne Dank und Ab
ſchied. Aber damit nicht genug! Er hatte dem
Neffen des alten Mannes, der hier mit wohnte,
einen Geldbetrag geſtohlen. Lange dauerte die
Freiheit nicht. Der Burſche wurde feſtgenommen
und wird ſeine Strafe erhalten.

Doktor Bichler erhob ſich.
„Leergebrannt iſt die Stätte“, zitierte er

lachend und hielt die leere Flaſche gegen das
Licht. „Da iſt es denn für einen braven
Mann die rechte Zeit, nach Hauſe zu gehen,
mein alter Ajax draußen wird mich ſowieſo

ſchon böſe anſchauen, daß er ſolang' hier ſtehen
mußt'.“

„Wir haben Jhnen ſoviel zu danken, HerrDoktor“, ſagte Regine, die den alten Herrn,
der wohl nicht mehr ſo ganz ſicher auf den
Füßen ſtand, hinausbegleitete.

Er hob abwehrend die Hand.
„Den Dank, Dame, begehr' ich nicht“,

zitierte er noch einmal, wie er es überhaupt
immer und gern tat, wenn er etwas getrun
ken hatte, während er ſeinem Ajax das ſtets
bereite Stück Zucker ins Maul ſchob.

„Willſt mitfahren, Bub?“ fragte er dabei
den kleinen Rudi der immer ſehr aufmerk-
ſam danebenſtand, wenn der Arzt kam oder
abfuhr.

Mitfahren
Die Frage kam heute zum erſtenmal und

dazu ganz unerwarket. Wie oft hatte er ſich
ſchon l tzicht einmal in dieſer nach ſeinen
Begriffen ſo feinen Kutſche fahren zu dürfen.
Vor lauter Aufregung konnte er nur nicken.
Aber die glänzenden Angen fagten alles.

„Na. dann los ſteig' ein
Der Doktor nahm die Zügel und knarrend

und quietſchend ſetzte ſich die alte Kutſche in
Bewegung.

„Aber nur bis zur Brücke, hörſt Bub?“,
rief ihm Regine noch nach.

Lachend folgte ihr Blick noch eine Weile
den beiden und aufatmend trat ſie dann ins
Hans zurück.

Thomas war außer Gefahr, Die eine
Sorge war nun gottlob vorübergegangen.
Es war eine ſchwere Stunde gewefen, aber
nun war die Kriſis überſtanden und in eini
gen Tagen konnte er wieder auſſtehen.

Fortſetzung ſolgt.)



Die ersten Punkte 7938
Gute Vorsäize für das neue Jahr Zwei FuBbafispfeſe in Merseburg

Beim SpV. 1899 gaſtiert Spielvg. rt, bei den Preu elt Sportvg. während der VfL. Merſebnach Halle muß. er e le See giaſen S eher in Se e
Merſeburg, Silveſter 19837.

Der Weg zur Hölle iſt, nach ſprichwört-
licher Überlieſerung gepflaſtert bzw., neu

ausgedrückt: aſphaltiert mit guten
orſätzen. Darüber hinaus wiſſen wir ja

auch, daß es im Leben des Menſchen Zeit-
punkte gibt, an denen er ſich mit dem gleichen
Objekt, d. h. nicht mit dem Wege zur Hölle,
wohl aber mit den guten Vorſätzen
intenſiv beſchäftigt. Je nach Lage des
einzelnen ſind dieſe Tage der Einkehr mehr
oder minder häufig mancher kommt vor
lauter guten Vorſätzen überhaupt nicht zur
Tat). Jndeſſen, einmal im Jahre iſt dieſer
Zeitpunkt bei keinem von uns Erdenbürgern
unvermeidlich: zur gahreswende! Dieſer
markante Abſchnitt iſt denn auch der be
liebteſte, um auf den zurückgelegten Zeit-
abſchnitt einen Rückblick zu werfen. Die Be
teuerungen in Spielerkreiſen auf Beſſerung
ſind bekannt. Jm neuen Jahre ſoll „weniger
geraucht“ werden, man will „früher ſchlafen
gehen“, „im Kampfe weit mehr als bisher
rangehen“, „das Vereinstraining fleißiger
beſuchen“ und was der Möglichkeiten mehr
ſind, ſich zu beſſern. Woraus erhellen mag,

daß im alten Jahre offenbar nicht alles
in Ordnung war, im neuen aber beſtimmt beſſer werden „ſoll“.

Gewiß gibt es eine Reihe von Spielern, die
dieſe Vorſätze nicht erſt zu faſſen brauchen,
weil ſie von ihnen ſeit Jahren ſchon befolgt
werden. Jndeſſen: weit größer iſt die Zahl
Serer, die da meinen, mit ihrer ſpieleriſchen
Veranlagung wäre es getan. Sie vergeſſen
u gern, daß ſtändige Weiterbildung und
orgſame Pflege der beſten Begabung durch

fleißiges üben nötig iſt, um ſich eine gute
Dauerleiſtung bewahren zu können. Das
heutige Tempo, das unſere Spiele beherrſcht,
verlangt eine tiefverankerte Technik, denn es
erfordert ſchnelle Aktionen. Langſame Tech-
niker ſind ohnehin überlebt

Daher ſollten unſere Aktiven daran
denken, daß im modernen Fußballſtil
Schnelligkeit mit und ohne Ball ge-
fordert wird; Wendigkeit, Körper-
beherrſchung, Ausdauer und Kampfes-
härte ſtellen hohe Anforderungen an die
Kondition unſerer Spieler. Und die
ſchon etwas überſchätzte Taktik im
Mannſchaftsſpiel muß zu kurz kommen,
wenn nicht alle Glieder der Mannſchaft
durch Trainingsübungen und Übungs-
r durch Pflicht wahrer Kamera d-
chaft aufeinander abgeſtimmt werden.

(Bitte, Schalke 04 hat ſich das überragende
Können nur durch eiſenhartes Pflichttraining
erworben). Jeder Aktive denke daran! Nur
wo richtig trainiert wird, wo das techniſche
Rüſtzeug, die taktiſch-geiſtige Beherrſchung
des Spiels und die körperliche Bereitſchaft
erarbeitet werden, ſind größere Leiſtungen
möglich. Wenn's im Spiel nicht klappt,
dann liegt's oft nur am Training!

Jn dieſem Sinne, Jhr Aktiven: Es lebe
der gute Vorſatz für 1938!

Das Jahr 1938 läßt ſich gleich gut an.
Das Spielprogramm läßt nichts zu wünſchen
übrig. Überall geht es in die zweite Serie,
nachdem in einigen Klaſſen bereits Rück-
ſpiele ſtattgefunden haben. Der Spielplan
für den erſten Sonntag des neuen Jahres
iſt für die

Gauliga:
Merſeburg 1899-Spielv. Erfurt (2:0).
VfL. Halle 1896-—1. FC. Lauſcha (4: 2).
SC. Erfurt Thüringen Weida (3: 1).
Kricket-Vikt. Magdeb. 1. SpV. Jena (3: 4).
Deſſau 05 Sportfreunde Halle (5: 1).
Wir meinen dazu:Spiel 1: Der Gaſtgeber in Front! Jm Vor

ſpiel zeigten unſere 99er nach Preſſeſtimmen
aus Thüringen eine der beſten je in Erfurt
gezeigten Leiſtungen. Die 9er müſſen aber
auch diesmal gewinnen. um ihren guten
Tabellenplatz zu ſichern und um einenTabellenfprung nach unten zu vermeiden.
Rur bei einem Doppelpunktgewinn bleibt
99.s Stellung weiterhin ungefährdet.

Spiel 2: Wiederholung des Vorſpiel-
ſieges! Die Thüringer ſtehen mit den
96ern punktgleich, werden morgen aber kaum
um eine neuerliche Niederlage herumkommen.

Spiel 3: Neue Niederlage Weidas! Weida
hat u. a. Schulſchefſky und Beckert d Ab
wanderung nach Greiz bzw. Jena verloren.
Obwohl Erfurter SC. Tabellenletzter iſt, wäre
ſein knapper Sieg (vielleicht kommt es am
eheſten zur Punkteteilung) für uns keine
Uberraſchung.

Spiel 4: Offene Angelegenheit! Obwohl die
Kricketer kürzlich gegen Deſſau 05 ſo hoch ver
loren, räumt man ihnen die etwas beſſeren
Gewinnausſichten ein. Wahrſcheinlich teilen
ſich die beiden Gegner die Punkte!

Spiel 5: Favorit iſt Deſſau 051 Der Alt-
meiſter müßte klar gewinnen, obwohl er mit
der Kampfkraft der Hallenſer zu rechnen hat.
Oder ſollten die „Veilchen“ wieder einmal
mit einer Gewinn-Serie auf eigenem Platze
beginnen, nachdem die Placeierung in der
Tabelle alles andere als günſtig iſt?

Unſere Meinung:
Spiel 1: Unmöglich iſt einPunktgewinn nicht! Nach der gutenPreußen-

Leiſtung unſerer Schwarz Weißen gegen
Wacker Halle müßte der Kampftraft der
morgigen Platzbeſizer neuer Auftrieb ge
geben worden ſein, ſo daß mindeſtens ein
Unentſchieden im Bereiche der Möglichkeit
liegt. Preußen ſollte jedoch daran denken,
daß die Zeitzer ausſichtsreicher Meiſterſchafts-
favorit ſind!

Spiel 2: Gute Ausſichten für VfBV.! Bei
unſeren Blau- Weißen ſpielt zum erſtenmal
nach vielen Monaten der frühere 9er Bied a
mit. Allerdings fehlen die erkrankten Sander
und Fiſcher. Aber Bergmann ſteht wieder
zwiſchen den Pfoſten. Wie geſagt: um die
Ausſichten auf Punkigewinn für den VfV.
ſteht es gut.

Spiel 3: Fav rit iſt Bitterfeld Aber eseiner guten Leiſtung, um die wieder
mit gre2bem 7 v u r 7v zwingen s vorjt1 dirſee der Favorit gewarnt ſein. v

Spiel 4: Ein offener Kampfl! Es gibt viele,
die Wacker einen Eteg vorausſagen. Aber es
wird auf r Boden Dorthat bisher noch keine auswärtige nnſchaft
entſcheidend gewonnen.

Spiel 5: 2 Punkte für Ammendorfl! A. E.
eine ſichere Sache für die Ammendorfer Platz

er, die den Gäſten das Nachſehen geben
müßten.

arter Punktkampf zu erwarten!
ls damals Boruſſia in Naundorf beidePunkte holte, waren die Schwarz. Weißen in

3 rm. Sie haben ſeitdem erheblich nach
gelaſſen. Trotzdem könnte man ihnen Gewinn
ausſichten einräumen.

Spiel 6:

Bezirkslluſſe:

Preußen Merſeb.-Sportvg. Zeitz (0 4).
Halle 98--VfL. Merſeburg (2:2).
Weig P gfietr Sqhwarz Gelb Weißen-

e

SpV. Holzweißig--Wacker Halle (3 2).
Ammendorf 1910--VBfB. Zſcherndorf (4: 4).
Boruſſia Halle--Sportfr. Naundorf (2:0).

JahnireizKluſſen:

VfR. R (0 4)au rauns dorf Reideb. (0 4).
Weiſe Halle--TuSpV. Leung
Sportbr./Gieb. Halle--Benuna 1916 (2 7).
Neujahrs-Privatſpiel: Favorit Halle gegen

I. FC. Nürnberg (Pokalelf).

m G 22ner portrin n (0Sie Sunnertrf e.Sportfr. Günthersdor Bad Dürren-
berg (1: 1!).

GV. Meunſchan-SpV. Spergan (2:71).
Tollwitz--Altranſtädt (1: 5).
Großlehna-Schladebach (2: 3).

ierein orf auf eigenem Boden glatt Revanche nehmen

r um die Punkte kämpfen we

Punktgewinn kaum zu zweifeln fein dürfte.

gewinnt, dürfte einen wichtigen itt zur Meiſterſchaft
machen. egen wird es der Herbſtmeiſter der anderen
Gruppe, Sportrin In, leichter haben, gegen

Mücheln mit Rieſenſchritten der MeiſterſI ft entgegen.vorit imim Tollwitzer Treffen iſt Altranſtädt und der
latzvorteil Großlehnas ſpricht für einen knappen Erfolg

der Heim-Elf.

Gauſigaspiel/ in Merseburg
Das Vorſpiel in Erfurt ſah Merſeburg 99 mit 2:0 als ſicheren Sieger.

Wird es diesmal ähnlich werden?
Man erinnert ſich noch gern des Vor-

ſpiels des Sportvereins Merſeburg
gegen die Spielvereinigung in Erfurt.
Dieſer Kampf wurde mit 2:0 gewonnen,
wobei die Erfurter die erſte Niederlage
auf eigenem Platze erlitten. Nicht nur
das glatte Ergebnis war damals die all
gemeine Überraſchung, ſondern weit
mehr noch der Stil, in welchem unſere
Blau-Gelben ſeinerzeit die Thüringer

n

14 Ahr 99 er Piotz Vorher Jugenoſpiel
M

bezwangen. Es war gewiß eines der
beſten Spiele der 99er. Wenn dieſe in
der gleichen Form ſpielen, dann müßte
es faſt eine Selbſtverſtändlichkeit ſein,
daß ſie auch diesmal beide Punkte be
halten.

Nun ſteht es aber feſt, daß die Erfurter
ſeitdem beſſer geworden ſind. Jhr als
Mittelläufer ſpielender Repräſentativer
Tennigkeit hat ſich in glänzende Formhineingeſpielt und ſorgt dafür, daß ſeinen
Angriffsſpielern Torſchußgelegenheiten in
Fülle herausgearbeitet werden. Dazu kommt,
daß die Stürmer wieder wie früher ſchießen.
Die halliſchen 96er verloren kürzlich 2:1 in
Erfurt. Thüringen Weida mußte mit 2:0
und SC. Erfurt mit 3:0 den Kürzeren
ziehen. Nichts wäre alſo verfehlter, als
wenn die 99er den morgigen Kampf etwa

leicht nehmen würden, eben, weil ſie das
Vorſpiel ſo glatt gewannen. Die Lage in
unſerer Gaultga iſt ja heute ſo,

daß bis ziemlich weit in die Tabellen
ſpitze hinein noch für alle Mannſchaften
Abſtiegsgefahr beſteht.

Nur dann, wenn es unſerem Gauligaver-
treter gelingt auch morgen beide Punkte
heimzuholen wäre fürs erſte die 99er
Stellung ungefährdet. An der Halli-
ſchen Straße muß man auch bedenken, daß
die nächſten Punktkämpfe ſehr ſchwer ſind
(gegen Deſſau 05, gegen Kricket Magdeburg
u. a. m.). Man tut daher gut, wenigſtens
aus den ſicher erſcheinenden Spielen alles
herauszuholen, was möglich erſcheint.

Die 99er ſpielen in ſtärkſter Be
ſetzung, alſo mit folgender Elf: Galander;
Bach, Kilian h r Reinmann, Zeiße;Gandig, Kilian, Steigemann, Rößiger, Herr
mann. Denken wir daran, was für ſchöne
und begeiſternde Kämpfe die 9er an
den letzten Sonntagen gezeigt haben, dann
darf man auch diesmal volles Ver-
trauen zu dieſer ſtarken Mannſchaft haben.

Baum (der frühere Zeitzer) wird vor-
läufig nach ſeiner Verletzung erſt ſein
Training wieder aufnehmen, ehe er wieder
voll eingeſetzt werden kann.

Als Schiedsrichter für den morgigen
Merſeburger Gauligakampf erſcheint ein
Unparteiiſcher aus Halberſtadt. Vor-
her findet ein Jugendſpiel ſtatt.

Zeitz wird stärkesten Widerstand finden
Auf dem Preußen Platz kämpfen: Preußen-Sportvg. Zeitz.

Der erſte Neujahrsſonntag führt auf dem
Preußenplatze die Merſeburger Schwarz Weißen
und die Sportvereinigung Zeitz im Punktkampf
zuſammen. Nach dem überraſchenden Unent-
ſchieden der Preußen gegen Wacker Halle ſollte
dieſes Treffen durchaus offen ſein. Wohl gelten
die Zeitzer allgemein als Favorit, ſie dürfen aber
diesmal die Rechnung beſtimmt nicht ohne die
Preußen machen. Die Preußenelf hat gegen Wacker
gezeigt, daß ſie nicht gewillt iſt, ſich ohne weiteres

74 Uhr Preußenpfatz
dem ihr ſooft ſchon prophezeiten Schickſal zu er
geben. Kampf und immer wieder Kampf iſt die
Parole der SchwarzWeißen. Erſt am Schluß
der Punktſpielſerie wird abgerechnet. Die Hoff
nungen der Preußen ſind nach dem Wackerſpiel
berechtigt. Durch das Wiedererſcheinen Kunths
in der Preußenſtürmerreihe hat die geſamte Elf
einen erfreulichen Auftrieb erhalten, der uns in
der Anſicht, daß ſich die Preußen auch in dieſem

Sperre auigehoben

Der DSC.er Kreiſch wieder ſpiel
berechtigt.

Reichs misleiter Dr. Linnemann, der
vom Reichsſportführer mit der Bearbeitung des

alles Kreiſch beauftragt worden war, gab am
onnerstagabend folgendes Urteil bekannt:

„Dem Spieler Kreiſch (Dresdner SC.) wird
unterſagt, bis 1. Juli 1938 Spielſührer einer
Fußball- Mannſchaft zu ſein. Die vorläufige
Sperre gegen ihn iſt mit dem 31. Dezember
beendet.

Begründung: Mit der durch die vorläufige
Sperre erfolgten Ausſchaltung aus dem Spielverkehr
und dem Verbot, bis 1. Juli 1938 als Mann
ſchaftsführer kälig zu ſein, erſcheint die Unſporlk
lichkeit ſeines Verhallens den Schiedsrichter
ſowie die e der i als Mannſchafis
führer obliegenden So ichten hinreichend ge
a Für weiterhin gegen ihn erhobene An
ſchuldigungen iſt ein überzeugender Beweis nicht

Jahr wieder retten werden, nur noch beſtärkt.
Auch morgen erſcheinen die Platzbeſitzer wieder mit
der gleichen Elf wie gegen Wacker Halle, alſo mit:
Korge; Kops, Harport; Ulrich, Weiſe, Altenburg;
Klaus, Rietzelt, Kunth, Semper und Thon.

Wenn dieſe elf Spieler wieder mit ſolchem
Einſatz und Elan bis zur letzten Minuke
kämpfen wie gegen Wacker, dann muß ſich
Zeitz auf einen ſehr erbitterten Widerſtand
gefaßt machen.

Hinzu kommt noch, daß ſich die Platzbeſitzer für
die 0: 4- Niederlage im Vorſpiel in Zeitz revan
chieren wollen. dieſes Vorhaben gelingen wird,
iſt ſchwer vorauszuſagen. Feſt ſteht aber, daß die
Zeitzer Gäſte trotz ſtärkſter Mannſchaften auf dem
Preußenplatze bisher nur ſelten das Glück hatten,
einen Sieg mit nach Hauſe zu nehmen, meiſt ende
ten die Kämpfe unentſchieden.

Hoffen wir im Jntereſſe des Anſehens des
Merſeburger Fußballſportes, daß den Preußen
auch morgen die Glücksgöttin helfend zur Seite
ſtehen wird, damit ihnen der Anſchluß an das
Mittelfeld der Bezirksklaſſentabelle gelingt. Als
Unparteiiſcher amtiert in dieſem Punktſpiel
Wollny (Halle).

Lernt Rollſchuhlaufen

Die Rollſchuhabteilung des TuSpV. Leunaga
wirbt.

Nachdem ſchon in Bad Dürrenberg
ſeit einigen Monaten der Rollſchuhſport Ein
zen gefunden hat und ſich großer Beliebt-
eit erfreut, hat ſich, wie wir ſchon vor

einiger Zeit mitteilten, auch in Leunaga
dieſer ſchöne Sport breit gemacht.

Der TuSpVV. Leung gründete eine Roll
ſchuhabteilun die unter ſachkundiger
Leitung bereits den Übungsbetrieb auf
genommen hat. Der Verein plant ſogar
auf ſeinem Stadion die Errichtung einer
großen Rollſchuhbahn.

Hier ſollen unſere heimiſchen Rollſchuhläufer
und läuferinnen ausgebildet werden, zumal
beim Turn- und Sportfeſt in Breslau das
Rollſchuhlaufen im Wettkampfprogramm auf-
enommen worden iſt. DRL.-Ortsgruppen-
ührer Hermann Koch (TuSpV. Leuna),

Leuna, Webergaſſe 16, erteilt allen Jnter-
eſſenten Auskunft.

Der erſte Durchlauf

Die Ansſqheidung Impſe der Merſeburger
egler.

nehmen am 2. Januar 1988 im Keglerheim
„Gotthardſäle“ ihren Fortgang. 42 Starter
werden auf Bohle und Schere um die Eingzel
meiſterſchaft, 6er-Vereinsmannſchaft und er
Klubmannſchaft kämpfen. alle Klubs

ſehr gute Bohlenkegler in ihren Reihen
haben, dürfte es ſchon beim erſten Du rech
lauf ſpannende Kämpfe geben. Jntereſſant
dürfte der Kampf auf Schere werden, da
hier das Abräumen in Frage kommt, das
von den Merſeburger Keglern auf dieſer
Bahnart noch nicht gut beherrſcht wird. Zum
Abwurf kommen auf Bohle 100 in die
Vollen, auf Schere 50 in die Vollen und
50 in Abräumen.

S

S. Reſerſteſt
zweite Spieltag.

Di iel 2. Meiſterſchafts im Bann 392erſt hue nd Staffel A e Krrſerr
eburg- Gefolgſchaft 12

ſtädt. Staffel 4 2: Gefolgſchaft 16 Zöſchen;

t 2 e a So rgegen Tollwitz und Dürre SStaffel A 4: r a und BenReumark. Staffel B 1: Merſeburg 89 Merſe
burg und Bad Dürrenberg Preußen Merſeburg.

Leung beim Abſtiegskandidaten Nr.
Weiſe Halle wird Leung das Leben

ſchwer machen.
Die immer noch mit großem Vorſprung führenden

Leunger ſen am Sonntag in Halle demletzten gegenübertreten. 2 nnicht um ihre Führu zu nungen chen.2 ratſam, Weſen n ja nicht zu unter
rem

Siege
Voeſack (88 Halle).

und Beung bei Kummer 2
Gieb. Sporibrüder wird auch Beung 1916 zuſetzen.

A die ltaler miſſen in ihrem Punktkarapfeinen wer 8 en gegenübdertreten. Die Hallenſer

ſind auf und zudem

i m aus d r bringen läßt, dann
i it einem klaren Beunger rechnenr kaum o nterſchiedtid wie im

swenn er wiederen wird. Unparteiiſcher wirdVorkampf aus
Schulze (Holleben) amtieren.

t

Der frühere Gau- Mitte Repräſentattve
Riedewald (früher Merkur Volkſtedt) iſt
durch Entſcheidung des Gaurechtswarts
wegen zweifelhaften Vereinswechſels bis
zum 30. Juni 1938 aus dem Sportverkehr
ausgeſchaltet worden. Die gleiche Strafe
erhielt auch Karl Schapler vom Vf8S
Halle 96, zu welchem Verein der Reprä-
ſentativſpieler übertreten wollte.

Sieca spielt für en VI.
Punktſpiel in Halle: 98 gegen VfL. Merſeburg.

Morgen ſpielt erſtmals der frühere 9er
Bieda nach langer Zwangspauſe für die
Farben des VfL., ſeines neuen Vereins. Er
wird hier den Angriff als Halblinker ver-
ſtärken. Jſt ihm bei ſeiner nicht gerade
robuſten geſundheitlichen Verfaſſung die

auſe gut bekommen, dann müßte dies un-
bedingt der Fall ſein. Denn in jedem Spiele,
ſeitdem er in Merſeburg ſpielt, iſt Bieda
mindeſtens für ein Tor „gut“ geweſen. Auch
VfL.s Torwart Bergmann wird ſeit
einigen Wochen Zwangspauſe zum erſtenmal
wieder zwiſchen den Pfoſten ſtehen. Da-
gegen fehlt Fiſcher, der krankheitshalber
im Krankenhaus liegt (und morgen dort
ſehnſüchtig das möglichſt erfolgreiche Ab
ſchneiden ſeiner Kameraden erwartet!) und
noch immer Sander. Jm Mannſchafts-
zentrum wird morgen wieder Ernſt Brödel

ſtehen. Jm übrigen tritt VfL. in guter Be
ſetzung an, ſo daß die halliſchen 98er trotz
des Platzvorteils ſchwer zu kämpfen haben
werden, um ſich zu behaupten. Brifigt es
Bieda fertig, ſich Hepp und Jeſſe anzupaſſen
(oder umgekehrt!) (und das müßte möglich
ſein) und ſein früheres hochklaſſiges Können
entſprechend in die Tat umzuſetzen, dann
müßte es zu einem knappen Sieg für unſere
Blau-Weißen reichen.Auf alle Fälle aber erwartet man die

VfL.Formation mit Bieda in Halle mit
beſonderem Jntereſſe.

Es ſteht feſt daß die 9er Deckungsleute
gerade auf den ehemaligen 9er ein be-
ſonders wachſames Auge haben werden.
Daher liegt es an ſeinen Nebenleuten, dies
auszunützen und Vorteile daraus zu ziehen.
Schiedsrichter iſt Blüher (Javorit Halle).
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Reideburg ist Vberrumpelungselff!
Glückauf Braunsdorf wird ſich trotz Platzvorteils vorſehen müſſen.

Das wichtigſte Spiel des Geiſeltals ſteigt
am Sonnt in Braunsdorf wo die erſte
Elf von Glückauf der ſpielſtarken Kampf

von Reideburg gegenübertritt.
Die Gäſte konnten die Pla eher L Vor

rraſchend ſicher mit 4:0 ſiegen.“Auf fremden Plätzen vermochten je Buſt
aber nur ſelten Siegeslorbeeren zu „ernten,
da ſie ſich hier mit ihrer Kampfkraft allein
nicht mmer durchſetzen kpnnten

Techniſch werden die ca nnédorfer ihren
Gäſten auf alle Fälle überlegen ſein. Es
fragt ſich nur, ob die Hintermannſchaftſtark gerudeitt iſt, der Überrumpelungs-
taktik eideburger ſtandzuhalten

und ob der Sturm es fertig bringt die Tor-
gelegenheiten auszunutzen. Auf eigenem
Platze möchten wir auf ginen, klaren Sieg
der Braunsdorfer tippen. Beßler (99
Merſeburg) dürfte dieſem ſicherlich harten
Kampfe der geeignete Leiter ſein.

7

Wird's eine Revanche?
Großlehna-Schladebach.

Hier dürfte der Platzvorteil für den Aus
grs Je Spieles mit ausſchlaggebend ſein. DerMan ft des Platzbeſitzers war es in der
erſten Serie nicht ba einen i zu er
ringen. Ein Teil der Spiele wurde aber recht
knapp erloren ſo auch 1 Vorſpiel gegen den
morgigen Nachbar (2:3]).

Tollwitz oder Altranſtädt?
Beide Gegner ſtehen punktgleich.

Da die Spielſtärke der Gäſte in den letzten
Spielen weſentlich ſtärker geworden iſt, dürfte
ein Sieg für den er in Frag e geſtelltſein. Beide Mannſchaften tehen pun Ugleich in

der Tabelle und das Torverhältnis von 25 19für Tollwitz und 38 13 für Altranſtädt ſpricht
zugunſten der Gäſte. Bereits im Vorſpiel
mutzten die Tollwitzer auf des Gegners Platz
eine Niederlage von 1:5 einſtecken. II-II.

Sportfreunde auf Wyrem Platze
unſchlagbar?

Günkhersdorfer Sporktfreunde empfangen den
Herbſtmeiſter Bad Dürrenberg.

Jn Günthersdorf dürfte dem Herbſtmeiſter Bad Dürren-
berg ein Sieg recht ſchwer gemacht werden. Auf eigenem
Platze haben die Günthersdorfer bisher noch kein Spiel ver-

lich zu geſtalten

loren und die Gegner mybies meiſt mit hohen Riederlagen
den net antreten. Im Spiel der erſten Runde trennteman ſich 1: 1, ſo daß man auch bei dieſem Spiel mit einemnen See rechnen kann. Aber ein evtl. Sieg der Dürren

der nicht unmöglich iſt, würde dieſen den Weg zur
Meiſterſchaft „gangbar“ offener geſtalten. II--III.

Das Vorſpiel gewann Spergau 7:2!
Wie wird GV. Meuſchau diesmal abſchneiden?

In Meuſchau werden die Platzbeſitzer verſuchen, die hohe
2 7- Niederlage in Spergau wetlzumächen. Ob ihnen diesgelingt, iſt zwar fraglich, aber in der Form wie gegen den
Herbſtmeiſter Mücheln (4 .4) dürfte es nicht unmöglich ſein,
die ſpielſtarke Gäſtemannſchaft zu ſchlagen, wenn auch nur
ſehr knapp.

überraſchung in Mücheln Kaum!
Schotterey will Mücheln das Leben ſauer machen.

Wenn auch ein Sieg des Herbſtmeiſters Mücheln feſtſehen
ſollte, ſo wird die Mannſchaft des Plaztzbeſitzers ihr Beſtes
hergeben, um den Ausgang des Treffens ſo günſtig wie mög

Auf eigenem Platze haben die Schottereyer
des öfteren ſchon für UÜberraſchungen geſorgt. II--II.
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VfL. 96 Halle Reſ. Preußen Merſeberrg Reſ. Schon
im Vorſpiel in Merſeburg mußten die Preußen eine derbe
Niederlage hinnehmen, ſo daß morgen in Halle kaum
mit einer Revanche zu rechnen iſt. Preußen IIIa gegen
Kayna 11; Preußen A-Jugend--Schafſtädt; B-Jugendgegen Dürrenberg (in Dürrenberg). 9 a

Weitere u ä Dölln 1916;h v ar Gintegalls; r Sitten ehtz- Diemitz Siegz e Fſenhe s Zap ndorf Vfe. au;
J gregs nde; Benn n NietlebenSelerretreſe n; Rothenburg--Wettin; nern Morl.

Die 9WerReſerve aus Merſeburg fährt nach Halle zuden Boruſſen und müßten dann, wenn ſie die tärtſten
Mann aufbringen i Wols beſtehen. 99 III in

erſeburg gegen Zöſchen II.
x

Der 1. FC. Nürnberg hat für den
9. T L ein Freundſchaftsſpiel mit dem

V. Jena abgeſchloſſen, das in JenaTattfipdet

Die Nieberſächſiſche Rugbymannſchaft fitr das am
Neujahrstag in Toulouſe ſtattfindende Spiel gegen eine
Fünfzehn des Pyrenäen-Komitees iſt wie n aufgeſtellt
worden: Sander (Odin); Reuter (Odin), J (VfV.),Zichlinſti (1897), Hohberg (78); Hedderich (Victorieß
Kothöfer (Germäntaſ, eumann (Schwalbe) Aue (VfV.),
Voigt (Victoria), Thierry (SC. Linden), Ehlers (Ger-mania), Döpke (VfV.), Schäfer (Schwalbe), Bönecke
(DRC.), Wehrmann (1897), Wichmann (VfV.).

leunas Hancdba ler spieffrei
Jn Frankleben RNevancheſpiel gegen TV. Dieskau. Nur im Bezirk Hoch-

betrieb: ſonſt Silveſterſtimmung im Handballager.
Am Sonntag ſpielen:

Gauliga:
r SV. Maartburg Eiſenach Ms V.

Bezirk Halle-Merſeburg:
Reichsbahn Halle-- Weiſe Halle.
Unterröblingen Boruſſia Halle.
Giebichenſtein Halle 96.
Poſt Halle --Wacker Halle.
Frieſen Frankleben--Dieskau.

Kreis Jahn:
ATV. Spergau-- Germania Kayna.
MTVBV. Merſeburg Il--Leung Reſ. (Privalſpiel).
Nur mit zwei Punktkämpfen wird die Meiſter-

ſchaft der GauMitte-Spitzenklaſſe am Sonntag

eburg.

Eilenburg.

gefördert. Die meiſten Mannſchaften pauſieren
und werden erſt am 9. Januar wieder volltourig
eingreifen. Auch TuSpV. Leuna gibt ſich am
Sonntag der wohlverdienten Ruhe hin. Jn den
beiden Punktſpielen ſollte der PSV. aus Magde-
burg in Fermersleben nur knapp das beſſere Ende
für ſich haben, während dem Platzbeſitzer in Eiſe-
nach, der vom Tabellenſchwanz weg will, die etwas
nern Gewinnausſichten eingeräumt werden
müſſen.

In der Bezirksklaſſe, die alle 10 Mannſchaften
im Meiſterſchaftskampf ſieht, intereſſiert vor allem
das Treffen in Frankleben. Die dortigen
Frieſen wollen am TV. Dieskau, der das Vorſpiel
gewann, Revanche nehmen. Sie müßte dann ge-
lingen, wenn Frankleben mit voller und beſter
Beſetzung antritt.

Nimm Friesen Frankſeben Revanche?
TV. Dieskaus Handballelf ſpielt morgen in Franukleben.

Jm Vorſpiel in Dieskau behielt ſeiner-
zeit der TV. Dieskau mit 16:4 glatt die
Oberhand. Damals hatten die Frieſen aller-
dings eine weit ſchwächere Elf zur Stelle
als morgen zum Rückſpiel. Es ſteht daher
feſt, daß ein ähnlich hoher Sieg für die Gäſte
nicht wieder zuſtande kommt. Ja,

es iſt ſogar damit zu rechnen, daß die
Frieſen diesmal den Spieß umdrehen
und Revanche nehmen.

Dazu bedarf es al ex einer großen kämpfe-
riſchen Leiſtung. Dieskau iſt ſehr ſpielſtark,
hat aber in letzter Zeit etwas nachgelaſſen.Der Punktkampf findet am Sonntag auf
dem Frieſenplatz ſtatt.

ATV. oder Germania?
Der Rivalenkampf in Spergau,

Jn Spergau dürfte es zu einem erbittertenRingen zwiſchen dem dortigen ATV. und Germania
kommen. Der Papierform nach müßte es den Gäſten
gelingen, knapp die Oberhand zu behalten, da die Mann-
ſchaft in beſſerer Form als Spergau zu ſein ſcheint.
Allerdings iſt zu bedenken, daß der ATV. auf eigener
Spielſtätte oft zu ſehr guten Leiſtungen aufläuft. Ein

für Spergau ſollte möglich ſein.ehrenvolles Ergebnis

Ewald Kluge ſiegte in Auſtralien.
Bei dem Rennen in Adelaide belegte, wie wir

ſchon berichteten, der DKW.-Fahrer Kluge von der
AutoUnion zwei erſte Plätze und fuhe
neue Weltrekorde.

h

Auf dem MTVPbtadion
kämpfen MTVB. Merſeburg und Leung Reſerve.

Ein intereſſantes Freundſchaftsſpiel findet
am Sonntag auf der Kampfbahn unſeres MTV. am
Gerichtsrain ſtatt. Die Männerturner haben ſich für die
nächſten Punktkämpfe manches vorgenommen und wollen
in einem e rfen Trainingsſpiel gesen die ſtarke Reſervedes TuSpV. Leuna hewelfen daß die Elf wieder gut
zuſammen und in der Lage iſt, auch Leunas Gauliga-
reſerve das Beſte abzufordern. Man erwartet ein knappes
Ergebnis, wenn beim MTV. auch die Urlauber mitſpielen,

Vom 7. bis w. Fuli in Berlin

Die Spiele zur Handball-Weltmeiſterſchaft.
Zwei internationale Ereigniſſe ſtellen die

überragenden Höhepunkte des kommenden
Handballjahres dar: das Hallen-Weltturnier
am 5. und 6. Februar in der Berliner
Deutſchlandhalle und die erſte Weltmeiſter-
ſchaft im Feldhandball, die im Sommer,
ebenfalls in Berlin, durchgeführt wird.
Schauplatz der Weltmeiſterſchaſtskämpfe wird
das Olympiaſtadion ſein. Auch der Zeit-
punkt für die Abwicklung dieſes Turniers
iſt bereits feſtgelegt worden, und zwar wird
in der Zeit vom 7. bis 10. Juli geſpielt.
Durch den Jnternationalen Handball-Ver-
band iſt der vorläufige Meldeſchluß zur
Weltmeiſterſchaft für den 7. Februar anbe-
raumt worden, endgültiger Nennungsſchluß
iſt am 7. April.

Kurze Sportschau
Der nächſte Hockey-Länderkampf mit England kommt

nach einer Veröffentlichung des engliſchen Verbandes am
6. April 1940 auf gchem GegenBelgien ſpielt England r e n Holland19;9, gegen Frankreich i un gegen gien wieder
s Dann käme Deutſchland alſo wieder 1944 an die

eihe.
Ein Billard-Länderkanrpf mit Belgien beginnt am

7. Januar in Köln. Es handelt ſich um die Vorentſchei
dung in der „Coupe V ienſe der Mannſchafts- Welt
meiſterſchaft. Die ſiegreiche annſchaft beſtreitet den
Endkampf gegen Frankreich. Für Deutſchland ſpielen
8 n Belgien Joachim (Berlin) im Cadre 45/2, Sorge

rlin) im Cadre 71/2 und Tiedtke (Düſſeldorf) imSrtlbendenpiet

Deutſche Meiſterſchaften im Ringen.,
Die Deutſchen Meiſterſchaften im grie-

chiſch-römiſchen Ringen, die gleichzeitig als
Auswahlkämpfe auf die vom 24. bis 27. April
in Reval ſtattfindenden Europameiſter-ſchaften zu gelten haben, ſind terminlich feſt-
gelegt worden. Den Beginn machen Ban-
tam- und Leichtgewichtler vom 11. bis
13. März in München. Eine Woche ſpäter,

vom 18. bis 20. März, kämpfen in Koblenz
die Feder- und Weltergewichtler um den
Titel, während die Angehörigen der dreioberen Gewichtsklaſſen, Mittel-, Halbſchwer-
und Schwergewichtler ſich vom 25. bis27. März in Deſſau auf der Matte aus
einanderſetzen werden.

e TALIEN

Auf Gölitzſrher Moſſe
ringen am Sonntag Leung Reſ. und Braunsdorf I.

of Kan der auf der Matte des KSV. LeunaVhhlie in Göhlitzſch a wird viel
du finden, denn ich nur die Reſerve Leunas

ſondern vor allem die en haben einevan und kampferprob e Fien S e, n genau
wie Leung für den Sieg in Frage komme

Die deutſchen Ama teurboxer unbeſiegk.
Die deutſchen Amateurboxer konnten das Jahr 1937 bei
Niederlagen beenden,

Ungarn wurde durch den Sie
Jtalien 10 6, Finnland 14:2 und Jrland 12:

ihren internationalen Kämpfen ohne
Unentſchieden blieb der Kampf gegen England. Das erſte Unentſchieden

von 14: wettgemacht, und 'onſt wurde noch Polen 11:5,
4 geſchlagen. Geichnung Zglinicki Scherl M.)

Start zur 2. Serie
Handball im Kreiſe Rudelsburg.

Da der MSV. Weißenfels am 2. 1. ohne Spiel
iſt, richtet ſich diesmal am erſten Sonntag des
neuen Jahres das geſamte Jntereſſe der Bezirks-
n zu. Der Favorit der Staffel 6 Militar SBV.
r dabei gleich den vorjährigen Staffel-
ſieger M Prittitz zum Gegner. Jm erſten
Spiel in Prittitz blieben die Naumburger Soldaten
hoch mit 8:1 Sieger und auch diesmal ſollte es
einen n Sieg der Soldaten geben, die
auch in der Serie ohne Minuspunkte bleiben
ſollten, da die anderen Mannſchaften der S x en
gruppe ſämtlich nachgelaſſen haben. eitza egen den SC. Grana. Jn der W Serie

eitz noch bedeutend ſtärker als jetzt, da vielSpieler zum Militär abgegangen ſind. Grana iſt

dagegen ſtärker geworden, wobei es daher leicht
einen Sieg von Grana geben kann. Jn Weißen-
fels gibt es das Ortstreffen zwiſchen AG, 1861-
Neplün Weißenfels und der TVg. 1889 Weißen-
fels. Auch hier hat ſich das Stärkeverhältnis
gegenüber der erſten Serie ſtark verſchoben. Bei
der AG. müſſen viel junge Kräfte eingeſtellt
werden und es iſt daher nicht on daßes einen Sieg der 1889er gibt. Das 4 m

Ark. Naumburg und Slkädk,
eißenfels iſt auf Antrag der Weißenfelſer Mann-

ſchaft abgeſetzt worden.

In der 1. Kreisklaſſe geht es 6 mal um die Punkke.
Fünf rückſtändige Spiele und ein ſolches der 2. Serie

werden am Sonntag ausgetragen Der Hauptkampf findet

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittrertzunger der Verein
Ortsgruppe Merteburg

Aurnahmen in dteſer Rubrit ermäßigten Pretſep
t Proeteliſte

Alle 99er und 99erinnen treffen ſich heute
abend zu unſerer Silveſterfeier im Ver
einsheim in beſter Stimmung; Beginn
20.30 Uhr!

T Heute im Vereinsheim a. d. Kampf
bahn Silveſterfeier. Neu

TV. Friſch empfä denGran ſchütz. Zaäat en 4
Großkorbetha 4 Minuspunkte. Verliert Groößkorbetha,
die Mannſchaft aus der S pisengrupre o 22
TV. Tagewerben hat die Junioren derWeißenfels gen Gegner und ſollte u erſten

kommen. n zwei Punkte ohner an die e ihenſels, da Langendorf ent
tet wurde. MTV. Raumburg fangt TV. Balgſca und dürfte ſich die beiden Punkte nicht Zuigeden

ab

in O orbet tatt.Tabellenfithrer h

laſſen. Sta el B: TV. i
Vater Jahn Rasberg--TV. Teuchern Kre e
Reichsbahn Teuchern --CTVW. Laucha; Vfs. en 11
Gabitz-Waßnitz. Freundſchaftsſpiel
Nellſchättz und Reichs bahn Weißenfels.

Hollands Hockeyfrauen tragen im Frühjahr 1898 drei
Länderſpiele aus, gegen Belgien am 5. März in Brülſſel,
gegen eutſchiand am 20. März in Büſſum und gegen
England 37 2. h auf 6 Boden.Der SHſterr ich verband veranHinblick an das
Hallen
dorfer

n enSnsereltturnier in Berlin einballturnier, das am 9. Januar in der
lle bei Wien ſtattfindet.

Japaniſches Olympia-Abzeichen.
Dieſer Entwurf für das offizielle Tokioer
Olympia- Abzeichen wurde preisgekrönt und
wird nun auf allen Schriftſtücken und Ver-
öffentlichungen des japaniſchen Olympia-

188 jahrstag: Frühſchoppen a. d. Komitees verwandt.
Kampfbahn., (ScherlBilderdienſt-M.)

Unsere Rätselecke
Kreuzworträtſel 2. Tageszeit, 3. deutſcher Landesteil, 4. luft

2 4 leerer Raum, 5. altnordiſcher Gott, 6. Un-tugend, 7. Oſtſeerandſtaat, 8. Gummi,
8 9. Vogelkunde, 10. Hausgerät, 11. Stadt amBodenſee, 12. Verwandter, 13. Verbindungs-

ſtrom zwiſchen Erie- und Ontarioſee,
14. weiblicher Vorname, 15. Schutzheilige

10 12 von Paris, 16. Druckbuchſtabe.Neujahrsbilderrätſel.

13 14 1 16
17 18
19 21

26

28

Bedeutung r einzelnen Wörter
a n a echt s: l arabiſche Landſchaft, 4 Körnerfru c 7 Nebenfluß der Elbe,
8 Waſſ Ferpſian e, 9 älte lateiniſche Bibelüber-

r eſtalt aus der Nibelungenſage,13 griechiſcher Gott, 15 Erholungspauſe, 17 Wald-
tier, 18 norwegiſcher Schriftſteller, 19 Berg in
Tirol, 21 europäiſche nd 22 Laufvogel,23 Möbelſtück, 25 W Kopfſchmuck,
27 Tonzeichen, 28 Nebenfluß des Ryeins;

b) von oben nach unten: 1 Stadt an
der Donau in Fee. 2 alter türkiſcherTitel, 3 ſagenhafter mittelalterlicher König,4 Handwerker, 5 Stadt an der Etſch, 6 Stadt in

der Niederlauſitz, 10 franzöſiſche fenſtadt,
12 Erdteil, 14 Bund 16 morgenländiſcher männ-
licher Vorname, 20 ſtarke Schnur, 21 Geſtalt
23 vollbrachte Handlung, 24 Fiſch.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:
a a bel bend burg daudin en en er ga ge giekam le in Ia le u
meers men mö na ni nino o or ra ſach ſchuk ſenſter tau ter tho um vava veſind 16 Wörter zu bilden, deren erſte und

dritte Buchſtaben von oben nach unten ge-
leſen, ein Wort von Voltaire ergeben.

Finger,Bedeutung der Wörter: 1.

Auflöſungen.
Kreuzworträtſel: a) 1 Trog, 4 Brom,

7 Maure, 8 Blaubeere, 11 Earl, 12 Iſer,
13 Oeſe, 16 Roer, 19 Brombeere, 20 Limit,
21 Thor 22 Made, b) 1 Tube, 2 Omar,3 Gaul 4 Brei, 5 Rees 6 Meer, 9 Lager,
10 Reger, 13 Obſt, 14 Solo, 15 Emir, 16 Reim,
17 Oeta, 18 Rede.

Silbenrätſel: 1. eide, 2. Obmann, 3. Haken-
kreuz, 4. Erita, 5 ennſteig, 6. Soda, 7 Jller,5 Neidenburg, B. Rachſchlag, 10. Lohengrin,

Jſel. 12. Einbaum, 13. Gaſſenhauer,i Topas, 15. Original, 16. Flegel, 17. Teltow.

Hoher Sinn liegt oft im kindlichen Spiel.
Richtige Löſungen

ſandten ein: Hans Kurze, Werner Jacobi
Leuna).
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60 nimm dein mee Hünde
Sonntagsbetrachtung für die „Merſeburger

Zeitung“ am 31. Dezember 1937.
Seit meinen Kindheitstagen hat der Silveſter

Fang en den ich mit meinen Eltern nie ver-
äumte, einen unauslöſchlichen Eindruck auf mich
emacht. Zum letztenmal brennen die Lichter am
annenbaum zum letztenmal wandern die Ge-

danken zurück in das vergangene und falten
die Hände zum Gebet für das neue Jahr. Weich
Unterſchied in der Stimmung heute und vor acht

Am Weihnachtsheiligabend heimfroher
Zu mit unſeren Angehörigen
heute ernſte Beſinnung: „Unſer Leben fähret
ſchnell dahin, als flögen wir davon.“ „Tu Rech
nung von deinem Haushalten!“

Warum aber gerade heute? Iſt nicht der
Jahresanfang am I. Januar etwas Willkür et
Die Römer begannen ihn am 1. März, andere
Völker und Raſſen Ende September und die
Kirche eigentlich am 1. Advent. Wie dem auch ſei,
Macht der Sitte und Tradition der
machen uns dieſen Abend im Ausklang der Weih-
nacht ſo ſchön und rig Zwar findet man
zu Silveſter die Menſchen ſich in zwei große
Gruppen ſcheiden: die einen wollen ſich ſammeln,
die anderen ſich zerſtreuen. Die einen wollen
ſtille, die anderen laut ſein. O welch ein Lärm
und Taumel wieder nachher, wenn die Silveſter
glocken von allen Kirchtürmen ihr feierliches Ge
läut beginnen Jſt's eine Art Betäubung der
eigenen inneren Leere? Oder Lebenshunger, wenn
eingeladen wird mit der Uberſchrift: „Lachend
ins neue Jahr?“ Da kommt einem wohl die alte
Legende vom Satan in den Sinn, der den
Menſchen die Weihnachtsfreude verdarb durch das
Weihnachtsfieber und den Silveſterernſt durch den
Silveſtertrubel! Die Bibel nennt das die „Art
der Welt“, die allzu leicht dem Böſen verfällt,
auch in Glanz und Frlitter dieſer Feiertage
„Aber die Weit vergeht mit ihrer Luſt, wer aber
den Willen Gottes tut, der bleibt in Ewigkeit!“
Und das iſt der Wille Gottes heute abend an uns:
Laß es ſtille werden in dir! Komm zu
dir ſelbſt und dadurch auch zu Gott! Erkenne
dich, richte dich und laß dich retten! Schau
zurück und ſchau hinauf!

Wir deutſchen Menſchen ſchauen wieder gern
zurück, denn über unſerem Einzelſchick-
ſal ſteht leuchtend die Nakion, ihrWachſen und Werden im Geiſte eines Mannes,
den uns Gott geſchenkt. Und je ſtärker und feſter
das Leben der Nation, um ſo ſicherer und frucht
er unſer eigenes kleines Leben! Was
hat dir 1937 gebracht? Mehr Freud, mehr Leid?Legteſt du Hand in Hand mit einem treuen
Kamerad? Haben ſich liebliche Kinderaugen auf-
Pran im Schoß der Familie? Oder treue Augen

r immer geſchloſſen? Gab es Gewinn oder
Verluſt in äußeren Dingen? Ja, ſag nur: wie
haſt du die dieſes ganzen Jahres vertan?

hohes Gut war dir anvertraut: 366 Tage,
das ſind 8780 Stunden?! Unheimlich ſolche Rech-
nung. Das Sprichwort hat wohl recht: iſt
Geld.“ Aber für uns Chriſten iſt's noch viel
mehr, nämlich Erlebnis! D. h. es kommt nicht
darauf an, was wir erleben, ſondern wie wir's
erleben, was du aus deinem Leben und Erleben
machſt! Ob du ſchließlich in Freud und Leid näher
kommſt deinem Gott!? Dem Gott, den dir
Jeſus Chriſtus gezeigt und offenbar gemacht hat,
zu dem du gläubig vertrauend ſprechen darfſſt:
„Herr Gott, du biſt unſere Zuflucht für und
für. Meine Zeit ſie ſteht in deinen Händen. Mein
Vater, der du biſt im Himmel!“

Dieſer Glaube ſchafft aus flüchtiger Silveſter-
ſtimmung das Lebensnotwendige: Tat und
Wille! Dieſer Glaube ma demütig und
ſchuldbewußt und dabei doch froh und frei,
denn er weiß: „Nimm oder gib, ich bin's zufriedennur, daß wir bleiben ungeä Drum wollen
wir heute abend als Deutſche und als Chriſten im
Glanz der hellen Lichterbäume nicht wehmütig und
ſentimental, ſondern tapfer und zuverſichtlich
ſingen:

„So nimm denn meine Hände
und führe mich
bis an mein ſelig Ende
und ewiglich.
Ich mag allein nicht gehen,
nicht einen Schritt.
Wo du wirſt gehn und ſtehen,
da nimm mich mit.“

Ziehen.

Wir glaubten am unſer Glück

Ein Brief
aus dem Winterlager des Stammes 1/302.

Vom Deutſchen Jungvolk wird uns ge-
ſchrieben:

Oberhef, den 28. 12. 37.
An alle Merſeburger Eltern und Jungvolk

kameraden!

Optimismus fſiegt immer, auch bei uns.
Am l. Weihnachtsfeiertag, als wir 11 Merſe
burger Jungvolktameraden die imat
einer Skifahrt ins Thüringer Land verlaſſen
wollten, goß es in Strömen vom Himmel. Alle
Reiſenden, die uns ſahen, empfahlen uns, doch
lieber ein Paddelboot ſtatt der Skier mitzu-
nehmen. ir ließen es uns gefallen a
unverdroſſen vorwärts, war unſere role.
Wir glaubten an unſer Glück.

Jmmer wieder fielen die Blicke aus unſerm
Bahnwagen auf die „naſſe“ v Iturt ein
Schnee weit und breit! z Oberhof aber
eine weiße Schneedecke ganz groß, ſa
ich Euch. Wir konnten gar nicht anders, wir

die Bretter anſchnallen und los-
rutſchen. Unſere kleinen Skimeiſter übten
Stemmbogen und Chriſtiana, als hätten ſie
nie etwas andres getan. Hat ſich nun er
wieſen, daß Optimismus und Glaube ſiegt?
Jn einigey t ſuchen wir Erholung in
dieſer friſchen ldluft, um geſtärkt wieder
an die Arbeit zu gehen. Allen Kameraden,
die zurückgeblieben ſind, müſſen wir von hier
aus ein frohes Neujahr wünſchen, was natür-
b auch für Euch, liebe Eltern, gilt. Hoffent-
lich ſeid Jhr ſo geſund wie wir

Wir rufen Euch allen ein kräftiges Ski-
Heil zu!

Heil Hitler!
Die Kameraden im Winterlager.

Wir hier in Merſeburg antworten Euch
ebenſo kräftig und freuen uns mit Euch des

Waldluft. EinSchnees und der Thüringer
frohes Neujahr Kameraden

Kreis Schicksalsgemeinschaft
Das Abſchiedswort des Landrats Dr. Jung.

Jn wenig mehr als zwei Jahrzehnten iſt aus dem alten Bauernkreis Merſeburg der Leunakreis
geworden, auf deſſen ſchwarzer Erde einige der wichtigſten Betriebe der deutſchen Großinduſtrie
ihre Heimat gefunden haben. Auf tauſenden von Morgen uralten Bauernlandes ſind Kohlen
gruben und rieſenhafte Werksanlagen entſtanden, die weit über 30000 Volksgenoſſen
Arbeit und Brot geben und mit ihren Erzeugniſſen in aller Welt bekannt geworden ſind.

Die ſtarke Jnduſtrialiſierung hat das Geſicht unſerer Landſchaft grundlegend verändert. Aber
viel ſchickſalhafter noch in ihren Auswirkungen als das unmittelbare Landopfer waren die ſtruk
turellen Wandlungen, die eine große Zahl von ehedem kleinen friedlichen Bauerndörfern mit dem
Zuzug der werkenden Volksgenoſſen erfahren hat. Faſt über Nacht verdoppelten, ja verdreifachten
ſich die Einwohnerzahlen. Schlichten alten Gemeinweſen erwuchſen große neue Aufgaben, die aus
eigener Kraft nicht erfüllt werden konnten, bis ſie dann im Rahmen der Schickſalsgemein-
ſchaft des Kreis verbandes angepackt und gelöſt worden ſind.

Der alte, echt deutſche Gedanke der nachbarlichen Hilfe einer Schickſalsgemeinſchaft wie er
der preußiſchen Kreisverfaſſung geſchichtlich zugrunde liegt hat ſich gerade im Leunakreis
während der Kriſenjahre mit ihren unerhört hohen Laſten und in den hinter uns liegenden Jahren
des erſten Aufbaues in der höchſten und ſchönſten Weiſe bewährt: Schulter an Schulter haben
Kreis und Gemeinden zuſammengeſtanden und gemeinſam das Schickſal gemeiſtert, das mit der
Jnduſtrialiſierung über ſie gekommen war.

Jm Zuſammenhang mit der Anſiedlung neuer wichtiger Jnduſtrien im Kreisgebiet ſind gerade
in der letzten Zeit weitere bedeutende Aufgaben entſtanden, die in den kommenden
Jahren auf ihre Erfüllung warten. Aber alle Projekte ſei es der Bau von Siedlungen,
Schulen, Strahen, Radfahrwegen oder vor allem die ſchöne Aufgabe, unſerer Jugend
Heime zu ſchaffen ſie werden ohne Schwierigkeiten durchgeführt werden können w n das
Band der Schickſalsgemeinſchaft um unſere Jnduſtriegemeinden, Arbeiterwohnſitzgemeinden und
unſere Vauerndörfer in der alten Form erhalten bleibt.

Darum kann ich dem Leunakreiſe und ſeinen Gemeinden zum Abſchied nur den Wunſch zurufen:
Steht weiter treu zuſammen wie bisher! Erhaltet, kräftigt eure Gemeinſchaft und verteidigkt ſie,
wenn es ſein muh, mit der gleichen Liebe, Begeiſterung und Zähigkeit, mit der wir alle die Auf
gaben der Vergangenheit angepackt haben.

Merſeburg, Neujahr 1938.

r

Landrat.

Arbeiten mit Aſuminium?
Am 3. Januar beginnt ein neuer Bearbeitungslehrgang in Merſeburg.

In langjähriger Forſchungsarbeit hat die deut
ſche Aluminiuminduſtrie Bauſtoffe höchſter
Güte entwickelt. Jhrer Verwendung und der
vollen Ausnutzung ihrer vielſeitigen konſtruktiven
Möglichkeiten ſteht jedoch vielfach bei Jngenieuren
und Handwerkern der Mangel an Werk
ſtoffkenntnis und der Beherrſchung der Ver-
arbeitungsverfahren entgegen.

Die Aluminium- Zentrale iſt deshalb ſeit
langem bemüht, in engſter Zuſammenarbeit mit
der Deutſchen Arbeitsfront, dem Reichsſtande des
Deutſchen Handwerks und dem Verbande Autogene
Metallbearbeitung E. V. durch Abhaltung be-
ſonderer Aluminiumbearbeitungslehr-
länge dem Verbraucher alles zu vermitteln, was
er zur werkſtoffgerechten Verarbeitung des Alu-
miniums und ſeiner Legierungen wiſſen und
können muß.

Der Unterricht wird in einer für jedermann
leicht verſtändlichen Form durch erprobte Fach-
leute erteilt. Es handelt ſich dabei nicht nur um
theoretiſche Erläuterungen und Vorführungen,
ſondern vor allem um praktiſches Arbeiten aller
Teilnehmer. Reichliches Übungsmaterial iſt vor
handen. Der Lehrplan iſt etwa wie folgt:

A. Theoretkiſche Belehrung (4 Abende).
1. Allgemeine Kenntnis des Aluminiums.

2. Kenntnis der in Deutſchland gebräuchlichen
Knetlegierungen. 3. Kenntnis der in Deutſchland

ebräuchlichen Gußlegierungen. 4. Theorie derTegrkeſnngearten unter Berückſichtigung der
Werkſtoffe. 5. Oberflächenbehandlung. 6. Bezugs-
quellennachweis aller Materialien.

B. Praktiſche Arbeiten (6 Abende).

1. Treiben, Biegen, Kalt- und Warmſchmieden.
2. Drehen, Bohren, Hobeln, Fräſen. 3. Ver-
bindungsarbeiten (Falzen, Nieten, Löten undSchweißem. 4. Ausbeſſerung von Al-Gußteilen.

5. Oberflächenbehandlung (Beizen, Bürſten, Po
lieren, rer e). 6. Aluminium-Dach-
abdeckungen (nach Bedarf).

Die Lehrgänge umfaſſen 10 Tage mit je 3
bis 4 Unterrichtsſtunden.

Um den Teilnehmern Arbeits und Verdienſt-
ausfall zu erſparen, finden die Lehrgänge in den
Spätnachmittag- oder Abendſtunden ſtatt. Die
Zeiteinteilung erfolgt im Einverſtändnis der Teil-
nehmer. Die Gebühr für Vollteilnehmer be
trägt 15,50 RM., für Hörer, die an den prak-
tiſchen UÜbungen nicht teilnehmen, 13 RM., Lehr
linge zahlen 8,50 RM. Jn dieſer Summe iſt die
Lieferung des Aluminium-Taſchenbuchs ſowie die
Haftpflichtverſicherung, ſofern dieſe nicht ander-
weitig verſichert ſind, einbegriffen

Jn Merſeburg läuft ab 3. Januar
1938 ein Aluminiumbearbeitun Erwird in der Werkſtätte des Cchmie emeiſters

Kränzlin, Merſeburg, m 7, durchgeführt.
Volksgenoſſen, die an dieſem edrgans ntereſſe
haben, haben ſich We bei der Kreis
waltung der DAF. oder am Montag, dem
3. Januar, 19 Uhr, in der Werkſtätte des Herrn
Kränzlin zu melden.

Senund umouerfurt O

Arbeitstagung der Einzelhändler.
O Ouerfurt. Jm kleinen „Bär“Saal kamen

die Einzel- und Lebensmittelhändler des Kreiſes
einer Arbeitstagung zuſammen, auf der haupt

ächlich über ruJ der kern getgrege
wurde. Pg. Anke, r von der Bezirksfachgruppe Mittelelbe nahm als erſter hierzu Stel
iung und ging dann auf die Verſorgungslage dereinzelnen Fente ein. Dann behandelte er die Be
dagfelag und Zuteilung in Schmalz, Speiſeöl und

Kokosfeit. Die Schmalzverſorgung iſt vorausſicht
lich für das kommende Vierteljahr gut. Eine rege
Ausſprache ſchloß ſich an.

Reue Jäger.
Querfurt. Das zuſtändige Landratsamt gab

im fe des letzten Monats 24 Jagdſcheine aus,
und zwar 2 Jahresjagdſcheine und 22 Tagesjagd-
ſcheine.

üÜberführte Verkehrsſünder.

O Querfurt. Dieſer Tage fand hier eine Ver-
kehrskontrolle durch die motoriſierte Straßen-
Gendarmerie ſtatt Verſchiedene Verkehrsſünder
wurden geſchnappt, die Geldſtrafen zahlen
mußten, da ſie es nicht für nötig hielten, die Ver-
kehrsvorſchriften einzuhalten. Falſch parkende
Fuhrwerke wurden auf die richtige Straßenſeite

geführt und der Name des Beſitzers auf-
geſchrieben.

Zu ſeinem 82. Geburtstag.
O Oberfarnſtädt. Der Privatmann Friedrich

Schlegelmilch, Hermann Göring Straße.
feierte dieſer Tage ſeinen 82. Geburtstag. Wir
wünſchen dem Jubilar baldige Beſſerung und
Entlaſſung aus dem Krankenhaus.

Aus dem Saalkreis
Nur noch Gemeinde Lochau

Zuſammenſchluß mit Weſenitz
ab 1. April 1938.

Lo 9 u. Der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen hat in einer jetzt veröfſent-
lichten amtlichen Bekanntmachung im Amts-
blatt der Regierung Merſeburg den Zu-
ſammenſchluß der im Saalkreiſe gelegenen
zwei Gemeinden Lochau und Weſenitz zu
einer Gemeinde mit dem Namen Lochau an
geordnet. Als Tag der Rechtswirkſamkeit
wurde der 1. April des kommenden Jahres
beſtimmt.

Das zur Zeit beſtehende Ortsrecht bleibt in denzwei biehert en Gemeinden bis zum 30. Juni 1938

in Kraft. Am 1. Juli 1938 tritt das neue Orts-
recht der neu gebildeten Gemeinde Lochau in Wirk-
ſamkeit. Soweit die Wohnung oder der Auf-
enthalt in der Gemeinde für Rechte und Pflichten
maßgebend iſt, iſt die Wohnung oder der Auf-

enthalt in den zuſammengeſchloſſenen Gemeinden
auf die Dauer der Wohnung oder des Aufenthalts
Kwnen neu gebildeten Gemeinde Lochau anzu
rechnen.

Ins neue Fahr m neuem symbol
Bad Dürrenberg bringt neue Leiſtungen.

Das Jahr 1938 mit

d. Gad
der amtlichen Parole:

Re'ſt in das fröhliDeut land“, begrü
Bad Dürrenberg mit
einer ebenſo fröhlich-
verſchmitzten wie ſinn
vollen Symbol-Figur:
dem „Sole Zwerg“.
Tief aus dem Jnnern
der Erde (223 Meter)

gleichſam aus demerg Reich der Zwerge
rpekt ja die heil-ame Solquelle ſeit

dem Jahre en 175 Jahren hervor.
Viele erquickende inrichtungen find ſeit
jener Zeit r die Gäſte des Badeortes ge-
ſchaffen worden. Erſt im Jahre 1937 wurden
wir mit der Rollſchuhbahn, die inzwiſchen ſo
viele begeiſterte Freunde gefunden hat über
raſcht mſig iſt man nun in Bad Dürren-
berg daran, die Einrichtungen erweitern.
Hier werden Wandelſtege an den Gradierwerken
überdacht;, dort erhält der Konzertpavillon eine
akuſtiſche Umgeſtaltung;, an anderer Stelle im
ſchönen Kurpark werden wieder die Kinderſpiel-
anlagen erweitert. Die größte Freude für alle
Beſucher des Badeortes a die Err
tung einer idylliſch gelegenen Freilichtbühne für
Märchenaufführungen ſein. o werden dort
die grauen Wintertage dazu benutzt, den wieder
kehrenden Freunden des Kurortes Neues und
Abwechſelungsreiches zu geſtalten, den Fremden
aber das Ziel intereſſant und begehrenswert zu
machen. Jm Jahre des 175jährigen Beſtehens
ſeiner Solquelle reiht ſich damit Bad Dürren
berg mit dem luſtigen Symbol ſeines „Sole-
Zwerges“ würdig in die Reihe der Fremden
verkehrsorte des „Fröhlichen Deutſchland“ ein.

Gemeinde Leung S

Gedenket der hungernden Vögel?
X Leuna. Man kann hier ſeit einigen Tagen

auf den Raſenflächen der Siedlungsanlagen und
des Werkes einige Stare beobachten, die an
ſcheinend den Anſchluß nach dem Süden verpa
haben oder noch nicht ait genug waren, die
lange Reiſe mitzumachen ie ſuchen auf dem
hartgefrorenen Raſen mühſam, aber wohl umſonſt
nach Futter und machen einen S entkräfteten
Eindruck. Auch die Schwarzamſeln und die
Meiſen leiden jetzt ſehr unter Futtermangel, wes-
halb wieder einmal daran erinnert ſein ſoll,
welchen Nutzen uns alle dieſe Singvögel in der
guten Jahreszeit in Feld und Garten durch Ver-
tilgung unheimlicher Mengen von ſchädlichen Jn-
ſekten und deren Larven ſtiften. Und wenn auch
dieſer oder jener mal ſeinen Arger über die Naſch
ſucht der Stare gehabt hat, wenn ſie an den Kir
ſchen waren, ſo möge er doch bedenken, daß auch
bei ihnen der Nutzen den Schaden bei weitem
überſteigt. Alſo nochmals: „Gedenket der hun-
gernden Vögel im Winter!“

SLandkreis Merſeburg

kin wohner von Schkopau!
Ein Jahr raſtloſen Vorwärtsſtrebens liegt

hinter uns.
Das neue Jahr wird uns die Verwirklichung

Jn keiner Gemeinde im weiteſtendeſſen bringen, was im alten geplant und vor
Umkreis iſt das Schlagwort „Wir bauen auf!“ ſo bereitet wurde: vorzügliche Straßen, Waſſer-
angebracht wie hier. Jn dem abgelaufenen Jahreleitung, Kanaliſation, eine moderne Schule, ein
überwogen freilich noch die bei einem NeuaufbauſJ.-Heim, ein Spritzenhaus und eine allgemeine
unvermeidlichen Unannehmlichkeiten, und mitVerſchönerung des Ortsbildes. Es ſoll ſich jeder
berechtigten und teils auch unberechtigten Klagenwohlfühlen in Schkopau!
hat ſich der Gemeinderat des öfteren befaſſen Ju der Hoffnung auf ein weiterhin recht an
müſſen. Aber trotz alledem wird in der Chronikgenehmes Verhältnis zwiſchen der Bevölkerung
das Jahr 1937 als das erſte Jahr des Neuaufbauesund der Verwaltung und mit dem Wunſche für
einer ſtarken, ſelbſtändigen Gemeinde verzeich-ein glückliches neues Jahr begrüße ich die Ein
net ſein. wohnerſchaft herzlichſt.

Der Bürgermeiſter

Clementine Arndt geb. Helbig

E. M. Arndts Schwiegertochter aus
Bad Lauchſtädt.

S Bad Lauchſtädt. Es iſt eine alte Tat-
ache, daß unſere Stadt eine große hiſtoriſche
ergangenheit aufzuweiſen hat wie wohl

ſelten ein Ort von dieſer Größe. Begründet
iſt dieſe vor allem im einſtigen Wirken der
großen Dichterfürſten und Geiſtesgrößen,
wie Schiller, Goethe, Gottſched und anderen
in unſerem Orte.

Nun hat man an alten Kirchenbüchern die
Feſtſtellung gemacht, daß die Schwiegertochter
des Freiheitsſängers Ernſt Moritz Arndt
in Bad Lauchſtädt geboren wurde. Am
22. September 1804 wurde dem damaligen
Organiſten und Mädchenlehrer George Leb-
recht Helbig von ſeiner Ehefrau dasvierte Kind, namens Clementine, geboren.
Dieſe Tochter hat ſpäter einen Sohn des
Freiheitsſängers Ernſt Moritz Arndt ge-
heiratet. Bei dem Geburtshaus dürfte es
ſich um das zwiſchen dem Goethetheater und
der Goetheſtraße gelegene Wohnhaus han-
deln, in dem früher die Mädchenſchule unter
gebracht war und an der beſagter Kantor
Helbig bis 1818 gewirkt hat.

Alſo neben Schiller, Goethe, Richard Wag-
ner Gellert, Gleim und Gottſched tritt nun
auch Ernſt Moritz Arndt wenn auch nur in
direkt, zu unſerem Heimatſtädtchen in Be
ziehung.

Eine gefährliche Kreuzung

Zwei Laſtzüge ſtießen zuſammen.

S Bad Lanuchſtädt. Bei einem ſich am
einſtigen „Adler“ ereigneten Kraftfahrzeug-
Zuſammenſtoß kam es zwar nur zu Sach-
ſchaden, doch hätten auch hier die Folgen
wieder, wie ſchon vor kurzem, weit größere
ſein können. Aus der Reichsſtraße 88 kam
ein Fernlaſtzug der nach dem Marktplatz in
Richtung Halle einbiegen wollte. Als ein
anderer in Richtung Querfurt fahrender
Laſtzug ſich der Kreuzung näherte, kam es
zu einem Zuſammenſtoß. Nur der Umſicht
des mit der Strecke bekannten einen Fahrers
iſt es zu danken daß nur die Kühlerhaube
ds Fernlaſtzuges beſchädigt wurde als er

egen den Anhänger des Kohlenzuges fuhr.Wie aus den Ausſagen der Augenzeugen
hervorgeht, trifft keinen der beiden Fahrer
die Schuld.

Wenn hier von Schuld gerre werden darf,
6 liegt dieſe allein in der Art dieſer Kreuzung,
ie ſo unüberſichtlich iſt, daß der aus Richtung

Merſeburg kommende Fahrer. ebenſo wie der indie Hauptſtraße einbiegende keinerlei Über-
ſicht hat. Auch dieſer Unfall ſollte eine deutliche
Warnung an alle Beteiligten ſein, unbedingt für
Abhilfe zu ſorgen, ehe Menſchenleben zu

grundlegende Underung und

lagen
ſind. Das aber iſt käglich zu erwarken, wenn an
dieſer Gefahrenkreuzung nicht für baldige und

vhilfe geſorgt wird.

n
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Aununq: écharchieben
Eine öffentliche Warnung!

S Wie der Landrat des Kreiſes Merſeburg in
einer öffentlichen Bekanntmachung mitteilt, findet
am 7. Januar, am 7. und 8. Februar, am
15. Februar, am 21. und 22. Febryar 1938,
jedesmal in der Zeit von 9 bis, 15 Ahr, ein
Scharfſchießen im Raume von Bad Lauch-
ſtädtBeuchlitz Teutſchenthal Schafſtädt ſtatt Die
in das Gefahrengebiet fühkenden Wege werden
an den vorbezeichneten Tagen ab 8 Uhr ab-
geſperrt. Das Betreten des fraglichen Geländes
iſt mit Lebensgefahr verbunden und daher
verboten Die Erziehungsberechtigten in ule
und Elternhaus ſeien auf dieſe Bekanntmachung
des Landrats beſonders hingewieſen, damit ſie
vor allem die Kinder anhalten, das Gelände nicht
etwa aus verbotener Neugier dennoch aufzuſuchen.

Stumm ſchläft der Sänger
S Meuſchau. Donnerstag nachmittag wurde

hier der Maurer Hermann Steinbrück, der
am Montag nach langem Leiden verſtorben war,
zur ewigen Ruhe gebettet. Faſt 79 Lebensjahre
hat der Verſtorbene erreicht. Er war ein Kind
unſeres Ortes und hat auch hier ſeine lange
Lebenszeit raſtlos geſchafft, denn er kannte nur
die Arbeit. Mit ihm iſt auch ein vorbildlicher
Sänger dahingeſchieden. St war Mitbegründer
des Männergeſangvereins Meuſchau.

Für Radfahrer verboten!
S Bad Lauchſtädk. Eine erfreuliche Maß-

nahme zur Verkehrsſicherheit hat die hieſige
Polizeiverwaltung getroffen. Sie hat verſchiedene
Verbvindungswege und kurze Zufahrtswege inner-
halb der Stadt, welche zwar ſchon immer für
Radfahrer nicht freigegeben waren, endgültig für

ahrer verboten. Es handelt ſich u. a. um
die Schlippe zwiſchen Parkſtraße und Kurpark an
der Bäckerei Schwalbe, um den Verbindungsweg
zwiſchen Goetheſtraße und Querfurter Straße
hinter der Kirche und am ſog. Schloßberg nach
dem Kurbad. Angebrachte Schilder mit der Au

ft „Radfahrer, abſteigen!“ weiſen deutlich auf
neue Verbot hin. Nur allzu oft und allzu

gern wurden gerade dieſe Wege von Radfahrern
benutzt, um ihren Weg etwas abzukürzen,
ohne zu beobachten, daß oft genug Fußgänger da
durch in Gefahr gebracht worden ſind. Unnach-
3 wird in Zukunft jeder Radfahrer zur

nzeige gebracht, der dieſes Verbot mißachtet.

Auto fuhr gegen Geſchirr.
S Bad Lauchſtädt. An der Kurve am

Goethetheater fuhr ein vom Schulplatz her
kommendes Perſonenauto ein im gleichen
Augenblick aus der Lindenſtraße kommendes

irr an, da der Führer die Kurve etwas
zu weit ausgeholt hatte und infolge der Glätter mehr ten genug brem en konnte Bis
auf eine Beſchädigung des Kühlers blieben alle
Beteiligten unverletzt.

Weil er links fuhr.
S Schotterey. Auf der Straße nach Schaf

ſtädt wurde geſtern morgen ein Radfahrer von
einem Auto angefahren. Der Radfahrer be-
fuhr mit ſeinem Rade die linke Straßenſeite
und wurde als er, ohne ein Zeichen zu geben,
nach rechts hinüberbog von dem Auto er-
faßt und vom Rade geſchleudert, wobei er je-
z noch glimpflich davonkam, während ſein
Vehikel zertrümmert wurde. Die Schuld hat ſigh,
der Radfahrer ſelbſt zuzuſchreiben.

Diebe in der Nacht.
S Kreypau. Jn der Nacht zum 29. Dezember

drangen Diebe in das Gehöft der Gaſtwirtſchaft
von Teichmann ein. Nur durch ſcharfe Hunde
wurden die Banditen bei ihrer Arbeit geſtört und
fuchten unverrichteter Sache das Weite Auch in
das Wohnhaus eines Bauern wurde ein Einbruch
verſucht. Es dürfte ſich wohl um dieſelbe Diebes-
geſellſchaft handeln. Hier gelang ihnen ihr Vor-
haben auch nicht, da der Beſitzer die nächtlichen
Geſellen vertreiben konnte. Jn beiden Fällen blieb
es nur beim Verſuch, denn geſtohlen wurde nichts.

[W„zJS;

Erſchoſſen aufgefunden.
S r Erſchoſſen uſefunen wurde in

ſeiner Wohnung der 25jährige Einwohner Willi E.
Die Gründe des zweifellos vorliegenden Selbſt
mordes ſind unbekannt.

In Haft genommen.
F Schkeuditz. Der 65jährige eng Einwohner

Wilhelm Br. wurde wegen Verleitung eines
Mädchens unter 14 Jahren zur Duldung unzüch-
tiger Handlungen feſtgenommen und dem Amts
gericht zugeführt.

Ein rabiater Ehemann.
S Schkeuditz. Am Mittwoch, gegen 22 Uhr, er

bat die Ehefrau Hedwig W. polizeilichen
da ſie von ihrem 28jährigen Ehemann Hans
mit einem feſtſtehenden Meſſer bedroht worden ſei.
Die Frau war zu ihrem in Schkeuditz wohnenden
Bruder geflüchtet. Hier wollte der Ehemann die
Frau mit Gewalt heimholen. Dabei kam es zu
einer Schlägerei. W. wurde in Schutzhaft ge
nommen; das Meſſer wurde beſchlagnahmt.

Halbſtündiger Straßenbahnbetrieb.
S Schkeuditz. Die Straßenbahn hat auch in

dieſem Jahre Vorkehrungen getroffen, daß in der
Nacht vom 31. Dezember 1937 zum 1. Januar 1938
der Betrieb durchläuft. Jnnerhalb des LeipzigerStadttarifgebietes werden auf den einzelnen Linlen

die a im Tagesfahrplan gefahren. Auf den
Straßenbahn Überlandlinien wird halbſtündlich
Fahrgelegenheit geboten. Erſtmalig wird auch auf
den Omnibus Überlandbahnlinien F, G (bis
Markranſtädt), H, M und P der Betrieb durch-
geführt, die Wagen fahren aller Stunden. Einzel-

eiten über Abfahrts- und Durchfahrtszeiten aller
berlandbahnlinien und über die Zugfolge im

Stadttarifgebiet ſind aus dem Aushang in den
Straßenbahnwagen zu erſehen. Die Fahrpläne
liegen auch in den Gaſtwirtſchaften aus.

Betreten bringt Lebensgefahr

Die Artillerie ſchießt ſcharf.
S Großgörſchen. Am 10. Januar 1938

findet in der Zeit von 8--16 Uhr ein Artillerie-
Scharfſchießen bei Großgörſchen ſtatt. Der ge-
fährdete aum: Nordoſtausgang Stöntzſch--
Ziegelei am Südweſtrand erben-Südrand
e Starſiedel--Gut Kölzen—Poble--Brkgr. 800 m nordoſtw. Muſchwitz--L ſt
rand Tornau--Oſtrand Domſen--Brigr. 500 m
ſüdoſtw. Böſau--Oſtrand Dobergaſt--Nordrand
Queiſau--Feldweg von Queiſau nach Oſten bis
an die Eiſenbahnlinie Pegau! Zeitz--Eiſenbahn-
linie nach Nordoſten--Eiſenbahnbrücke am
Trautzſchener Bruch--Weſtrand Stöntzſch.

Jegliches Betreten des genannten Raumes
einſchl der durchführenden öffentlichen und pri-
vaten Wege iſt während des Schießens wegen
Lebensgefahr verboten

Den Weiſungen der Gendarmerie und mili-
täriſchen Abſperrpoſten iſt unbedingt Folge zu
leiſten.

Zur Unterſtützung der Amtsperſonen, die
mit der Durchführung einer lückenloſen Ab-
ſperrung beauftragt ſind, werden alle Amts-
und Gemeindevorſteher, die Schullehrer und alle
erwachſenen Perſonen aufgefordert damit nie-
mand durch Zuwiderhandlungen oder leicht-
ſinniges Verhalten körperlichen Schaden erleidet.

Goldene Hochzeit.
s Skößwitz. Am 27. Dezember feierten der

Sattlermeiſter Franz Otto und ſeine Ehefrau
Minna Selma geb. Lorenz das Feſt der goldenen
Hochzeit. Auch unſern Glückwunſch!

Inſtandſetzung in der Kirche.
g Pobles. Eine weſentliche Verſchönerung er

fuhr unſer Gotteshaus durch zweckentſprechende
Wiederherſtellung des Altars und der Orgel.
Letztere wurde zum erſten Male am 1. Weihnachts
feiertag wieder im Gottesdienſt geſpielt Ein
Sohn unſerer Gemeinde, der jetzt in Halle lebt,
hat einen Betrag zur Ausſchmückung der Kirche
dem Ortspfarrer zur Verfügung geſtellt.

Sturz vom Fahrrad
S Lützen. Auf der von hier nach Nempitz

führenden Straße wurde am Mittwochnachmittag
ein Radfahrer von einem Hund ſo ſtark beläſtigt,

daß er die Gewalt über ſein Fahr verlor und
Boden ſtürzte Er zog ſich s an denHänden ſchmerzhafte Verletzun zu. Sein Rad,

ſtark beſchädigt, mußte er ſofort in Reparatur
n.

Weihnachtsfeier im Kindergarten.
S Lützen. Auch in dieſem Jahre erfreute

ſich die ihnachtsfeier des Kindergartens in
unſerm Guſtav-Adolf-Haus eines ſtarken Be
uchs der Eltern unſerer Kinder Nach den

ihnachtsliedern und Gedichten. von den
Kleinen geſungen und aufgeſagt, überraſchten

f. die ihrer wartenden Feſtgaben, die die
eißige Schweſter Dora zum größten Teil ſelbſt

mit geſchickter Hand gearbeitet hatte.

Reparatur der Orgel.
S Lützen. Kurz vor dem Weihnachtsfeſt war

die Reparatur der hieſigen Orgel fertiggeſtellt
worden, die durch die vom Holzwurm an-
gerichtete Zerſtörung dringend notwendig g.
worden war. Der eindekirchenrat hatte die
Arbeit dem Orgelbaumeiſter Kühn, Merſeburg,
übertragen.

I

ötraßendau und 6chwimmbad
Müchelns Aufgaben im kommenden Jahr 1938.

Das Jahr 1937 liegt hinter uns! Es war für
die kommunale Selbſtverwaltung ein arbeits
reiches, aber auch erfolgreiches Jahr. Steigende
Einnahmen ermöglichten die Erfüllung jahrelang
zurückgehaltener kommunaler Aufgaben; zuſätz
liche Schuldentilgung und die Bildung neuer
Rücklagen trugen zur weiteren finanziellen Ge
ſundung der Gemeinden bei.

Das kommende Jahr wird neue große An
forderungen an die Kräfte der kommunalen
Selbſtverwaltung ſtellen. Den Gemeinden werden
durch die Neuregelung der Realſteuern wichtige
Aufgaben der Länder übertragen. Sie werden
ſomit zukünftig weſentliche neue Aufgabengebiete
in eigener Verantwortung wahrzunehmen haben.

Von beſonderer Bedeutung iſt der zum 1. April
1938 bevorſtehende Finanzausgleich zwiſchen Län
dern und Gemeinden. Auch die armen Gemeinden
ſollen zukünftig in der Lage ſein, ihre Selbſtver-
waltungsaufgaben erſkllen zu können. Möchte
der Finanzausgleich damit allen Gemeinden die
Vorausſetzungen für ein geſundes gemeindliches
Eigenleben ſchaffen.

Jm übrigen ſind jeder Gemeinde die eigenen
Aufgaben klargeſtellt. Die Stadt Mücheln er
kennt für 1938 als wichtigſte Aufgaben die Schaf
fung eines Sommerſchwimmbades und den Aus-
bau der Durchgangsſtraßen, womit bereits im
vergangenen Jahre erfolgreich begonnen wurde;

Am 6. Januar Theaterabend.
[D Bad Köſen. Am 6. Januar gelangt im

Stadttheater das Schauſpiel „Der andere Feldherr“
von Hanß Gobſch zur Aufführung

Nicht über 30 Kilometer
Geſchwindigkeitsbeſchränkung für Kraftfahrzeuge

O Freyburg. Nach einer im Regierungsamts-
blatt zu Merſeburg veröffentlichten Anordnung
werden für das Stadtgebiet Freyburg
folgende Geſchwindigkeitsbeſchränkungen auf-
erlegt:

Die Höchſtgeſchwindigkeit aller Fahrzeuge
beim Befahren der durch Freyburg führenden
Reichsſtraße 1890 Naumburg-- Querfurt darf
30 Stundenkilometer nicht überſteigen.

Das ſind die Oberſtraße, der Markt, die Kirch-
ſtraße und die Brückenſtraße, für die dieſe Ein-
ſchränkung, die ſofort in Kraft tritt, gilt. Zu
widerhandlungen gegen dieſe polizeiliche Anord-
nung werden mit Geldſtrafen bis zu 150 Mark
oder Haft geohndet.

Nicht zu früh aufs Eis.
O Balgſtädt. Kaum iſt der Teich mit einer

Eisſchicht überzogen und ſchon können es die
Kinder kaum erwarten die Eisfläche zu betreten.
Auf dem Teich tummelten ſich einige Jungen und
machten ſogar Bockſpringen. Durch die Wucht des
Aufſpringens kam ein Junge nicht mehr auf dem
Eis, ſondern im Waſſer zu ſtehen Er verſank bis

r aumburg- Unſtruktal

daneben läuft die Planung für den im Jahre 1939
beabſichtigten Bau des HJ.-Heims. Eine weitere
wichtige Aufgabe wird ſchließlich die Stärkung der
Rücklagen und die abermalige zuſätzliche Schulden-
tilgung ſein.

So gehen wir voller Erwartungen und mit
ſchönen Plänen in das Jahr 1938, das uns ge
rüſtet findet.

Wir werden unſere Pflicht erfüllen.
Heil Hitler!

Bürgermeiſter der Stadt Mücheln.

Großer Betriebsappell.
Beuna. Die Beunger Kohlenwerke beginnen

das neue Jahr mit einem großen Betriebsappell,
auf dem Bergwerksdirektor Nehring einen
Rückblick und Ausblick des Betriebes gibt.

Flucht aus dem Leben.
Benndorf. Am Mittwoch nahm fich die

32jährige Frau N. zuletzt in Körbisdorf wohn
haft geweſen, das Leben. Der Grund zur Tat
iſt noch unbekannt.

an die Bruſt und wurde von ſeinem Spielgefährten
herausgezogen.

Unvermutete Verkehrskontrolle,
(d Freyburg. Am Mittwochnachmittag wurde

kurz vor unſerer Stadt eine Verkehrskontrolle
durch eine auswärtige Verkehrsſtreife vorge-
nommen. Vor allem wurden die Beleuchtungs-
anlagen genau unterſucht

Sein Mantel war fork.
Laucha. Eine böſe Überraſchung erlebte

nach den Feſttagen der Schloſſer E. E. aus Holz
weißig im „Schützenhaus“. Vom Kleiderſtänder
war ihm der Mantel im Wert von etwa 70 Mark
abhanden gekommen. Dafür wurde ein dunkler
Mantel zurückgelaſſen, der einen geringeren Wert
hatte.

Jntereſſante Statiſtik.
(d Freyburg. Geboren wurden im Jahre 1935

91, und zwar 40 Knaben und 51 Mädchen. Ehe-
ſchließungen wurden 42 vollzogen und 44 Ein
wohner ſtarben. Jm Jahre 1936 waren die ent-
ſprechenden Zahlen folgende: Geboren wurden
88 Kinder, und zwar 43 Knaben und 45 Mädchen,
31 Paare heirateten und 49 Einwohner ſtarben.
Für das Jahr 1937 ſind 37 Sterbefälle 96 Ge
burten und 41 Eheſchließungen zu verzeichnen.
Da immerhin noch eimmal 24 Stunden vergehen,
ehe das Standesamt die Bilanz unter das Jahr
1937 ſetzt, können unter Umſtänden noch Ande-
rungen in den letzten Zahlen eintreten.

O

Der Bössing NAG ist nicht nur ein Lastaufo,
z2ondern ein „Nutzkraftwagen“

Der Bössing- NAG-Nutzkrafiwagen dient daxu,

Göter aller Art wirtschaftlich aho
gewinnbringend für den fahrzeug-

d

halier zu befördern

Die Bössing-NAG- Werke bauen seit 1902

S

V

Jun

als Speziaſität ausgesprochene Nutzkraift-

wagen in allen Größen

Alleinverkauf und Kundendienst
IUDWVIG E. WOLTER
Delitss cher Str. 41. Halle. Ruf 292 74 214 36

WSSINGNAG

möbelhauptmann
DAS S ADSSTATTONGSHAGS

alle 9.
KLEINE OLBRICHSTBR.. 56
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fescher,

Proppekte, plakate

für Verkehrswerbung fertigt an
Merſeburger Druck und Verlages anſtalt

Druckerei der Merſeburger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3, Fern prech-Sammel-Nr. 2324

Jernruf 8 7 19.

Verkauf aus n.chtariſchem Beſitz

Spezialgeſchäft
für Damenbekleidung

Mäntel, Kleider uſw.
in beſt. Geſchäftslage Breslaus alteingeführte
erſtklaſſige Extſtenz, ervorder ich ca. I000606.
Kapitalnachweis erbeten.

Gerhart 6imon, Makler, Vreslau, Opitzſtr. 10

nnd J III

Vorräti

Bald verlobt und
verheiratet

Jhr Wunſch kann
in Erfüllung ge
hen. wenn Sie
ſich einer Kleine
Anzeige in der

Merſeburger
Zeitung

ugendſicher

g n
den Gr. 42-48

et richt
Faifle-Satin, Kunstselde,

S ca. 95 cm br e eg. sSchwer-
S fallende Ware für Nach-
S mitt. -Kleider, i. chwarz,
S marine, rost, bleu Mer.
W olistrei en, 138/140cm
S ber. mit Satin-E fekt, für
S das elegante Wol ikleid, in
e schwarz, marine, dunkel
S braun u. euss.-grün Mr.

E puiover- fäckchen für
e Damen. wollene Qualität,
e moderne Strickart

S e trierren- Pullover, me-
S e lert, m V-Ausschnite,
S Gröbe 42, in Gröbßen-
S Steigerung

künstſiche Waschseide,
S feinfädige dichte Qualität

Lindenau
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Offene Stellen

Exiſtenz Grtn bung
Wir errichten für dorigen

Bezirk Herun od Dame Verteiler-

Ueber 60 Schiafzienmeor, eine grobe Auswahl
Spoiseo- und Wohnzienmern, Küchen, Eiänzel-

mövelfn, oreiswert und doch gut. Ab Aprit 38aahres- u. Halb-iahres-Kurse
ſtelle für erſtklaſſigen Nahrungs-

Hausmädchen Mädchen
für Landwirtſch.

Aner mern ne Iaivat thaltau werden geſtelt. n S gu en zStemer a Bachsſer, Frant urt M. m ee Launueſtrahe 2060. Jene J h et h t Swleife z
e geſucht. ÄAngeb. 45jähr. eſchäſts anſertigung von

e e an 2 beiäftsſtelle. freudiger er Ausführung ſämtznlivkeit,. u licher Vrel- undgewandtes.

ſucht ſ. Geſch. un riSetgee Le Weuſ nene rransporte 273 e e ehe 2aeeterbeen
rheiratg. des

e e enAngeb. Ware ev gge Kbrde. am ef
Möbelgeſ St mmer egen e
Leunga, Adolf- t möbl.,Scemapn HitlerStr. 7. St zu a et hie 77

Selver Str. Geſchirrführer FeſLaneſtene n St. unt

Suche z. 1. März P 4 an dieKochlernende h vervelrat Zimmer Geſhäſteſtene
mit Verpflichtg. G Geſchirrführer u möli t
auf 1 Jahr Lehr verheirat. Tage möbliert. 44
zeit zum 1. oder löhner, d. Dreſch 5wei und Küche
15. Januar 1938 ſaß und Lanz- an Ehepaar zu
geſucht. Bulldog fübren P Zaftoſt Sofa

Ratskeller kann. Frauen gut erb. preisw.Schkeuditz müſſ. mitarbeit.bei Leipzig. L. e Zimmer u
Drehlitz, leer, ab 1. 1. 38

n Rüdchen ha hat tn efragen in derSie gleicher Sineſene [000,- R.
Zimmer an 1. Stelle vonals Haustochter lehrling

eerenſtieg b. zu Oſt. geſucht. mit zwei oder Selbſtgeber ausſucht. orſth.
ägdeſprung i. Gottf, Kittel, drei Betten zu uleihen. Angeb.ken Erfurt, Tromms vermieten. a bie Geiſte

dorfſſtraße 17. erfr. i. d Geſch.

Hausmädchen Ladengeſchäftſuch Dartehen, ca.z 1Blüthner- Zimmer d e ver ine
war, Kenntniſſe gut möbl., mit Rüchzahig. Umſah-n gochen und 1Rönisch- zwei Betten, an ſteigerung 150
Geflügel sucht be fiügel zwei J unt. 74

vermiet. Angeb. Annoncen Koch,ſist, in mittler. gebracht unter P 4732 an Haute, Leipz. Str.
S lanohaus d. Geſchäftsſtelle.

h Maereter eZeugn. u. Geh. Holle (Saole)anſpr. an Frau Vaisenhausring 1B Vauernhof
E, Thorweſt, Wohnung Nähe Weimar,
Drohndorfüb. W r d igr große, 9 Zi., öei. w. WMitte der Stadt

Landarbeiter der Bahnhofs Zuckerrübenbod.,
nähe für 1. 4. 38 weg. hoh. Alters

an Mädchen g. re von Arzt geſucht. u. kinderlos mit
vei Landarbeit, deſſ Ang. u. P 4726 ſehr reichl. leb.

e Frau mitarbeit. a. d d. Geſchäftsſt. und totem Jn-
tar u. oGeſchäft u. Haus u. der evtl. Hof venhalt geſucht. gäng. ſtell. kann. Wohnung ten

n e m Zimmer verkauf. Anfrag.
Kapitalantr. 15. Schriftl. Angeb. m. ubehör, ſof. mit

Damgſte od. Vorſtellung od. ſpät. gert gage e

5 Ang. u. P 4 8Hausmädchen h a. 6 Geſchäftsſt. Kuh
flink, ehrlich, f. bei Könnern edaſof. geſucht, nicht Eaale). Wohn und
unter 18 J., am Bevorzugenliebſt. v. Ausw. Melkerlehrlg. Schlafzimmer Sie unſere

l ni t. 16 J., gut möbl., mögl. Jnſerenten!e ſofort d in Einfamilien ſerenten
zu i j Hermann Roſt, haus geſ. Ang.al rer Rittergut unter P 4728 an Lebensmittel-

M Schleinitz d. Geſchäftsſtelle.S bei Oſterfeld. geſchäftdausmädchen Vertreter im. en
alle Sgale zumgeſ. v. ter Firman d. Branche zum Be Wo nun 4. 38, evtl.eſucht, ſuche der Landwi t- Kater, billig zu

s Einick chaſt. Beſte Ver vermiet. Angeb.H, Einicke, dienſtmöglichkeit. mit Bad ſof. od. unt. D 13 134 an

Merſeburg. Bihr d. Geſchäftsſtelle..Relchslansler“ S geh 1. 4. von Beamten ch äft le.
an Sachſeniand, geſt. Aus v. Fyffſßzerei

Alleinmädchen eipzie Seit gutgehende, zu
nicht unt. 18 J. FHiellvog d a dies ges kaufen oder zuſauber u. ehrlich e e rerse pachten geſucht,
mit guten Zeug- Origioalzeugnisse berzutögen das hese Wo 12——15 000 z.
niſſen, für 1. od. leicht abb ander kommen Kköones UÜbernahme ge-
15. Jan. geſucht. Zeugorsabscbriftes o lichtbilder solies nügen. Reelle

Pfarrhaus auf der Räckseite Names end Adresse Angebote unter
Spergau über des Bewerbers trages damn die Reck- P 4701 an die
Großcorbetha. endung der Uoterlages nedtig ertoigt Geſchäftsſtelle,

aus man fürs eben Rauft
muß gut gearbeitet ſein

MI3EI.rn

M MRTICK
entſprechen dioſer.ord erung
peptnd formſchönu proxunoert

MARIICK
MöbelnAlle Am Alten Marke

Einfamilien Vaupartner Oswald Beyer

e 845 rkleines. kaufe nach Kötzſchen 9KW. h
rgendwo, aus geſucht. Kotwend. 200 cem, neueres

zahlend. is- Ei kapitali. Preis Siggnſegtal Modell, verkauft Wer inſeriert
R 6842 die geb. u. P 4732 Werkſt. Halle,Geſccſteſteue la a d. Geſchäſtsſt.l Adolſſtr. 7. verkauſt!2

Grundſtück Um

Zylinder u. Kurbelwellen mere Sohn
Hoffmann Kaufm. Privats chuie Halie a. 9)ſchleift Willarendorfer Str. 75 Martinsberg 11 (am K iserdenkmal.

Halle a. S.

Anto, Motorräder mit Englischwöherer Handelskursus
Einzel- Unterricht

Fiſchteich
v. Sportangler
zu pacht. geſucht.
mögl. i. geſchloſſ.

gebg. Merſeburg.
Angeb. m. An
gabe von Größe,
Tiefe und Pacht
preis u. P 473

t
a. d. Geſchäſtsſt.

am Reujahrs- Mmorgen bill. ab r
zugeben. Clages, Kauf Frivenchule Wiihoim ar

Schillerſtr. 5. Heiſe (5.), Seisistr. 41 Ruf 235 29)

Kutet er Kurs
in Kurzschrift u. Maschlnenschreſbeo

Wer inſeriert, verkauft

1 allen Conden z
Dank för die reden
die Sie der großen Stoff
Etage im olten Johre elten

1x aof ein frohes ſ938

1 X auf mein Bestreben ihnen

auch im neben Johr das
Besfe und Schönstezo bieten

S RUnrE
Di GROSSE STOFF-ETAGE. HALIE-S., GR. Ukicnste

Hier wandelt einſam und ulleine
Mit einem Hündchen an der Leine
Die Jungfrau Liebetraut einher,
Jhr Herz iſt voll. ihr Herz iſt ſchwer.
Sie wünſcht ſich einen guten Mann;
Nur weiß ſie nicht wie fang ich's an?
Und doch könnt' ihr zum Glück auf Erden
Vielleicht gar ſchnell verholfen werden:
Es iſt auch hier die Zeitung nämlich
Ein Weg, der gar nicht ungewöhnlich

Setzer Heini und die Kleine
Brachten manches ſchon ins reine

Pädagogium Schwarzatal
Adolf Wedel-Schule, Bad Blankenburg u ringer Wald)

V -Schülerh. Grundſch. Oberſch. i. E. Prüf. a. d. nſt. Proſp. I
Heirafsqetuche

Landwirt
40jährig, Ver-
mögen vorhand.,
ſucht Fräulein,
ab 20 Jahre,
wenn auch un
vermögend, zw.
baldiger Heirat.
Off. erb. unter
R 6867 an die
Geſchäftsſtelle.

Peujahts
wunſch

Anſt. Mädch. ,33J.

alt, mit ind,welches verſorgt

wird, ſucht an
ſtändigen Mann
kennenzulernen;
evtl. ſpät. Heir.
Off. unt. P 4725
a. d. Geſchäftsſt.

Fräulein
20 J., 1,74 groß,bunte ,ſchlank,
gute Erſcheing,,
ſucht einen ehrl.,
ſolid. Herrn in
geſich. Stell. zw.
ſpät. Heir. Ang.
unter A 4467 an
d. Geſchäſtsſtelle.

Witwe
47, ſtattl. Erſch.,
g. Char., 2 erw.
Kind., ſucht paſſ.
Herrn zw. Heir.
Gleichseit. wird
ſelbig. die Uber-
nahme ein. Haus
grundſtücks ge-
boten. Angeb. u.
A 4466 an die
Geſchäftsſtelle.

Veamten-
witwe

Mitte Dreißig,
große, gute Er
ſcheinung, ſport-
lich, vielſerti 3,
naturverbunden,
wünſcht Freund-
ſchaft ein. Dame
od. Herrn zwecks
Freiseitgeſtaltg
Ang. u. R 6861a. d. Geſchäſtsſt.

Frau
ſchuldl. geſchied.,
27 Jahr, ausut.Fam. (5jähr.

öcht.), guten
Char., Haushalt
gründl. erfahr-,
ſucht Stellg. als
Wirtſchafterin.

(Heir. nicht aus
r ngeb.t. D 13137 anb Geſchäſtoſtelle

Reujahrs
wunſch!

Selbſtänd. Kauf
mann. Mitte 40.
mit eig. Grund-
ſtück. wünſcht m.
wirtſch. u. ge-
ſchäftst. Dame 1
Briefwechſel zu
treten zw. bald.
Heirat. Angeb.
mit Bild unter
R 6876 an die
Geſchäftsſtelle.

Fleiſcher
geſelle
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Merieburger Zeitung Anzeigen Abteilung

fernmündlich nur in dringenden JFällen

e r 2223
chenmod. Form, ſechsteilig, 95. 125. 145. 165. uſw.

Schlafzimmer, mod. Form, komplett 320. 35. uſw.
Kleiderſchränke 38. 45. 52. uſwAnkleideſchränke 48. 60. 75.-- 120.-- uſw
Speiſzimmer, mod. Form, kpl. 160. 195. 265. uſw
Speiſezimmer-Büfett 98. 115. 125. 165. uſw.
Kombinationsſchränke in allen modernen Formen und

Ausführungen 95. 125 165. uſw.
Tiſche 18. 22. 25. uſw.Aus ugtiſche 25. 35. 45. uſwPolſfttrſtlihle 8 10 11.50 uſwPeolfterſeſſel 16. 19. 25. 32. uſwChaifelongues 29.- 24. 26. 29.- 36. uſw.
Bettſtellen 16. 19 2 28 uſw.
Komplette Betten 39. 4 55. 65. uſw
Couch 65. 75. 5. uſwſowie alle Einzel- und Kleinmöbel in großer Auswahl

Teilzahlung geſtattet Lieferung frei Hans

H all (S l e)Bitmann heuer
neben Elisaveth Krakega haus

25Jahre, 174 gr.,
ſchwarz, ſucht die
Bekanntſch. ein.
häusl. Mädels

J bis 23 J. Angeb.unt. D 13 132 an
d. Geſchäſtsſtelle.

L

JEDEN DONNERSTAG
Schnelldienst

HAMBURG
NEVVORK

über
Southampfon, und Cherbourg

mit den Dampfern

HAMBURGA NEWV VORK“
DEUTSCHIAND S HANSA

Erholungs-,
Studien- und Besuchsreisen

NACHAMERIKAfahrpreise ab M. 80.- oin schließlich

sechstögigem New Vork Aufenthalt mit
interessontem Programm.

Es roist sich gut mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA
LINHE

W. F. Voigi. Merseburg
Ado-Hitler-dtraße II. Ruf 3006



Ein frohes neues Jahr wünſchen die Handwerler!

m r es in nenReparatur Fahrschule Brauhausstrabe 8 Ruf 2638
r

l

Aunto-Lackieranstalt Bäckermeister

Franz Hamann Otto Neubert u. Frau
Steinstrabe 4 Ruf 3436 Breite Straße 26

Auto-Fahrschule Bäclerweistor
Hans EngelCentral -Grohtank am Bahnhof Walter Schaale u. Frau

Ruf 2604 Merseburg, Georgstrabe 8

Lauchstädter Str. 22 Ruf 2867

Auto-Lohnfuhrgeschäft Bäckermeister
Paul König und Frau Karl Weber und Frau

Mälzerstrabe 16 Ruf 2595 Preuberstraße 3

Auto Fuhrgeschäft Bäckerei
Willy Markgraf Arthur Hüſhe

Gutenbergstr. 18 Ruf 1066

Spezialgeschäft f. Kraftfahr-
zeuge u, Repar,, Fahrschule

Wilhelm Engel

Weibenfelser Str. 47, Ruf 3090

Backermeister

ODswin Koblenz u. Frau

Horst-Wessel-Str. 2 Ruf 2632

Rudolf-Oeltzschner-Str., 54 Damaschkestr. 16 Ruf 2707

Friseurmeister

Siegfried Olond u. Frau

Gotthardstr. 28 Ruf 3333

Maurer- und Zimmermeister

Gebr. Graul

Eisenbahnstraße 9 Ruf 3062

Friseurmeister Malermeister
H. Winkler und Frau Albert Schmidt u. Frau

Klobikauer Straße 23 Rosental 7 Fernruf 2941

Hiaarpflege- Salon Malermeister

Müller Masz Ebert und Frau
Hölle 2 Freienfelde Ruf 2378

Friseurmeister Malermeister
O. Bilgenroth u. Frau Paul Hübner

Entenplan 3 Ruf 3289 Ziegelweg 10 Fernruf 2807

Glas und Gebäudereinigung

Karl Beinhorn

Lauchstädter Str. 18, Ruf 3467

Malermeister

Karl Matthies u. Frau

Schlageterstr. 37 Ruf 2851

Auto w Feinbäckerei Dachdeckermeister Fleischer meister Glasermeister Malermeister
Kraftärogohken AMtebwagen Fritz Globig und Frau Herm. Schröter u. Frau Walter Mohr u. Frau Arthur Schmidt u. Frau D. Jäſchke und Frau

Friedrichstraße 8 Ruf 3244 Unteraltenburg 28 Ruf 2179 Lindenstraße 1 Ruf 2216 Breite Straße 19 Ruf 2509 Sand 34 Rul 3052 Pappelallee 5 Ruf 2878

Auto- Vermietung Baugeschaft Dampf-Vulkanisieranstalt Fleischermeister Klempnermeister Malermeister
Oswali Winkler Gebr. Fehle was Tonara u. Frau Herbert Grehnich Wilh. Schmieder u. Fran 9. H. Gafter

eißenfelser Straße 69/71 Merseburg
Klobikauer Str. 30 Ruf 2855 Leunaer Str. 4a Ruf 2792 Fernruf 2776 Horst- W essel-Straße 29 Preußerstraße 2 Ruf 2828 Dammstraße 3 Ruf 2285

Autofuhrgeschäft Baugeschäft Flektro-Installationsmeister Fleischermeister Klempnermeister Dekorationsmaler
Famiſſe Johann Noch Paul Heer Paul Sachle und Frau Oskar Fauſt und Frau Otto Elbe und Frau M. bano und Frau

Vorwerk 7 Ruf 2736 Ober- Altenburg 13 Ruf 2344 Sand 30 Ruk 2171 Gotthardstr. 29 Ruf 3267 Schmale Straße 20 Ruf 2690 Bismarckstr. 7 Ruf 2956

Auto bicht Merſeburg Baugeschäft Elektrotechnisches Büro Fleischermeister Klempnermeister Malermeister
Weißenfelser Straße Georg Dornburu Otto Häusler Wilh. Pabft und Frau Guſtav Röder Paul Märtens u. Frau
Fernruf 2964 Damaschkestr, 17 Ruf 3038 Rektor-Block- Straße 7 Schmale Str, 13 Ruf 2743 Roßmarkt 9 Ruf 2429 Weißenfelser Str. 24 Ruf 3294

Fritz Baftian Baugeschäft Elektrohaus Fleischermeister Klempnermeister Malermeister
ten. geraerl- Kurt Krah biehmann 8 Friedlino Erich Reichharät u. Fran Kurt Narſchalei W. Radets u. Frau

Steinstraße 13 Ruf 2517 Neumarkt 76 Fernruf 3444 Dammstraße 24 Ruf 2530 Obere Breite Str. 11, Ruf 2232 ctrahe 8 S RKut Zos Gotthardstraße 30 Ruf 2459

Auto Reparaturwerkstatt Baugeschäft Elektromeister Fleischermeister Kohlenhandlung Milchhandlung
Franz Degenharut Hans Boos Paul Rudolph u. Frau Arno Knoche u. Frau Hans Bauer und Frau Emil Jentich u. Frau

Sand 16 Ruf 2607 Stufenstrabe 3 Ruf 2670 Lindenstraße 6 Ruf 2601 Weißenfelser Str. 27, Ruf 2445 Neumarkt 67 Ruf 3054 Leunaer Straße 21 Ruf 2249

Walter Sanih Bezirkeschornsteinfegermsetr. Fleischermeister Fachgeschätft f. Nähmaschinen Kohlenhandlung Möbeltransporte

eine aeein Ruouft Schelle Wilh. Schalling u. Frau Karl Schott und Frau H. Hoffmann Paul ſlaumam
Weißenfelser Str. 2, Ruf 2664 Krautstrabe 154 Ruf 2775 Gotthardstr. 26 Ruf 3152 Markt 3 Rul 2474 Unteraltenburg 30 Ruf 2856 Hirtenstr. 11 Fernruf 3102

Bäckermeister Bezirkaschornsteinfegermetr. Fleischermeister Fahrradhandlung Rohrgewebefabrik Kohlen Radiotechniker
Paul Stahl und Frau Franz Jahr und Frau Kurt Hoferecht u. Frau Paul Kiapprodt u. Frau Guſtao Dorfmann Willy Bock und Frau

Kl. Sixtistr. 4 Ruf 2865 Manteuffelstrabe 7 Ruf 2420 An der Geisel 2 Ruf 2334 Am Neumarkttor 2 Klobikauer Str, 30 Ruf 2618 Unter- Altenburg 4 Ruf 3080

Bäckerei und Konditorei Bezirksschornsteinfegermstr. Fleischermeister Fuhrgeschäft re Sattlermeister

Gebr. Huffriger Nachfl. and KiesErnſt Matthies u. Frau Paul Weſt Stahl Maz Weber und Frau Walter Glah Theodor Zeidler
Hallische Str. 73 Rul 2621 Wupperweg 20 Weiße Mauer 12, Sixtiberg 10 Breite Straße 20 Ruf 2895 Neumarkt 25 Ruf 3057 Neumarkt 59

Bäckermeister Dachdeckermeister Fleischermeister Friseurmeister Kohlenhandlung Schneidermeister
Kurt Hachmeilter u. Frau Paul Hoffmann u. Frau Otto Götze und Frau W. Gahmann u. Frau Friedrich Bohle Paul Klimpel u. Frau
Neumarkt 21 Ruf 3079 Weibenfelser Str. 10 Ruf 2403 Gölgrube 23 Ruf 2409 Kl. Ritterstr. 166 Ruf 2765 Sand 2 Ruf 3065 Unteraltenburg 41

Bäckermeister

Albert Reinbothe u. Frau

Oberaltenburg 22 Ruf 2312

Dachdeckermeister
Reinh. Schönfeld u. Frau

Breite Straße 15 Ruf 2532

Fleischermeister

Guft. Reiniche u. Frau

Rudolf-Oeltzschner-Str. 66

Friseurmeister

Otto Heinrich u. Frau

Klobikauer Straße 26

Kohblenhändler

Franz Schinarze

Lindenaustrabe 17

Schneidermeister

Emil Koinzer
Gotthardstrabe 4
am Lichtspielhaus „Sonne“
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e er en 2 III t0 n r n uJhre Verlobung geben bekannt Be tty R eber Nr. habe les vericht. konnte ichtar re Philipp Bielmeier a nrich von Rhein Verlobte 5 a x z e.Merſeburg Wählitz u dal M e a uReufahr 1938 t Merſeburg, Weinberg 11 nun t re nis ch
e o m e kek 8 Nch Te 2 C h c z n e a

4 c hl.Familien Nachrichten Ah beege u Gardinen e S
A Blö eleiſtet. n es r S rus anderen Blänern entnommen Möbelstoffe nen en Se gesVerlodenges r t n etBur dungen aaſſeDörfer und Wilhelm Ziegler. Jeden Winter macht dos Be Joge e S ten indafior

Langeneichſtädt: ouf uns Wenn's vns erwischſ, hoben Lin r Hilbert's Indiſches KräuterPulver)Eleonore Böhme und Kurt Ritter i giebt vorgebevgi. Also: Vor 2 2 n Pre aik.Weißenfels: Ansteckung schötzen u. Husten ver- aus den gehe ans WHildegard von Pée und Ewald Graf. r vom fachgescheft am Kleinschmieden d R t unWolle ger und Frau Margarete geb. wus Ten Merzelken. n. derr e e.
Bad göſen: rer n en otheien in der r g. dea Softarth und Otto Rohleder. ſtimmt n jeder Apotheke in Merſeburgaumburg-Saale: 3Marg Vogel Kitteimann und Rudolf Käßler un e r 7 C.

Käthe Deinhardt und Rudolf Kötteritzſch.orgeee Abicht und Curt Reinsberger. tialie a. S., u rich strabe
en: Schmidt und Paul Rumpelt. Es 355 Besuchen, Sie uns, wir bereten Sie unverdindiich

e Anzeigen
in der
Merſeburger

NA CHR D F ZeitungNach langer, schuwerster Krankheit wurde ichafſen Umſatz

uns durch den Tod unser lieber Berufs-
kamerad, der Lehrer

Herbert Böhme
entrissen. Wir frauern von ganzem fler zen
um den Verlust dieses pflichttreuen, prachl-
vollen Mitarbeiters und Freundes.

Große er in
Tisch- und

Stiluhren
en heutig. Möbeln

iagepast men Sie

Kurchliche Nachrichten
Neujahr 1938.

KriegſtädtKrakau. 10 Uhr: Gottesdienſt in der
Kirche zu Krakau. 14 (2) Uhr: Gottesdienſt
in der Kirche zu Burgſtaden.

Sonntag, 2. Januar.
Kriegſtädt-Krakau. 8.15 Uhr: Gottesdienſt in der

Kirche zu Krakau. 10 Uhr: Gottesdienſt in
der Kirche zu Burgſtaden. 11 Uhr: Kinder-

Die gute Gongszchlog- Uhr in

edler form. Possende Uhrono

zu allen Einrichtungen

Schlucklitx
Merseburg

X Kiterstr Fernru 2472

v D.

VhrentachgeschuſtTweodor Kraft, aus a
Merseburg, den 30. Dezember 1937 c ienng ober Ka v arg gottesdienſt im geheizten kirchl. Gemeindeſaal.

ma e i i sei Rheumo, hexenſchuh,
Gicht, ſschias, Neuraloie, Glieder-,

Die Lehrerschaft
der Hans-Schemm- Schule.

Haus kaufen
Wohnhaus Ge

ſchäftshaus,
ing““ ihre ne bei alle

99 Gelegeme Villa od Gart.

e gen Sieerkaufen

Ihren Bruch
empfinden Sie läſtig Warum tragen Sie
)ann noch nicht mein ſeit Jahrzehnt be
währtes Reform- Kugelgelenf Bruchband?
Wie ein Muskel ſchließt die weiche, flachePelotte bequem von unten nach oben.
Kein Nachgeben bei Bücken, Strecken

Kreur-, Kopf-, Zahnschmerz
hilft CARMOL. RM 1.35
CARMOI hat sich seit
über 30 Jahren glänzend

dewaähri. Okft hlift schon

Unſere Token im Jahre 1937
Jm Jahre 1937 ſtarben aus den Reihen unſerer Betriebs-
gemeinſchaft folgende Arbeitskameraden und Penſionäre:

Ackermann, Friedrich
Ahrens, Hermann
Albrecht, Friedrich
Alex, Walter
Bachmann, Eduard
Ballin, Ferdinand
Bergk, Johannes,
Beyer, Werner
Beyer, Wilhelm
Bindig, Julius
Blum, Willi
Bohl, Max
Brauer, Otto
Brendel, Wilhelm
Broeke, Johann
Brunke, Albert
Bühnemann, Guſtav
Buſch, Emil
Dechandt, Willi
Dietze, Helmut
Donner, Max
Dünkler, Erich
Eckardt, Theodor
Eichhorn, Kurt
Ellguth, Alfred
Emmerich, Ernſt
Enders, Albin
Engler, Walter
Etzold, Edmund
Evard, Julius
Fiſcher, Auguſt
Fitzenreiter, Otto
Frenzel, Otto
Froß, Paul
Fürſt, Guſtav
Geisler, Hermann
Gerhart, Wilhelm
Gottſchalk, Albert
Hage, Erwin
Halle, Guſtav
Haring, Guſtav
Heinze, Friedrich

Henſchel, Friedrich
Herrmann, Reinhold
Hoffmann, Wilhelm
Hofmann, Jda
defe Albert
Hühn, Paul

Franz
Jung, Paul
Keil, Otto
Keppler, Moritz
Kläring, Karl
Klumpp, Albert
Knauf, Albert
Kneiſt, Oskar
Köhler, Guſtav
Körber, Karl
Kohl, Willy
Kops, Hermann
Krieg, Otto
Krieger, Friedrich
Krüger, Ernſt
Lange, KarlLiebegei Friedrich
Lucas, Guſtav
Lück, Wilhelm

Lüttich, Robert
Meiſel, Hermann
Meiſter, Ernſt
Müller, Albert
Müller, Kurt
Neugebauer, Wilh.
Nimmrich, Oskar
Nowoſadtko, Gottfr.
Pätzold, Ernſt
Peinhardt, Robert
Pflock, Hermann
Pianka, Max
Pöge, Fritz
Pohl, Karl
Polowzik, Paul
Rapſilber, Franz
Rathmann, Karl

Raue, Otto
Raute, Paul
Richter, Robert
Rönitz, Hermann
Rühlmann, Guſtav
Sawatzke, Max
Seeber, Auguſt
Selig, Heinrich
Seyboth, Wilhelm
Sieler, Erich
Scheffler, Max
Schiedt, Hans
Schirmer, Willy
Schiſchke, Karl
Schkölziger, Ernſt
Schlunk, Franz
Schmidt, Franz
Schmidt, Richard
Schroeck, Robert
Schröder, Guſtav
Schröter, Gottlieb
Schröter, Wilhelm
Schulze, Karl
Steuck, Willi
Tandel, Artur
Theuergarten, Felix
Tietze, Herbert
Trabert, Willy
Triebe, Otto
Trimpler, Ernſt
Völkel, Konrad
Warnicke, Fritz
Weihe, Kurt
Weimann, Friedrich
Weineck, Otto
Wichary, Auguſt
Wölper, Andreas
Zätzſch, Willy
Ziemek, Karl
Zwanzig, Rudolf

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten!

Leuna Werke, am 31. Dezember 1937.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerks Merſeburg G. m. b. H.

Leicht billig u
ſchnell Kaufen
und Verkaufen
von Grundſtücken

und Gebäuden
durch eine Klein

Anzeige in der
Merſeburger
Ze tung

Huſten oder Heben. Ohne Feder, Gummi
der Schenkelriemen. Kein Scheuern, da freitragend, äußerſt preis
vert. Nur Maßanfertigung. Viertes Pat. ang. Ueberzeugen Ste ſich
eon d. vielen Vorteilen u. beſtätigten Anerkennungen unverbindlich
n Halle Montag, 3. Jan., H ot. Grün. Baum, Franckeſtr., v. Uhrn Querfurt Dienstag, 4 Jan Hotel Golden. Löwe, v. 9-- 12 Uhr
i cheln: Dienstag, 4. Jan Gaſth Roter Hirſch. e Utr

rſeburg: Mittw 5. Jan., Hotel Alter Deſſauer, v. 9--12 Uhre dt: Miitw., 5. Jan., Gaſth. z. ahnh., v. 2—5 Uhr
en: Donnersſag, 6. Jan. Hotel Roter Löwe, b. 9—12 ühr
Dürrenberg: Donnerst '6 Jan. Hot. Sächſ. Hof, v. 3—6 Uhr

euchern: Freitag, 7. Januar, Hotel zum Löwen, v. 9--12 Uhr
eißenfeis: Freitag, 7. Jan., Hotel Sächſ. Hof, v. 3—6 ührvaugieiſcher, e Spez.Bandagen, Freisbach (Pfalz)

Zu h c a10 Pfund? 30 Pfundl Trinken Sie doch Dr Ernst Richters Früh-
stückskräutertee. Sie werden erstaunt sein, wie breite Hüften,
ſtarke Schultern und das altmachende Doppelkinn verschwinden
Verdauung und Blutzirkulation werden angeregt und schon in
wenigen Wochen fühlen Sie sich echlank. tri und verjüngt

s0 angenehm wirkt der echte

Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskrsäutertee
III

Seil
5

Halle-S. G

ahrzehnten
bekannt für
Quälidfät

hritt
„l.eistüngsfahiqkeit

MOBEIL

horts c

Einrichtungs ha es

Pettelee
c WAb. Il Möbelfabrik

r. Klausstr. 40, am Markt

cille Dan

gleiche in obene
n

UeLeichie und a
2 Meier 2 h Meter

m und
ändoe.
Reiniquno

W

III
m w

e
Bestellt trühzeitig bei Fenz Airt, Spergau Landmaschinen,

Fernrut Großkorbetiha 209

m T

einmalige Anwendung
Meon verienge in

Apotheken u. Drogerten
eusdrücklich CARMOL

Carmof tut

Uhren.
Bestecke

RKepereturen u. Neuerbeifen

PAUL NITZ
UVhrmechermstr. Gottherdstr. 3

fernru! 2319, Gegr 18406

Gold waren

Undeutnen
gescuriebene
Manuskripte

Nach einer Reichsgerichtsent-
ſcheidung

braucht für Fehler in einer
Anzeige, welche infolge un
leſerlich oderun deutlich
geſchriebenen Manu-
ſkripts entſtanden ſind,

keinertei Ersatz
geleiſtet zu werden. Das
Reichsgericht ging hierbei
von der Anſicht aus, daß
Anzeigen, welche man einer
Zeitung zuſendet,

deutlich
geſchrieben ſein müſſen.
Mersedburger Zeitung

Moderne KüuchenScChlafzimmer
SPeilse zimmer

Die neuesten Mooelle in bekanoter
Güte und Preiswürd gkeit

Möbel -Pertz
r 3

I Annahme alles Darlehen
Ru 2250

e

FRHOLUNGSREISER
zur See

et dem besonders dafür e
gerichteten M.. fliwaukeer der

HANMBURG-ANERIKA LINIE

Auskünfte und Buchungen durch

Mersedburger Zeitung sowie Hapag-
Relsebüro, Hahe S., im Roten Turm,

oder W. F. Voigt, Merzeburg,
Adol-Hitier-Strehe

werden auch
staunen wie
schmerzios
„tebewonlt
inrHünnerauge
veseitigt!

Lebewohl che Hühneraugen und
Hornhaut,. Blechdose (8 PHaster)
65 Pf., in Apotheken u. Drogerien.
Sicher zu haben: Gotthardt-Drog.,
CGotthardstr. 31; Drog. A. Eckarcdt,
Adolf-Hitler-Straße 15; Adler-
Drog., Gotthardstraße 28.
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Ein frohes neues Jahr wünſch

Kurt Patzſch und Frau

Hindenburgstr. 25 Ruf 2753

Schneidermeister Schuhmachermeister
Otto Pekel jr. u. Frau Kurt Schmidt und Frau

Gutenbergstr. 21 Steinstr. 11 Merseburg, Am Neumarkttor 2

u L

Schneidermeister Steinsetz meister
Arthur Todt u. Frau Hermann Mehnert u. Frau

Neumarhkt 41 Steinstraße 16 Ruf 2279

Schlossermeister Steinsetzmeister
Albert Schrader-Bölſche Gebr. böther
Preubenring 4 Ruf 2280 Kleiststraße 16 Ruf 3028

Schlossermeister Tapezierermstr. u. Dekorateur
E. Bernhardt u. Frau

Gotthardtstr. 42 Ruf 2521

Kurt Meilter
Gotthardstr. 44 Ruf 3151

Schlossermeister Polster- u. Tapezierermeister
Guſtav Pontel H. Stadermann u. Frau

Brähl 14 Ruf 2237 Olgrube 11 Ruf 2277

Bau- und Kunstschlosserei Polstermeister

Erich Borsdorff u. Frau

Schmale Straße 6

en die Handwerlerl

M Deume Il
Baumeister

Erntt Keller. beuna

Zimmererstr, 21 Ruf 2523

Großklempnerei

Guſtab Huzenlaub

Leuna Ruf 275

Auto- Reparaturen

Ernſt Schröder. beunga

Hindenburgstr. 67 Ruf 3193

Konditorei u. Dampfbäckerei

Ortel. beuna

Pfalzstraße 29 Ruf 2620

Baäckermeister Klempner- u, Install.-Meister
Curt Schmidt u. Frau Georg Voigt

Leuna, Adolf-Hitler-Str. 69 Leuna-Göblitzseh
Ruf 2417 Drosselweg 9 Ruf 2507

Elektromeister Klempner- u. Installateurmstr.
Johann Mäs Georg Voigt

Leuna, Adolf-Hitler-Str. 84 Leuna-Göhlitzsch
Ruf 2628 Drosselweg 9 Ruf 2507

Fleischermeister Tischlermeister
Herm Zeiger beuna Adolf Schreiber l. Frau

3 s Möbellager Bau- u. Möbel-
Industrietor 13 Ruf 2306 tischlerei Leun a

Schokoladen

Fa. Herm. Budio

Ecke Hälter-Karlstraße

Tapeziermeister

Karl Vollmer u. Frau

Johannisstraße 13 Ruf 2738

Tischlermeister

P. Pertz und Frau

Breite Straße 3 Gegr. 1871

W ascherei

k. Brode
Johannisstraße 1

Fuhr- und Tiefbauuntern.

Guſtan Richter. beuna

Hindenburg-Str 114 Ruf 2039

Optiker

Hans Wollmann

Hindenburgstr. 50Leuna,

Schuhmachermeister

Erich Schluckwerder

Klobikauer Straße 16

Tapeziermeister

Otto Müller

Vor dem Gotthardtor 2

Tischlerei und Glaserei

Fa. Guſtav Weber

Weißenfelser Str. 21, Ruf 2650

Wäscherei und Plätterei

früher Elisab. Kirschmann
Moltkestraße 7 Rul 3197

Friseurmeister

Rudoſf Timpel

Leuna, Industrietor

Unſeren Jnjſerenten, Beziehern
und Mitarbeitern ein
geſunde neues Jahr

Merſeburger Zeitung
Zweigſtelle Leuna

Besohlanstalt

Hallensia“
H. Meynert

Olgrube 13

Tischlermeister

Max Otto und Frau

Preußerstraße 13 Ruf 2262

Uhrmachermeister

Theodor Kraft u. Frau
Gotthardstrabe 13

Vergeßt 1938 die Handwerker nicht!
JIIIIIxxäDDDDDMMGDDBBBBBBBBGWWGBBBBMMGGGDDDDdddcd z

Meiner werten Kundſchaft

die beſten Wünſche

zum Jahreswechſel!

Paul Teich S
K Göohne 5

Kohlenhof und Autofuhrweſen (5

Merſeburg (Saale)
Schlageterſtr. 35 Ruf 3246

Unſere werten Kundſchaft wünſchen
wir ein geſundes und heſegnetes

nenes Jahr
Franz Küntzel und Frau

Merſeburg. Naumburger Str. 190.
Woll und Textilwaren.

h D u

Ein frohes Neujahr
unſerer wert. Kundſchaft und
allen Freunden u. Bekannten

Robert Amlingund Sohn

Unſerer werten Kundſchaft,
Freunden und Bekannten
wünſchen wir ein

frohes und geſundes
neues Jahr!

Feliz Koch und Frau
Merſeburg. An der Geiſel 1

Unſerer werten Kundſchaft

ein frohes neues Jahr!
Oskar Gchädler u. Frau

Merſeburg
RudolfOeltzſchner-Straße 30

Unserer verehrten Kundschatt

zum Jahreswechsel
die
besten Glück- u. Segenswünsche

Otto Fickert jun. u. Frau
Schlageterstraße 43

e

S r

Meiner werten Kundſchaft
Zufriedenheit und Wohlergehen
im neuen Jahre.

Alice Korge
Damaſchkeſtraße 16.

III

Ein frohes
neues Sahr

wünscht allen lieben Gösten
und Sekannten

faminie AtblinMeinharcdt
Goastwirtschaft am Exerzierplatz

Silvesterrummet

Meiner werten Kundschaft
zum Jahreswechsel

die herzlichsten
Glück und Segenswünsche

Möbel-Scholz
Gotthardstrabe 34

nene

e

Ein rohes Neujahrwünſcht an werten

Kundſchaft

Zigarrenhau Graul
Hälterſtraße 9
Schmale Straße 14

Meiner werten Kundſchaft ein

frohes Neujahr
wünſcht

Ditto Kratzeis
Jnh. Friebriüch Kaßler
Fuhrgeſchäft Kohlenhandlung
Leipziger Straße 78, Ruf 2677

Siebers Reſtaurant

Allen meinen Gäſten
ein frohes Neujahr

Curt Walter u. Frau

Gasth. Förtsch
Bad Dürrenberg

Allen unsern Gästen, Freun
den und Bekanmen

ein gesundes
neues Jahr

Hans örisch und Frau.

wünscht seinen werten Kunden

Möbel-ſteclcligan

am Teichstraßentunnel
a Wo jecder gut kauft

Wie bisher, so auch 1938
wieder die quten Möbel zu
den bekannt niedrigen Prei-
sen bei noch vergrößerter
Auswahl

Meiner werten Kundſchaft
die herzlichſten Glückwünſche
zum neuen Jahr!

Karl Klippel, Leung
Modewaren, Kaufhausſtr. 4.
an d. Friedenskirche. Ruf 2466

Meiner werten Kundſchaft
und allen Freunden wünſche
ein geſundes Neujahr!

Rudolf Sieoling
Moderne Schuhbeſohlanſtalt,
Leung, Adolf-Hitler-Str. 69

Unſerer werten Kundſchaft
herzliche

Neujahrswünſche!

Eduard Pix
Martha PirLeung

Allen meinen Kunden
und Bekannten

ein Proſit Neujahr!
Ernſt Melchior und Frau

Bäckerei Leuna-Röſſen
Herzliche Glückwünſche
zum neuen Jahre

Emil Eismann
Holzhandlung

Leung, Maurerſtraße 3

Unſerer werten Kundſchaft
wünſchen wir ein geſundes
und glückliches

neues Jahr!
P. Weidig u. Frau
Fleiſchermeiſter

Merſeburg, Naumburgen Str. 193

Allen ihren Freunden
und Gäſten wünſcht ein
frohes Neujahr

Familie Vindernagel
Dammſchloß

Allen Gartenfreunden
und Bekannten

ein kräftiges Proſit Neujahr!

A. Keicher und Frau
„Gute Hoffnung II“.

Meiner werten Kundſchaft
ein frohes neues Jahr!

Wilhelm Naumann
hrgeſchäft,Goetheſtraße 28 Ruf 2476

Ein geſundes glück!. Neujahr

wünſchen ihrer werten Kund-
ſchaft, Freunden u. Bekannten

Fuhrgeſchäft
Paul Grünewald ſen.

Unſerer werten Kundſchaft
wünſchen wir ein

gesundes, glückliches
neues Jahr!

Willy Lucke und Frau
Kolonialwaren Feinkoſt
Spirituoſen Karlſtraße 26

Meinen werten Kunden,
Freunden und Bekannten
ein geſundes neues Jahr!

Fuhrge halt Brehme
Leunger Str. 2 Ruf 2971

Meiner geehrten Kundſchaft
ein frohes Neujahr!

Martha Pohle
Kurz und Weiß warengeſchäft

RudolfOeltzſchner-Str. 64

1 Unſerer werten Kundſchaft, allen
Freunden und Bekannten

zum Jahreswechſel
die herzlichſten Glückwünſche

R. Beyer K Co.

Unserer werten Kundschaft,
sowie Freunden u. Bekannten

ein frohes
neues Jahr!

An
Baugeschäft Friedrichstr, 36

Meiner werten Kundschaft,
Freunden und Bekannten
ein gesundes neues Jahr!

Kurt freygang und fra

Kartoff. lIgroßhandlung
Breite Str. 22 Rul 2434

Unſeren heben Gäſten und
Gönnern zum neuen Jahre
die beſten Glück-
und Segenswünſche

Pfälzer Hof, Leuna
Für Silveſter- Unterhaltung
iſt beſtens geſorgt!

Es ladet herzl. ein M. Hammann

S
Unſerer werten Kundſchaft
ein frohes neues Jahr!

Otto Brandt und Frau
Milchverteiler. Leuna-Daspig

h r
Unſerer werten Kundſchaft
wünſchen wir ein frohes
und geſundes neues Jahr!

Kar! Morawitz und Frau
Bäckermeiſter
Leuna. Adolf-Hitler-Str. 88

Unſerer werten Kundſchaft
herzliche

Neujahrswünſche!

Paul Schumann und Frau.
Lebensmittelhaus Göhlitzſch.

Unſerer werten Kundſchaft
ein geſundes neues Jahr!

Franz Ebert und Frau
Leuna Abdolf-Hitler-Straße
Friſeurmeiſter

Emma Wengel

Leihbücherei und Kurzwaren
Leung, Adolf-Hitler-Str. 96

Meiner verehrten Kundschaft
herzlichſte

ſleujahrswünſche

Arno Böhme und Frau
Leuna, Schlosserstrabe 2
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datnen ein glhaciche 3. geſundes Allen Freunden und n Unſerer verehrten Kundſchaft

neues Jahr! ein glückliches Veujahr!
Mandolinen Orcheſter Verein zum Jahreswechſel

Heio Techan und Frau Merſeburg. n

nene ein herzlichese Vvereinszimmer, Reſt. „Hohen 9Unſerer werten Kundſchaft e 6 i a l ß
wünſchen wir ein geſundes Meinen Geſchäſtsſreunden

giückliches neues Jahr und Bekannten F nKarl Suderlau und Frau die deſten Wünſche zum Johreswechſ'

Merſebutg, Neumarkt 67 e 2000Fuhrgeſchäft Hermann Grützner

RNeumartkt 45 Ruf 2879
Allen meinen Kunden

von Stadt und Land
die beſten Reujahrswünſche! Freunden und

Schuhmacherei „Fußwoht* die herzichſten Glückwünſche

Ernſt Zellmann u. Frau zum neuen Jahre
Familie Wilheim Kunze,

Unſ. werten Gäſten u. Freunden Obere Breite Straße 14

Unſerer werten Kundſchaft, Fernſprecher 2598
Bekannten

„ro-Bü“ Leuna
Ab Neujaht bis Montag sonne:;

Mit Humor ins neue Jahr .30 u 6.10d

Die große Filmoperette

mit Muſik von Robert Stok Centrum.

Huſaren heraus! e nen

Lichtſpiele üh.

ab hischrha
Tangohetturg

harotte

Jn den Hauptrollen: ünion: De
Leo Slezak, ein ſinender Guts W 6.10 8 30 eins
veſitzer Jda Wüſt, eine ebenſo I A. 6.210 68.80 Tügendſreif
energiſche Gattin wie Mutter
n r D7 ws muſi Jugendvorſtellungenkaliſch ſondern noch mehr ver Neujahr und Sonntag, 2. Jan.
liebt Hans Holt, ein feſcherOffizier, der dieſe Liebe ſtürmiſch „Wie einſt im Mai

erwidert Jupp ynuſſels, ſein „Sonne“ 2 Uhr
Kamerad, der ihm ren e e
der Eroberung hilft R. A
Roberts, ein leid l. Jäger,See ehe Sig Gasthaus Tragarih

die herzl. Glückwünſchezum Jahreswechſel! Unſerer werten Kundſchaft
Eiſenhardts Reſtaurgnt“ ſwonſchen wir ein

Inh.: Karl Eiſeunhardt u. Frau geiundes glückſſches neues Ja hr

Briketts
für Hausbranc
und industrie

Neumarkt 88 Ruf 2907
Max Gimpel u. Frau

S Tiſchlermeiſter, Kötſſchen
Ein frohes e war Der Waldſchmied

in C i r r 7Großbäcdeerei Merſeburg wünſcht allen e Gäſten, W t n
Jnhaber Geib E& Co.
m

Freunden und Bekannten ein

frohes neues Jahr!
Gasthaus Kaipsch

eute ab 20 Uhr

e e

a

Es laden freundlichſt ein
BSC GB e HurmorGleichzeitig meinen Freunden
und Sönnern ein frohes Reujahr

Albert Schunke

e

Unſerer werten Kundſchaft wün-

Muo Meißner und Frau
Bauglaſerei und Tiſchlerei

X AAA
r

u

i

r i i D i d

Wincdberg 3 Fernspr cher 2327

ſetzt u. v. a. Komiker tragen Otto Schwemmier
zum Gelingen dieſes reizenden

Fuſtſpieles bei wünscht allen Gästen u. Freunden
Neujahr u. Sonnt. 4, 6, 10 u. 8.30

We ktags 6 und 8.30
Fur Jugendliche nicht zugelaſſen

ein gesundes, frohes Neujahr

Zum Jahreswechſel
unſeren ſehr verehrten Ab

nehmern und Berbrauchern

die herzl. Glückwünſche

w

Molkereigenoſſenſchaft

e. G. m. b. 9. Wehen ortStadtroda Weihe z b sons

Wir geben zur Kenntnis, daß ab 2. 1. 1938 unſere

h Eauard Klaus Mersebure
Zöſchen

Kößſchen, Gafth.
Heute abend Gr. Silveſter-Ball

Wir wünschen unserer verehrien Kundschaft ein recht

mit Ueberraſchungen. Es ladet frohes u. gesundes neues Jahr
freundlichſt ein Der Wirt

Allen lieben Gäſten, Freunden undBekannten ein „Frohes Neujahr“. Allen werten Kunden

wünschen wir ein
Otto Zätzſch nud Frau

AhGöhlitzſch heue gescncles
große 6ülveſterſeier mit Vallj glöäcklieſtes

Gebr. Scheibe
Das Haus für gute Möbel in allen Preislagen

Alleinverkauf für Eschebach-Küchen in Merseburg u. Leune

Geſchäfte und Filiag en außer Sonnabend und die Tage
vor Feſttagen von 13.15-14 15 Ahr geſchloſſen bleiben.

Jm Intereſſe der Volksgemeinſchaft bitten wir eine geehrte
Einwohnerſchaft von Merſeburg für dieſe Aenderung in der Ver
kaufszeit volles Verſtändnis entgegenzubringen und unſerem
Verkaufsperſonal die eine freie Stunde am Tage zu gönnen.
Mit der Bitte, uns richtig verſtehen zu wollen, verſichern wir,
jedem Wunſche unſerer Kundſchaft gerecht zu werden und knüpfen

hieran Zze beſten DReujgahrsgrüßse
Die Bäckerinnerng Merſeburg

J. A. Schöne, Vbermeiſter

rn

hierzu ladet frdl. ein Guſtav Böhme J 1. Sanuar (Reujahrstag, 20 Uhr „Kafino“ging wünſche ich allen Be Meueo Jahbe Meiner werten Kundschaft, Nur ein Gaſt wie möglich

nnt ü 2glückliches und ge Freunden und Bekannten Kriſtallpalaſt Sängeren die besten Wünsche zum Jahreswechsel Gr ogeriuſiger Abend
e An veh unserer gtän- d,.,ccccnoaaqhck&ccco(e r T n S aurietageteier (Berwandunng) 6n Merſeburg und Um ewortungaebe wußte Fachleute [charmanteſSänerin Tenor: Lieberſpiewünſchen wir ne Auto Zentrale Inh.: C. Franz Sieger Merseburg. iſt Der r n

S Der letzte Chriſtvaum uartett Duetteein geſundes n Jahr Mösbelschau We Bßenfelser Straße 60 Rut 2550 Greiſe 79, Vorverkauf im „Kaſino“
Panl Würker n. Fran Hörig Gos e I Karten im Vorverkanſ ſichernSe e J i J ch h an 1 K ötz ſch en eLeipeig, Königsplatz 10-11 t 4Meiner verehrten Kundſchaft e n o unſeren werten Gäſten wünſchen wir ein Geſchaäfisubernahrmne

zum Jahreswechſel 3000 qm Geschäftsräume geſundes und glückliches neues Jahr! Zum Jahreswechsel Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich ab
herzliche Glückwünſche! Arehn ren ded o. meiner geehrten Kundschoft I. Jan. 1938 die von Herrn Franz Taube

R. Schmidt, Frankleben hen Ouo Ksllner und Frau Blobels Reſtaurant die heralicheten ſaneſäbrig den ederwal I Srot- und Jeinbächerei Dammſtraße 15Viedhandlung metrierter Kasios a Wenn Merſeburg, Horſt-Weſſel-Straße 15 Glückivünsche übernommen habe, Ich bitte, das meinem Vor
e gänger entgegengebrachte Vertrauen auch auf

Theuter- Programm
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 1. Januar, 15.30 Uhr: „Peter-
chens Mondfahrt“; 19.30 Uhr „La Traviata“.

Sonntag, 2. Januar, 15.30 Uhr: „Peter-
chens Mondfahrt“, 19.30 Uhr: „Das Land
des Lächelns.“ Montag, 83. Jan., 20 Uhr:
„La Traviata.“ Dienstag, 4. Januar,20 Uhr: „Der Muſtergatte.“ Mittwoch,
b. Januar, 16 Uhr: „Peterchens Mondfahrt.“
20 Uhr:: „Der Roſenkavalier.“ Donners-
tag, Januar, 20 Uhr: „Schwarzbrot und
Kipfel.“ Freitag, 7. Januar, 20 Uhr: Erſt-
aufführung „Dichter und Bauer“, Operette
in 6 Bildern von Guſtav Quedenfeldt und
Eugen Rex. Sonnabend, 8. Januar,16 Uhr: „Peterchens Mondfahrt“; 20 Uhr:
Das Land des Lächelns.“ Sonntag,ö. Januar, 15.80 Uhr: „Peterchens Mond-
hrt“; 10.30 Uhr: „Dichter und Bauer.“
ontag, 10. Januar, 20 Uhr: „Schwarzbrot

und Kipfel.“ Dienstag, 11. Jan., 20 Uhr:
„Dichter und Bauer.“

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 2. Jan., 18 Uhr: „Götterdäm-

merung.“ Montag, 3. Jan., 20 Uhr: „Don
Pasquale.“ Dienstag, 4. Jan., 20 Uhr:
„Ein Maskenball.“ Mittwoch, 5. Januar,80 Uhr: „Das Opernballett tanzt.“ Don-
nerstag, 6. Jan., 20 Uhr: Geſchloſſene Vor-
ellung. Freitag, 7. Jan., 20 Uhr: „Der
roubadour.“ Sonnabend 8. Jan., 20 Uhr:

„Don Pasquale.“ Sonntag, 9. Januar,
10 Uhr: „Rienzi.“

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 2. Jan. bis Sonntag 9. Jan.

(außer Donnerstag und Freitag) täglich
15.30 Uhr: Prinzeſſin Allerliebſt.“ Sonn-
tag, 2. Jan., 20 Uhr: „Lauter Lügen.
Montag 3. Jan. geſchloſſen. Dienstag,
4. Jan., 20 Uhr: „Die Flucht ins Geſtänd-
nis.“ Mittwoch, 5. Jan., 20 Uhr: „Lauter
Lügen.“ Donnerstag 6. Jan., W Uhr:
„Lauter Lügen.“ Freitag, 7. Jan., 20 Uhr:
„Das Fahnenregiment.“ Sonnabend,
8. Jan. 20 Uhr: „Lumpacivagabundus.“
Sonntag, 9. Jan., 20 Uhr: „Lauter Lügen.“

Meiner wert. Kundſchaſt ſow. Freunden u. Bekannten Anzeigen

die beſten Wünſche bitte
zum Jahreswechſel deutlich atte J St. steinutr. *21 cteg

Annahme v. Ehestandsdariehen

mich zu übertragen. Es wird mein Beſtreben ſein,
ſtets gute u. reelle Ware zu liefern. Jch bitte, mein
junges Unternehmen freundlichſt zu unterſtützen.

Guſtav Glabortv, Bäckermeiſter
er

Reinhold Brömme ſchreiben! Ein fröhliches Reuſghr wünſ

Leunga-Großtank Garagenhof-Rord
allen ihren Gäſten

Tanzschule Max Froschermeler Famiſie Wagner
Hebebühne Reparatur Werkſtalt
Hanliſche Str. a Merſeburg Fernruf 2905

Allen meinen Gäſten, Freunden

Dienstag, 4. januar, 20 Uhr, beginnt bier l. 9peiſehaus Eſelsplaß
im „Strandschlößchen“ ein neuer

Anfänger-RKursus J S

und Bebannten O 50 naturheitonſtalt 50 Unsern werten Gsösten und Geschäfis-geſundes Neujahr Jaßßsre Waldſanatorium en freunden zum Jahreswechsel die
Saaltfeld 2 Thüringerwald herzlichsten Glüöckwänsched-

Gaſthaus „Grüne Linde

E. Planert

GaſhausFrankieben
Heute große 6ilveſterfeier!

Sonntag, den 2. Januar, ab 19 Uhr: Tanz
Gleichzeitig allen meinen Gäſten, Freunden und J
Bekannten ein geſundes neues Jahr.

UVnseren werten Gesten
zum Jahreswechsel herzliche Glückwünsche

W. Schreier u. Frau
Schkopau Gasthof zum Kals e

Siſvester und 2 In sr

Grosser S lll
s

Werner Lehmenn und Frau.

empfehle zur Sjlvestertfeier
Wärzburger tiotbräu, Doppel-
bock, Märzen, Pilsner
in Kannen und Siphons irei Haus l

Eigentum. Hrug and Veriag der Miteideutchen Verſags
Aktien Geſellſchaft Merfeburger Druck und Verlagsanſialt.

Veriagsieiter Kar Brand uodiert
J Wilhelm Steinbrecher (z. Zi. aufrlaub, Steu vertreter Franz Gomm), Schriftleiter für Lo
kales, Gerichtsſagl und kulturpolitiſchen Teil Franz Go mm

r Kreisnachrichten und Heimatteil Hermann Albrechtar Sport und Handel Otto Georgt, ſämtlich in Merſeburg;
für Politit und allgem. Nachrichtendienſt Fre M. Franke,
Halle fur die Büdderichrerifatiung die Abtenlungsteiter
Beriiner Schriftieitung Augut Kohle Berlin Karls-
dort Gundelfinger Stratzz 16 Ru 500 247 Anzeigen
ſeiter Vam Kerſen Merſeburg Für unveriongt ein

geſondie Beiträge wird feine Hewahr übernommen

Da X837Ausgabe Merieburget Zerung Merſedurg (Bl 4) über 14 000
davon m Beilage Werßenfelſer Nachrichten
(BVi über 2000Sonnabends über 17 000Ausgabe Saote-geitung' Halle Bl 1) über oUnsgade Mitteldeutſche Zeitung Erfurt Pl. 15) über 23 000

Mitteldeutſch'and Getomt DA über 60 000
Sonnavends über 6d 000

i um ne nomen e De dernge Augode ainſeht 26 Seren
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Jdddllu
Für Jhre

Neujahrs
Glückwünſche

Glüg sklee
röpfchen

Glücks
ſhweinten

Blumenhans

Trebſt
Wir wönscchen am Goſtherdteich
unseren fteunden

von ganzenHerzen ein Anzeigen
gesundes und
erfolgreiches

Jahrneues
T MöbolIII

Zahlung erf.
Longfnist, CGorant
franx Bocos
Mindentburostr. 97

Halle a. S.,

Metallwaren

Chrentraäut eren r „Nickel-Becker“
Kreishaus Halle (Saale)

nur Kl Brau
hausſtraße 11.

NORD WVEST sSCHUMSE

Meiner werten Kundschaft die besten

lückwünsche
zum Jahreswechsel

Albin Vogler
KLoklen- und. Fukrgesch et

Merseburg [S.), Leunger Strabe

Unſerer werten Kundſchaft, Freunden u. Bekannten

die beſten Wünſche

zum neuen Jahr!

Kurk Thieme a
Merſeburg. Markt 19, Wäſche, Weiß n. Wollwaren

III S

Meiner verehrten Kundſchaft
wünſche ich ein

gesundes
neues Janhr!

Mahlfeldt,
Räütter-Drogerie

Entenpian 5 An der Stadttkirche

III

Glück und Erfolg im neuen Jahr
wünſcht allen Geſchäftsfreunden
und Bekannten

Malergeſcha Haul Weidemann
Gegr. 1879 Große Ritterſtraße 18 Ruf 2331

Gilveſterfeier
„Reichskanzler“

Allen unſeren werten Gäſten und Bekannten

ein Proſit Neujahr!
E. Ettzcke uenrb Frort

Glück auf
im Jahre 4

Allen Kunden, Freunden und Be-
kannten wünsche ich ein recht
gutes Neujahr. Wo das alte Jahr
schön war, soll es im neuen Jahr
ebenso bleiben, wo im alten Jahr
einiges nicht in Erfüllung ging,
möge das kommende Jahr die Er-
füllung und noch viel mehr bringen.
Ich danke allen für die treue
Kundschaft und verspreche, durch
weiterhin gute Leistungen mich
dieses Vertrauens würdig zu zeigen.
Ich hoffe, jeden meiner Kunden im
nächsten Jahr ebenso oft, oder noch
öfter, bei mir begrüßen zu dürfen.

IWWD0DDPEED

Wir danken Allen für das uns im vergangenem Jahre
r Verfrauen. Die Erfolge, die wir erzielt ha-

„Ssollen uns Ansporn zu neuen leistungen sein
Auch im neuen Nur bürgen für den quten Einkauf
Unsere Qualitätstreue, unsere geschmackvolle, grobe
Auswahl und unsere bekannten vorteilhaften Preise

Güte s
MERSEBURG

J

T lseRsTRe

All unſerer werten Kundſchaft

die herzlichſten
Glückwünſche

ſchuhhaus Grahmann
Kleine Ritterſtraße Rr. 9
Spezialgeſchäft nur erftklaffiger Markenſchuhe

WolLE-WVASCHE

ſchmale Straße 24/322

wänscht seinen Geschäfts-
reunden und Behannten ein

frohes neues Jahr!
Unſerer verehrten Kundſchaft

ein geſegnetes, geſund es
neues Jahrl

Tiſchlermſtr. Hugo Schmieder
Markt 12 und Frau Markt 12

Memner verehrten Kundschaft,
Freunden und Bekannten, die

besten Wünsche zum neuen Jahr!

ans Käther
am Lichtspielhaus Sonne

Meiner werten Kundſchaft wünſche ich

ein geſundes neues Jahr!

Wäöälhelm Gecks
Kohlenhandlnugeg

h

Unserer verehrten Rundschaft
ein qeseqnetes, qesundes

neues ar

Otto DobRov ſt

h h

Lauchſtädter Straße 18 Ruf Nr. 2816
c

ehe ,ce“etntnt,“e“e“ctc““

z henHerzüche wuwnſch
Her gchww

nd beſten Dank für des mir 1997
entgegengebrachte Vertrauen

Max Schneider
Mechanikermeiſter

Merſeburg, Schmale Str. 19

Fahrräder Motorräder
Nähmaſchinen Rundfunk

See S SAllen, die mich im abgelauſenen
Jahre mit Aufträgen bedachten,
ſowie Gönnern und Bekannten

alles Glück, Gesundheit
und Erfolge im neuen Jahre

Werbungs-Mittler

Johannes Timpert,
Merſeburg, Kleiftſtr.9, Ruf 2700
Bertr. v. Stempeln u Schildern ſed. Art

Meiner werten Kundſchaft

die beſten Wünſche
zum Jahreswechſel

F. Karl Zwanztger
Jnh. A. Zille
Holzhandlung Fernruf 3104

Ein frohes neues Jahr
wünscht

photo-Bönecke
Spezialgeschäft für

Photo-, Kino- und Projektionsapparate
Merseburg, Kl. Ritterstr. 15, Ruf 2068
Bekannt fur Qualitätsarbeiten

Unſerer verehrten Kundſchaft, Geſchäftsfreunden

und Bekannten zum Jahreswechſel die

herzlichſten Glückwünſche

Sleiſcherweiſter

Paul Wiehe und Frau

S Brennſtoff
wählt man nach wie vor

petzeenrreeen Filbert Bräſel
Nuf 2057 Fil. Schhopau Kohlenbo nto r

„Glückanf zum neuen Jahr“

Prosit Neujahr
Ernst Richter u. Frau
Konzert- Katteehaus

Bürgerhof

Meiner werten Kundſchaft ſowie
allen Freunden und Bekannten

die beſten Wünſche
u zum Jahreswechſel

Willy 8uSsCh
Brennſtoff- Vertrieb
Merſeburg, Reineſarthſtraße 12 Fernruf 2444
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Ein neues Jahr Neue Arbeit für den Bauern

Vorkämpfer cier Erzeugungsschlacht
Ein Gecenk blatt tür Johann Christ an Schubaet, Ritter von dem Kleeteſde
Zum Beginn der neuen Erzeugungsſchlacht,

die unſere Bauern und Landwirte auch im neuen
Jahre mit erhöhtem Eifer fortſetzen werden, ver
dient das Andenken eines Mannes ins Gedächtnis
zurückgerufen zu werden, der als Sohn unſerer
mitteldeutſchen Heimat als ein Vorkämpfer land
wirtſchaftlicher Arbeitsweiſe gelten darf. Die
rechte Erkenntnis ſeines vorbildlichen Wirkens iſt
erſt zu unſerer Zeit im nationalſozialiſtiſchen
Staat erfolgt. Aus Anlaß ſeines Todestages, der
ſich in dieſem Jahre zum 50. Male jährte, wurde
ſeine inzwiſchen faſt vergeſſene Grabſtätte neu
hergerichtet. Auch dieſer Artikel ſei ein ſpäter
Kranz auf das Grab dieſes vorbildlichen Menſchen
und reſtloſen Arbeiters für ſein Werk.

Die erſte großartige Verbeſſerung der Rind
viehzucht iſt zuerſt und am erfolgreichſten aus dem
Herzen gerade unſeres Bezirks hervorgegangen.
Hier hatte dieſer Teil landwirtſchaftlicher Be
triebſamkert in dem geachteten Schubart aus Zeitz
ein wirkſames Vorbild rührigen Verbeſſerungs
geiſtes. Johann Chriſtian Schubart,
zu Zeitz am 24. Februar 1734 geboren, hat ſich um
den Futter, inbbeſondere um den Kleebau ſo
große Verdienſte erworben, daß man ſie nicht
anders als durch Verleihung des Adelsſtandes be
lohnen zu können glaubte.

Schubart lebte auf dem kleinen ländlichen
Gutsbeſitze ſeiner unbemittelten Eltern in Zeitz,
wo ſein Vater Zeugfabrikant war, und verkehrte
fleißig auf dem Felde ſeines Geburtsortes mitder ſeien Natur. Der Schule entwachſen, nahm

er auf dem Zeitzer Okonomieamte Dienſte. Er
erhielt hier manchen Wink über die zweckmäßige
Kultur und eine intelligentere Behandlung der
Landwirtſchaft; in, ſeinem treuen Gedächtniſſe
legte er das Beobächtete ſorgfältig nieder.

Er erweiterte aber auch außer mit den Be-
obachtungen der Natur ſeine Einſicht und den
Kreis ſeiner Kenntniſſe durch Fleiß in häus-
lichen Studien und brachte es dadurch dahin, daß
er als Haushofmeiſter des ſächſiſchen Geſandten
mit deſſen Familie nach Wien zog. Damit war
ihm ein neues Feld eröffnet, auf dem er bis
zum Ende des Siebenjährigen Krieges tätig blieb.
Er kehrte als großbritanniſcher Kriegskommiſſar
und heſſendarmſtädtiſcher Hofrat in ſein Vater
land und zu ſeiner liebgewonnenen Jugend-
beſchäftigung, zur Landwirtſchaft zurück. So-
wohl durch ſeine eigene Tätigkeit, als durch Ver-
heiratung mit einem bemittelten Mädchen ward
er in den Stand geſetzt. ſich die Güter
Kreiſchau und Pobles im Kreiſe Weißen-
fels, und Würſchwitz im Kreiſe Zeitz anzu-
kaufen. Jn ſeinem früheren Leben war ſchon in
ihm ein hohes, reges, edles und gemeinnütziges
Gefühl für den damals verlaſſenen und be-
drückten Bauernſtand lebendig geworden, und
man ſah ihn von nun an ſo reden und handeln,
daß man überall dem hieſigen Bezirke, und dar
über hinaus, einen unverkennbaren Umſchwung
zollte. Zwei Jahrzehnte vor Thaer lehrte
Schubart:

er Acker bedarf je nach ſeiner Güte, um
fortdauernd lohnende Ernten zu geben, von
Zeit zu Zeit der lieriſchen, vegetabiliſchen
und mineraliſchen Bedüngung.

Um dieſes zu ermöglichen, iſt ein gewiſſes Ver-
hältnis zwiſchen dem Viehfutter, aus deſſen Ver
wendung zur Ernährung der Viehbeſtände die
Erzeugung des Hauptdüngers, nämlich des tie-
riſchen; herſließt, und der zu dem zu düngenden
Acker unbedingt erforderlich iſt. Ein ſolches ge
rechtes Verhältnis iſt nicht vorhanden, ſolange
die größtenteils unzulänglichen Wieſen der Be-
hutung wegen unverbeſſert bleiben und die
Felder faſt ausſchließlich zum Anbau des ver-
käuflichen Getreides, aber keineswegs im rechten
Maße zum Futterbau benutzt werden. Das
Letztere könne auch nicht geſchehen, da nach den
bisherigen Berechtigungen ein ganzes Drittel
der Felder unbebaut liegenbleiben
müſfe, weil man der Anſicht ſei, die Ruhe der-
ſelben erhöhe die Kräfte und erſetze den Dünger.
Dieſe damalige Wirtſchaft, die aus Unkenntnis,
Zwang und Notſtand entſtanden ſei, müſſe zum
Wohle der Menſchen abgeändert werden,
und zwar:

1. durch viel häufigeren Anbau von
Futter, hauptſächlich mehrerer Kleearten, weil
dieſe durch ihre Wurzeln dem Acker eine vege-
tabiliſche, und indem zum Klee mit dem neu-
erfundenen Düngemittel, dem Gips, gedüngt
werde, zugleich eine mineraliſche Düngung zu
wendeten, und der Runkelrübe, die verhältnis-
mäßig einen ſehr hohen Ertrag gebe; daraus er-
gebe ſich

2. die Notwendigkeit der Abſchaffung
der Brache, wo fremde Berechtigungen
hindern, durch eine billige Abfindung derſelben,
ſonſt aber durch freien Anbau hauptſächlich mit
Futter, in guten Gegenden und unter günſtigen
Verhältniſſen mit Handelsgewächſen, als
Tabak, Krapp, Waid, Hanf, Flachs
uſw. Das hierdurch gewonnene Futter verwende
man ſämtlich in die erhöhten Viehbeſtände, aber

3. einzig und allein auf dem Wege der
Stallfütterung, nicht des Hütens, da
einmal die Stallfütterung viel entſcheidender
auf die Vermehrung und Verbeſſerung des

üngens wirke, dann eine viel vorteilhaftere
Benutzung des Futters ſelbſt gewähre, indem
die abgeweideten Kräuter der öftern Be-
ſchädigung halber ſpärlich wüchſen, wogegen
bei der Stallfütterung eine größere Menge
Futter gewonnen werden und zur Verwendung
gekange, während das Vieh zugleich von den
beim Weidegange vorkommenden Krankheiten
befreit bleibe und ein größerer Vorrat von
beſſerem Dünger die Folge der Stallfütterung
ſei. Deshalb ſei es ſogar höchſt ratſam, da,
wo nicht die Notwendigkeit das Gegenteil ge
biete, auch die Schafe auf dem Stalle zu halten
und zu füttern, man werde dadurch eben ſo
ſehr an Dünger wie an Güte des Wollſtapels
gewinnen und beſſeres und mehr Fleiſch er-
zeugen als auf den mageren Weiden und
Brachfeldern.

Dies ſind die weſentlichſten Grundlehren,
die Schubart, unſer Landsmann und tätig
ſtrebender Forſcher und Arbeiter im Gebiete
land wirtſchaftlicher Kultur, uns hinterlaſſen

t Nach ſeinen Grundſätzen iſt die Stall
ütterung heute in unſerm Bezirk faſt ohne
usnahme eingeführt, und es werden durch ſie

die Vorteile erreicht, die er verſprochen hat.
Der Klee- und der Hackfruchtbau wurde nach

eine ehrenvolle Stelle ſichert. Ganze Diſtrikte
haben ſich durch s ſeiner landwirt-
ſchaftlichen Lehren gehoben. Der Eſparſettebau
und die Kleefelder im Mangsfeldiſchen leiten
ihren Urſprung aus der Zeit Schubarts.

Der Kleebau iſt das durchgängig
Mittel geworden, die Viehſtände mit Erſparung
des Körnerfutters Furglihst zu nähren, da
durch eine unmittelbare höhere Nutzung und

Höchstleistungen des Landvolkees
Ein Neujahrswort des Kreisbauernführers Dr. Wendenburg.

Das Jahr 1938 ſieht die Bauern des Kreiſes Merſeburg zur neuen Erzeugungsſchlacht ge
rüſtet. Waren die Jahre 1933, 1934 und 1935 in bezug auf Verſorgung unſerer Höfe mit w chafts
eigenem Futter ſeit einem Jahrzehnt vielleicht die ſchlechteſten, ſo haben die Jahre 1936 und 1937
durch ihre günſtigen Hackfrucht- und Futterernten viele Höfe aus großen Schwierigkeiten hinweg-
helfen können.

Das Jahr 1937 wird den Bauern in die Lage verſetzen, in der Wirtſchaft erzeugte Fut'ter-
mittel zur Reſervebildung zu verwenden, was unbedingt notwendig iſt, da die Zufuhr von
ausländiſchem Kraftfutter faſt gänzlich abgeſchnitten iſt. Somit wird es möglich ſein, der Forde-
rung des Reichsnährſtandes nachzukommen, ohne Zukauf von wirtſchaftsfremdem Futter die Vieh
ſtapel, Rinder ſowie Schweine, in demſelben Umfange mit eigenem Futter ernähren zu können.
Es kommt hinzu, daß unſere Zuckerfabriken ſich den Forderungen der Landwirtſchaft weitgehend
angepaßt haben, anfallende Abfälle des Rübenbaues durch Trocknung zu verwerten und dadurch
in haltbares, hochwertiges Futter zu verwandeln. Die von der Reichsregierung durchgeführte
Düngerverbilligung hat bei uns zu hervorragendem Erſolge geführt, da durch An-
wendung höherer Stickſtoffmengen, vor allem im Hackfruchtbau, bei einigermaßen günſtigen Nieder
ſchlagsverhältniſſen eine Erzeugungsſteigerung eintrat.

Wenn der Bauer auch im letzten Jahr durch das Fehlen von Mitarbeitern ſich zuweilen in einer
äußerſt kritiſchen Lage befunden hat, ſo muß die geſamte Bevölkerung ihm Dank wiſſen, daß er
unter Anſpannung aller ſeiner Kräfte, vor allen Dingen der der Vauernfrau, die Wirtſchaft auf
dem Höchſtſtand der Leiſtung erhalten hat. Zur Zeit der höchſten Arbeitsleiſtung iſt ihm
die HJ., Landdienſt, Arbeitsdienſt und Wehrmacht zur Hilfe gekommen und hat dadurch zur Er
nährungsſicherung weſentlich beigetragen.

Für das Jahr 1938 wird die Anſtrengung des Landvolkes noch größer ſein
müſſen als in den vergangenen Jahren. Es beſteht die Gewißheit, daß alle Stellen: Partei ſowie
Staat, ihr größtes Augenmerk darauf richten werden, der Förderung der Landwirtſchaft und da
mit zum Wohle des ganzen Volkes zu dienen. Der Saatenſtand in dieſem Jahre iſt durch
weg als gut zu bezeichnen und möge der Herrgott dem deutſchen Volfe im kommenden Jahr
eine gute Ernte beſcheren, damit unſerem m Sitler ſeine Aufbauarbeit erleichtert

Heil Hitler!werde.

Kreisbauernführer.

ſeinem Vorgange gerade in unſerem Bezirke
mit Vorliebe gepflegt. und in den Revieren,
in denen ſein Beiſpiel zur Beſtätigung ſeiner
Lehre diente, oder wo man ſeine Lehrſätze aus
ſeiner Praxis erwachſen ſah, hat er in dem
egenwärtigen Zuſtande des Fütterbaues und
er Rinderzucht ein Andenken hinterlaſſen,

welches ihm in dem Gedächtnis der Nachwelt

Fackelträger in der Neujahrsnachk.

wirkſameren Dünger zu gewinnen, dadurch die
Kräfte der Ländereien zu ſteigern, urch
mittelbar zugleich auf Beſchränkung der Brache
hinzuwirken, dadurch zugleich die Wirtſchafts
weiſe intenſiver zu betreiben. Verme hrter
Futterbau hat zu ſtärkerer Vieh
zucht, dieſe zu verſtärkter Boden-
kraft, dieſe zu reicheren Erträgen, und dieſe

Jn manchen Gegenden Thüringens iſt es üblich, daß die Männer in der Neujahrsnacht mit der
Fackel auf die Berge ſteigen und dort die Neujahrsfeuer anzünden.

(Keichnung R. Reimeſch Scherl-M.)

diehen iſt, wie in keinem

wieder zu Verſtärkungen der 7 und
vermehrtem Fruchtbau geführt; die rſo, wie in dem landwirtſchaftlichen Wirken
oft geſchieht, zur Wir ;kung und die Wirkung
wieder zur Urſache einer neuen Folge geworden.
Oder will man es Zufall nennen, daß da, wo
Schubart unmittelbar als Lehrer, Freund und
Landwirt wirkte, die Viehzucht ſo hoch c
i n reiſe unſeres Regierungsbezirkes?* Mögen immerhin andere

Umſtände ihre treibende und ſpornende Unter
ſtützung nicht verſagt haben, um dort der Rind
viehzucht diejenige Ausdehnung zu geben, dieſie jetzt einnimmt, dem erwerterten Futterban

und der Stallfütterung, die beide ihren Ur-
ſprung aus der Wirkungszeit Schubarts her-
leiten, wird man den erſten und überwiegen-den Einfluß nicht ſtreitig machen, ſobald man
prüft, wie es komme, daß jene Kreiſe, deren
Bodenkräfte ſchwerlich den beſten unſeres Be
irks beigezählt werden dürfen. zwei bis
rittehalbtauſend Köpfe von Rindern auf der

Quadratmeile unterhalten, während in den
beſten Revieren unſeres Bezirkes auf gleicher
Fläche kaum tauſend oder etwas darüber ge-
halten werden.

Nachdem Schubart 1782 den Preis wegen
der von der Berliner Akademie der Wiſſen-
ſchaften aufgeſtellten Preisaufgabe über den
„Anbau der Futterkräuter“ erhalten hatte, er
teilte ihm Kaiſer Joſeph II den Adelsbrief
mit einem ihm und ſeiner Familie künftig
eigenen Wappen unter Beilegung des Namens
eines „Ritters des Heiligen Römiſchen Reiches
von dem Kleefelde und von acht Ahnen“.

So beſchloß der Mann, der als armer Knabe
in Zeitz geboren, auf einem Skonomieamte ge-
dient hatte, am 23. April 1787 ſein Leben als
Rittergutsbeſitzer als Geheimrat, als Erb-,
Lehn und Gerichtsherr und als Ritter des
Heiligen Römiſchen Reiches! Seine Grabſchrift
verdient der Vergeſſenheit entzogen zu werden;
ſie lautet:

Treu dem früheſten Geſchäfte, das einſt die
Sterblichen trieben,

Lehrer und Landmann zugleich, bauteſt du
Herzen und Feld.

Darum belohnt dich nun die gütige Mutter
die Erdem,

Da du ſie alſo geehrt und ihre Kinder
beglückt;

Andern gab ihr Schoß nur toten Marmor
zum Denkmal,

Dir ſich verjüngende Au'n und fröhliche
Menſchen darauf.

Wir aber wollen in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte einen Ehrenkranz auf ſein Grab legen
mit den Worten Friedrichs des Großen: „Wenn
ich einen Mann hätte, der, anſtatt einer, zwei
Ahren erzeugte, ich würde ihn dem aus-gezeichnetſten Staatsmanne und dem größten
Feldherrn vorziehen!“

Aus ſaurer Wieſe gufer Ader
Die Landeskulturarbeiten in der ElſterLuppe Aue

Jm Kampf um die Erringung der Nahrungs-
freiheit des deutſchen Volkes hat die Genoſſen
ſchaft für die Waſſerregelung in der ElſterLuppe
Aue unter Leitung ihres Vorſtehers, des Grafen
Hohenthal-Dölkan, die für das Jahr 1937
geſteckten Ziele in ihrem Wirkungsbereich voll
und ganz erreicht. Erfreulicherweiſe wurde der
Bau der Flutrinne zum Schutz der 4400 Hektar
großen Aue vor Eberflutungen im letzten Jahre
von Staat und Provinz durch weitgehende
finanzielle Unterſtützung ſtark gefördert. Zur
Beſchleunigung der Bauarbeiten haben Gan und
Gruppe des Reichsarbeitsdienſtes die Bauſtellen
ſtärke während des Sommers auf die ſtattliche
Anzahl von 850 Arbeitsmännern gebracht und
damit ernent die Dringlichkeit und Bedeutung
der für die Landeskultur ſo wertvollen Arbeiten
in der Elſter-Luppe-Aue unterſtrichen. Durch den
eilig fortſchreitenden Flutrinnenbaun haben meh
rere Gemarkungen, wie z. B. Schkenditz, Wehlitz,
Kleinliebenan, Wegwitz, Raßnitz und Burs-
liebenan und teilweiſe auch andere, ſchon den er
ſehnten Hochwaſſerſchutz erhalten.

Für die hochwaſſerfreien Gebiete war nun der
Tag gekommen, an dem der Pflug dem Spaten
folgen konnte. Viele Bauern haben bereits durch
Umbruch ihre Wieſen in ertragreiche Acker um
gewandelt, und auf mancher Wieſe iſt durch Neu
anſagat guter Futtergräſer der Ertrag erheblich
geſteigert worden. Daß die Landwirtſchaft nach
Schaffung der techniſchen Vorausſetzungen ihre
ureigne Aufgabe ſo tatkräftig und zuverläſſig
anpackt, darf als größter Erfolg des letzten Jahres
bei den Landeskulturmaßnahmen in der Elſter
Luppe-Aue verzeichnet werden.

Mögen auch die Arbeiten im neuen Jahre zum
Segen für die Landwirtſchaft und unſer Vater
land führen!

Seil Hitler!

Dipl.Ing. Hergeſell.

z. Reichs-Kleintierſchau abgeſagt

Wegen der Maul und Klauenſeuche?
Da die 5. Reichskleintierſchau, die für den

14. bis 16. Januar in Leipzig geplant war,
aus den mit Maul- und Klauenſeuche
befallenen Gebieten nicht beſchickt werden kann
und es ſich bei dieſen Gebieten gerade um die
bedeutendſten Zuchtgegenden handelt, wäre der
n Wert der Ausſtellung durch den Be-
chickungsausfall ſtark beeinträchtigt worden. Der
Reichsnährſtand hat ſich daher entſchloſſen, die
5. Reichskleintierſchau abzuſagen.

Bullrich Salz- Sodbrenne Rohre
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Vater und 6ohn

Keine Kluft zwiſchen den Generationen
„Die HJ.“, amtliche Zeitung der Reichs

jugendführung, ſetzt ſich unter der über
ſchrift Vater und Sohn“ mit dem
Generationsproblem auseinander. Dieſes
Problem ſei der gangbarſte Artikel geweſen,
mit dem vor hren alle die reiſten, die ſich
berufs- oder iebhabermäßig mit „Jugend“
befaßten. Sie hätten alle möglichen Gegen
ſätz lichkeiten in und Komplerxe
erdichtet, die künſtlich eine Kluft zwiſchen
Jugend und Alter ſchafften. Jn der Kampf
ar der Bewegung ſei im Einſatz

r das gleiche Ziel die Kluft zwiſchen Alter
und Jugend geſchloſſen worden. Die
hätten inzwiſchen gezeigt, welches Maß än
Verantwortung die Jugend zu übernehmen
bereit war. Jedoch die Tatſache, daß ſie ſo
gewichtige ſachliche Aufgaben übernahm, habe
die Väter dieſer Jugend oft zu Kopfſchüttelnveranlaßt. Dieſe gen abe im hohen
völkiſchen Auftrag Dinge vollbracht, die in
der Jugend der Väter allein die Erwachſenen,
die änner, taten. Die Väter, die im
Kriege geſtanden hatten und ſchwerarbeiten mußten, hätten aus ihren Er-
fahrungen heraus der neuen Jugend zuerſt
abwartend gegenübergeſtanden. Nach Mo
naten erſt oder gar nach Jahren hätten ſie
geſagt: „Jungen, ihr macht das
richtig!“ Dieſe Worte ſeien dann mehr

als es das Hurra von Vorſchuß-
orbeeren bedeutet hätte. Aus den „Streit-

geſprächen“ am Mittagstiſch ſeien berichtende
Unterhaltungen geworden.

Das iſt es“, ſo fährt die Stellungnahme
fort. „was wir hier heute befürworten
wollen. Kameraden, wir wollen über alles,
was wir tun, mit unſeren Vätern ſprechen.
Sie haben gewiß oft manchen Rat bereit.
Wir wollen ihn annehmen undnicht in dummer Blödelei, weil er vom
„Alter“ gegeben wurde, überhören. Dieſe
Geſpräche zwiſchen Vater und Sohn ſind
wichtig. Sie heben alle trennenden und
gegenſätzlichen Meinungen, die zwiſchen den
Jahrzehnten von Jugend und Alter liegen
können, auf.“

Die Pimpfe hielten manchmal ſchon den
jährigen Bannführer für ein „verkalktes
Weſen“, weil er zwölf Jahre älter iſt
Wenn der Pimpf aber ſeinem Bannführer
begegne, dann erfahre er, daß es ein
Pfundsburſche iſt. Die Geſpräche zwi-
ſchen allen Jahrgängen ſeien wichtig: vom
Pimpf zum Hitlerjungen, vom Hitlerjungen
zum HJ. Führer, vom Vater zumSohn, vom Lehrer zum Schüler.
Dieſe Geſpräche ſicherten, daß das geſchaffene
Erziehungsſyſtem nicht nur in ſeinen
Organiſationsformen lebendig bleibe, ſon-
dern immer auch in dem Geiſt, der es ſchuf.

ötubenülteſter Hindenburg

Aus den Erinnerungen ſeines Stubenkameraden
Max von Hanſtein.

Einmal wollten die Kadetten von Wahlſtatt
ihren Stubenälteſten, Paul von Hindenburg,
hineinlegen und ihm als Geſpenſt erſcheinen.
Alſo, alles e und der Offizier vom Dienſt
hatte ſeine Runde beendet. Da begannen die
Kadetten leiſe aufzuſtehen und einander zu wecken,
um ihren Scherz in die Tat umzuſetzen. Drei von
ihnen ſchmückten ſich mit Laken und Kopftüchern,
ſtellten ſich am Bett ihres Stubenälteſten auf,
rumorten und brummten.
Hindenburg erwar' te, ſah ſich lange um und
I dann: „Geſpenſier müſſen unter dem Bett
ſchlafen.“

Und das war ein Dienſtbefehl, der ausgeführt
werden mußte. Die drei Kameraden ſind ihrem
Stubenälteſten nie mehr „geſpenſtiſch“ gekommen.

Einmal hatte die Stube eine Unterhoſe auf
dem Fahnenmaſt des Daches gehißt. Große Unter

aber die Kadetten hielten dicht. Darauf
Beſtellung eines Dachdeckers, der die Unterhoſe
herunterzuholen hatte. Siehe da, der Meiſter er
klärte, daß das ohne erhebliche Koſten nicht ginge,

da das Dach nicht ohne weiteres zugänglich ſeiund erſt ein er gebaut werden n e 9
Da kam dem Kommondeur eine Erleuchtung.

Er ließ ſeine Kadetten antreten und hielt ihnen
eine dannernde Philippika.

„Wer die Schweinerei angezettelt hat, der ſoll

ſie auch bereinigen. Morgen iſt das Ding unten.
Weggetreten!“

nd wirklich, in der Nacht verſchwand die
Unterhoſe. Einer der Kadetten mußte klettern
können wie eine Katze. Und der ſtrenge Komman
deur ſoll ſich darüber ſehr gefreut haben

Von Cambrat bis heute
Von Oberſtleutnant a. D. Benary.

Dem Angriffsſchwung der erſten Kriegsmonate
waren die Schwingen n Die Maſchine,
das wer gerhh, das Maſchinengewehr be
herrſchten das Kampffeld. Die rmer waren
in Gräben und Unterſtände verbannt. Die Ent-
Wert des Völkerringens ließ vergeblich auf ſich
warten.

Der Motor brachte den Umſchwung. Er trug
als Tank die gepanzerten Waffen, das Maſchinen
gewehr und das Geſchütz, durch des Feindes
Drahthinderniſſe, über des Feindes Gräben an des
Feindes Widerſtandsneſter heran. r ſchuf der
Infanterie freie Bahn. Er brachte wieder Be
wegung in die Kampfhandlung. Als am
8. Auguſt 1918 die Tankgeſchwader der Engländer
und Franzoſen längs der Römerſtraße weſtlich
Amiens die deutſchen Linien durchbrachen, neigte
die Waage des Krieges ſich endgültig auf die Seite
der Alliierten. Deutſchland wußte ihnen nichts
ebenbürtiges entgegenzuſetzen. Rohſtoff- und Fach-
arbeitermangel hatten es bewogen, den Bau von
Tanks als eines neuzeitlichen, noch nicht erprobten
Kampfmittels, hinter der Herſtellung von anderem
bewährten Kriegsgerät zurückzuſtellen. Die ver-
meintlichen Siegsmächte ſorgtendafür, daß es ſeine
Verſäumnis auch in der Nachkriegszeit nicht ſo
leicht gutmachen konnte. Sie verbot im Friedens
diktat dem deutſchen Reichsheer und dem öſter-
reichiſchen Bundesheer den Bau und die Ein-
ſtellung von Kampfwagen (Tanks)

Sie ſelber wandten ihre ganze Auf-
merkſamkeit der neuen Waffe zu. Sie ſetzten
alles daran, aus der ſchwerfälligen Kampfmaſchine
des Stellungskrieges ein hochwertiges Hilfsmittel
des Bewegungskriegs zu machen. Heute kriecht
der Kampfwagen nicht mehr wie im Herbſt 1918
mit 10—12 Stundenkilometer über das Brachfeld.
Nein, mit 30, ja 40 Stundenkilometer brauſt er
daher! Er unterläuft das feindliche Jnfanterie-
feuer. Gleich geſchickt bewegt er ſich über Trichter-
felder und auf Straßen. Stärker wurden die
Panzer. Gegen Jnfanteriegeſchoſſe und Granat-
ſplitter ſind ſie längſt gefeit, haben nur noch das
panzerbrechende ollgeſchoß zu fürchten.
Hinderniſſe kennen ſie nicht mehr. Durch Wüſten-
ſand kriechen ſie, die Hänge des Hochgebirges
klettern ſie hinauf. Sumpfboden überwinden ſie
dank ihres geringeren Bodendruckes. Durch Bäche
und Flüſſe ſchwimmen ſie als Amphibientanks.
Nicht nur Waffen tragen ſie, ſondern auch Kriegs
gerät mannigfaltiger Art: Funkgerät zum Senden
und Empfangen, Pioniergerät zum Bauen und
Zerſtören, Abblaſevorrichtungen für Nebel und
Gas. UÜberdruck im Jnnern des Wagens macht
ſie ſelber gasſicher.

Vom Zwerg bis zum Rieſen finden
wir in den Armeen der Mächte alle Größen Da
ſind zunächſt die Einmann-Liegetanks, die kaum
noch Zielfläche bietenden, wandelnden Maſchinen-
gewehrneſter, alsdann die Zweimann-Tanks, von
1——4 Tonnen Gewicht, ſchwach bewehrt, ſchwach
gepanzert, aber ſchnell und wendig, die Organe
der Aufklärung und Sicherung. Es folgen die
leichten Kamp en von 5--7 Tonnen,
immer genügend beweglich, aber doch ſchon ſolider
gepanzert und mit einer Maſchinenkanone oder
2 Maſchinengewehren beſtückt, die mittleren
Kampfwagen, wuchtig und mächtig, mit ihren 10bis 15 Tonnen, mit einem Geſchüh 4 bis 5
Maſchinengewehren in drehbaren Panzertürmen
und am Schluß die ſchweren Kampfwagen, die
wandelnden Feſtungen von 20-—50 Tonnen mit
3 Geſchützen von 7,5--15 Zentimeter Kaliber und
2 Maſchinengewehren, ſowie 6 Reſerve

Maſchinengewehren.

Zu Hunderten, zu Tauſenden wurden ſie in die
Heere von Deutſchlands Nachbarn eingeſtellt.
4500 ſoll Frankreich, 800 England, 750 Polen,
1000 Amerika, 6000, nach manchen Nachrichten ſo
gar 10 000 ſoll Rußland zählen und die Fabriken,
die ſie bauten, ſind ſchon im Frieden darauf ein

Pferd und Motor
Warum das Roß im Heere unentbehrlich iſt.

Uübereifrige Motorfreunde hatten dem Pferde
ſchor das Todesurteil r in der Zeit der
Maſchinenwaffen und der Gasſchwaden habe ein
Lebeweſen von der Zkelgröße und der Gas-
empfindlichkeit des Pferdes auf dem Gefechtsfelde
nichts mehr zu fuchen

Die Kriegserfahrungen der letzten Jahre haben
das Gegenteil bewieſen. Jmmer wieder traten
Lagen ein, wo der Motor verſagte, woder Ruf nach dem Pferde laut wurde. Vor Ma-
drid pirſchten ſich, während die Kampfwagen
rechts und links in Brand geſchoſſen wurden,
marokkaniſche Reiter an e en heran
und zwangen ihre überraſchte Beſatzung zur Über-
gabe. Vor Schanghai ſprang japaniſche Reiterei
für die im Sumpf ſteckenbleibenden
Tankgeſchwader ein. Jm Gebirgsland von
Abeſſinien wäre der Nachſchub ohne Trag-
tiere völlig ins Stocken geraten. Jn
Spanien, in Nordchina iſt es nicht anders.

Die Frage: Pferd oder Motor iſt nicht ein
deutig zu löſen. Sie iſt erdräumlich beſtimmt.
Überall, wo dem Motor keinerlei Gelände-
ſchwierigkeiten erwachſen, wo das Wegenetz eng
und motorgerecht ausgebaut iſt, wo die Motori-
ſierung der Wirtſchaft ſo weit vorgeſchritten iſt.
daß bei einer Mobilmachung die Wirtſchaft dem
Heere die ihm noch fehlenden geländegängigen
Motorfahrzeuge zur Verfügung ſtellt und die Jn-
duſtrie für ihren geſicherten Nachſchub im Kriegs

verlauf aufkommen kann, iſt eine weitgehende
Motoriſierung am Platze. Jn Weſteuropa wird
das z. B. eher der Fall ſein als in den Sand-
und Sumpfſteppen Oſteuropas oder in den Ge-
birgsländern Südoſteuropas.

Gegen eine Vollmotoriſierung der Maſſenheere
ſprechen aber auch P ipige militäriſche
Gründe: Schwierigkeiten der ſern und
des Kraftſtoffnachſchubes motoriſierter aſſen,
der Abſtellung von auf dem Gefechtsfeld hinder-
lichen Leerkolonnen, Empfindlichkeit gegen Luft
angriffe. Das Pferd iſt und bleibt das pfad-
gängigſte Bewegungsmittel. Die Jnfanterie als die pfadgängigſte Waffengattung
hat daher auch die meiſten Pferde. Jn
einem deutſchen Jnfanterieregiment ſind die
Maſchinengewehrkompanien und die Jnfanterie-
geſchützkompanie ſowie der Großteil des Troſſes
pferdebeſpannt und für die Nahaufklärung Reiter-
züge eingegliedert. Die Kavallerie iſt in den
meiſten Staaten „gemiſchtraſſig“, d. h. ſie
verfügt über pferdebeſpannte und motoriſierteEinheiten. Die Artillerie hat ihre ſchweren und
mittleren Geſchütze vorwiegend motoriſiert, ihre
leichten faſt durchweg pferdebeſpannt. Rückwär-
tige Kolonnen ſind meiſt motoriſiert. Kein Pferde
freund wird als Soldat im Motor den läſtigen
Rivalen, ſondern ſtets den guten Kamera-
den ſehen, der in enger Gemeinſchaft mit dem
Pferde auf der Siegesbahn ſchreitet. By.

geſtellt, im Kriegsfall zu einer ſerienweiſen Ferti-
gung in weit größerem Rahmen überzugehen.

Die Taktiker und Strategen haben den Kampf-
wagen hohe Ziele gewieſen. Sie ſollen durchMaſſenattage gleich der Schlachtenkavallerie eines

Seydlitz die Entſcheidung in der Schlacht bringen,
aber auch weitausholend gleich den Huſaren

ietens über die rückwärtigen Verbindungen, die
täbe und Kolonnen des Feindes herfallen. Die

Motorfanatiker unter ihnen preiſen ſie als die
unumſchränkten Beherrſcher des Schlachtfeldes von
heute an, ſehen den Zukunftskrieg n einem Reigen
gewaltiger Kampfwagenflotten gipfeln,

Freilich finden ſich auch Zweifler, die
Waſſer in ihren Wein gießen. Sie bringen ihnen
in Erinnerung, daß noch immer, ſo lange Kriege
geführt wurden. gleichwertige Abwehr-
mittel gegen neue Waffen gefunden ſeien, daß
ſeit Kriegsende Geſchütze und Maſchinengewehre,
Tankminen und Tankhinderniſſe erdacht und ge-

daß ſie

fertigt wurden, die ganz anders mit den vorſint
flutlichen Panzerochſen aufräumen können, wie
die deutſchen Richtkanoniere und Handgranaten
werfer Ende 1918. Sie weiſen darauf hin, daß die
Kampfwagen wohl erobern und vernichten, aber
nicht beſetzen und m können,

dazu der Mithilfe der Schweſter
waffen, vor allem der Jnfanterie be-

Die Träume der Kampfwagenpropheten,
der c General Fuller und Capitain
Liddell Hart, des Franzoſen General Camon, ſind
daher noch nicht ganz in Erfüllung gegangen:
kein Staat der Welt hat ſich zu einervölligen Mechaniſierung ſeines Heeres ent

ſchließen können. Der Kampfwagen iſt und bleibt
vor der Hand alſo nur eine wenn auch beſonders
gewichtige Waffe im Rahmen des ganzen Heeres.

Die deutſche Wehrmacht ſtand dieſer Entwick
lung Gewehr bei Fuß gegenüber. Erſt die Frei-
heitstat des Führers und Reichskanzlers am
16 März 1936 gab ihr die Möglichkeit, ihre
Korps, Diviſionen und Regimenter mit allen jenen
neuzeitlichen Waffen auszurüſten. ohne die ein
Zukunftskrieg undenkbar iſt So wurde die
Panzertruppe geſchaffen. Sie bildet zuſammen
mit den Kraftradſchützen, den Schützen-Regimen-
tern auf Kraftfahrzeugen, den motoriſierten Auf-
klärungsabteilungen die Kraftfahrkampftruppe.
Sie ſteht noch in der Entwicklung Aber ſie iſt
ſich der Größe und Bedeutung ihrer Aufgabe be
wußt. Sie ſtrebt mit allen Faſern danach den
älteren Wehrmachtsteilen an innerem Kampfwert
gleichzuwerden. an Kampfkraft aber ſie noch zu
übertreffen. Jm übrigen aber wird es auch hier
der Geiſt ſein, der ſich den Körper baut!

Das MG. die mächtigste Waffe
Die Kriegserfahrungen der jüngſten Jeit.

Man ſpricht nicht viel vom MG. Man
überſieht es leicht im Wettſtreit mit ſeinen
gewichtigeren Waffengefährten, dem Geſchutz,
dem Panzerwagen, dem Flugzeug. Denoch
iſt es mächtiger als ſie alle!

Wir Frontkämpfer wiſſen es längſt.
Wenn wir ſorglos zum Angriff ſchritten in
dem Wahn, daß der Feuerſturm unſerer
Artillerievorbereitung alles Leben auf dem
Kampffelde ausgelöſcht habe, dann erhoben
aus Granattrichtern und Grabenreſten MG.
ihre heiſeren Stimmen und geboten uns
Halt. Wenn in unſerer Wehrſtellung eine
breite Breſche klaffte, eine Flanke bloßgelegt
war, ein MG. ſchloß ſie, riegelte nach rechts
oder links ab. Beim Angriff ſchuf es über
unſere Köpfe hinweg, durch unſere Kampf-
lücken hindurch uns Bahn, war rechtzeitig
zur Stelle, wenn es galt das Eroberte
gegen Gegenſtöße zu halten. Selbſt die
neuzeitlichen Kampfwaffen, der Panzer-
wagen und das Flugzeug, waren ohne MG.
nicht zu denken. Denn ſie waren im Grunde
nichts anderes als die Träger ſeiner Feuer-
kraft.

Jn den Kriegen der jüngſten Zeit wieder-
holt ſich unſere Erfahrung. Die langſamen
Fortſchritte der Japaner vor Schanghai ſind
nicht zuletzt daraus zu erklären, daß ihre
Infanterie krotz aller Überlegenheit an
ſchweren Waffen auf der Erde und in der
Luft den geſchickt und zahlreich eingeſetzten

MG. der Chineſen eine engliſche Zeitungs-
meldung ſprach von 6000 MG. nur ganz
allmählich Herr werden konnte, und auf
allen Kriegsſchauplätzen, in Spanien ſowohl
wie in China wie im Gran Chaco hat die
ungeheure Abwehrkraft, die im M. ſteckt,
dafür geſorgt, daß der Kriegsverlauf nicht
das Tempo annahm, das man ſich von der
Hilfe des Motors verſprach. Wir ſehen da-
her alle Heere ihre MG.-Waffe ſtändig ver-
mehren und ausbauen. Nicht nur alle
Waffengattungen Jnfanterie, Kavallerie,
Kraftfahrkampftruppen, ja ſelbſt Artillerie
und Pioniere, ſind „geſättigt“ mit MG., ſon
dern eigene MG.-Verbände (Bataillone) ent-
ſtehen. Zu den l. und ſ. MG. geſellen ſich
überſchwere MG. (Kaliber 13 bis 20 Milli-
meter). Die Schußfolge iſt auf 500 bis 90
Schuß bei Verſuchsmodellen ſogar auf 90h
bis 1000 Schuß geſtiegen. Neuzeitliche Lafetten
und Richtgeräte befähigen die Mehrzahl der
MG. zu indirektem Schießen und zum
Fliegerbeſchuß. Zugpferde, Tragtiere und
Motoren wetteifern, das MG. pfadgängig
zu machen, d. h. es zu befähigen, der Jn-
fanterie überallhin zu folgen. Rückſtoßlader
(Deutſchland, Jtalien) und Gasdrucklader
(England Frankreich, Rußland) werden
gleichermaßen verwandt. Neben altbewährten
Modellen (Marim, Browning Madſen)
tauchen neue auf, ſo das tſchechiſche Bren,
das in England nachgebaut wird und das
veraltete engliſche Lewis-MG. erſetzen ſoll.

Frontkämpfer der 2zukunft
Auf ſich ſelbſt geſtellt. Handeln und Kämpfen.

Einſt ſtürmten die Bataillone Mann an
Mann mit fliegenden, Fahnen und ſchlagen-
den Tambouren die Höhen hinan, einſt
brauſten die Schwadronen Bügel an Bügel
mit blitzenden Klingen und ſchmetternden

anfaren über das Blachfeld. Da riß der
aumel der Begeiſterung auch den Ver-

zagten mit ſich fort, da hatte der Wankende
Stütze am Nebenmann, da konnte der
Dichter ſingen, welch ſeliges Sterben es ſei,
wenn einen der Senſenmann nicht fortraffe
allein im engen Bett, ſondern zu vielen auf
grüner Heide dahinmähe wie Kräuter im

gien
Wir haben es ſelber erlebt, wie des

Kriegers Geſicht ſich wandelte, wie im
Wirbel der Materialſchlacht die Reihen ſich
lockerten, wie an die Stelle der geſchloſſenen
Maſſen der Einzelkämpfer trau. Der

w. der einſam durch dasunkel des Niemandslandes pirſchte, der
MG.-Schütze der im Grauen des Trommel-
feuers ausharrte, bis ſeine Stunde kam, bis
er über den Trichterrand hinweg Gurt um
Gurt unter die weißen, gelben und ſchwarzen
Sturmwellen verfeuern konnte, der Kampf-
lieger, der in ſchwindelnder Höhe nach
eute ſpähte, ſie und alle die anderen, die,

allein auf ſich geſtellt. auf der Erde und im
Himmelsblau ihre Pflicht taten, waren die
Kämpfer des Weltkrieges.

Jn Zukunft wird es nicht anders ſein.
Die Zeiten der Maſſenſtürme, der dicht-
beſetzten Schützengräben werden nicht wieder
r Die neuzeitlichen Maſchinenwaffen

beherrſchen im Angriff und in der Verteidi-
ung breite Räume. Sie brauchen zu ihrer
edienung nur wenige Menſchen. Zwei,

allerhöchſtens vier bis ſieben Mann ſitzen
in einem Panzerwagen, in einem Kampf-

falls zwei Mann liegenflugzeug, ein,
an einem MG Dafür müſſen dieſe wenigen

Sie müſſen ein feſtesganze Kerle ſein. uſſen ein feſte
Herz ihr eigen nennen, müſſen ſelbſtändig

müſſenu denken und zu handeln wiſſen,
geſchult ſein, aus eignem taktiſchen Ver-
ſtehen jederzeit im Rahmen der Geſamt-
handlung den rechten Entſchluß zu faſſen
und rückſichtslos durchzuführen. Es wird in
der Enge des Sturmwagens auf vor-geſchobenem Panzerabwehrpoſten, im feuer-
umtanzten MEG.-Neſt noch einſamer um ſie
als im Weltkrieg ſein. Es wird ihnen oft

ſchwer fallen, banger Gedanken, die Einſame
ſo gern umkreiſen, lockender Verſuchungen,
die ein Ausweichen vor der Gefahr preiſen,
Herr zu werden. Aber nicht nur die eigent-
liche Kampfzone, jeder Streifen Land, in
dem auch im Zukunftskriege die Entſchei-
dung fallen wird hat ſolche Waffenträger
nötig, ſondern auch jene weiten Gebiete, die
in früheren Tagen als Etappe, Hinterlanb
und Heimat von den Schrecken des Krieges
verſchont blieben. Wir ſahen ſchon im
Weltkriege den Kriegsgott immer herriſcher
mit Ferngeſchützen und Fernflugzeugen nach
ihrem Lebensnerv taſten. Wir müſſen ge
wärtig ſein, daß er in einem Zukunſtskrieg
ſeine Macht noch viel weiter ausdehnen
wird. Der Jagdflieger, der Flakkanonier,
der die Heimat gegen feindliche Luftangriffe
ſchützt, der Stoßtruppler, der ſich zur Ab-
wehr von Handſtreichen bereithält die von
aus Flugzeugen abgeſetzter Luftinfanterie
kriegswichtigen Betrieben und Verkehrs-
punkten drohen, müſſen vollwertige Kämpfer
ſein, an deren Opfermut und Entſchloſſen-
heit nicht geringe Anforderungen geſtellt
werden

Neuzeitliche Maſchinenwaffen, Kampf
geräte und Kampffahrzeuge bedürfen aber
außerdem vieler Männer die ſie inſtand
halten. ausbeſſern, mit Munition, Erſatz
teilen und Treibſtoff verſehen, die ihren
Dienſt oftmals gleich dem Waffenträger
unter ſtärkſtem Feindbeſchuß bei härteſten
Witterungsunbilden, unter ungünſtigen Ar
beitsbedingungen tun müſſen, die machtlos
gegen des Feindes Angriff, ſeelſſch vielleicht
es ſchwerer haben als ihre Kameraden, die
ſich wehren dürfen. Jhnen gleichzuſetzen
ſind die Männer der Heimat, die ebenfalls
im Krachen der Sprengbomben, im Brodem
der Gasſchwaden bei Luftangriffen nicht den
Heldenkeller“ aufſuchen dürfen, die als
Glieder des Luftſchutzes den Gefahren der
Brand- und Gasbomben beherzt zu Leibe
gehen, als Arbeiter der Rüſtungsinduſtrie
an einer nicht anzuhaltenden Maſchine aus
harren müſſen Sie alle tragen ein Stück
Kämpfertum in ſich, und ſchließlich ver-
körpert es auch jeder Volksgenoſſe, der in
den leiblichen und ſeeliſchen Nöten eines
langdauernden Krieges die Nerven nicht
verliert, ſondern ſie bewahrt bis zum ſieg-
reichen Ende.
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Ein stoſzes Bekenntnis
„Die Gemeinde Leuna wird auch im neuen Jahr im unerſchütterlichen alten Glauben ihren Aufbau weiterführen.“

Wieder ſtehen wir einmal an der Jahres
wende und halten Rückſchau und Ausblick. Freu-
dig und ſtolz können wir auf die Leiſtungen und
Taten des Dritten Reiches im vergangenen Jahre
rn Freudig und ſtoß können wir be
ennen, daß auch wir unſeren Ankeil in der Ge
meinde Leung am en Werke des Führers
beigetragen haben. Das bisher Erreichte macht
vaſeren Glauben an die deulſche Zukunft un
erſchütkerlich. Aus dieſem unbändigen Glauben
wollen wir auch für das Jahr 1938 die ſieghafte
r ſchöpfen, die der Führer von uns um des
Volkes willen fordern muß.

Die Gemeinde Leung iſt in bezug auf ihrsStraßennetz Herr im eigenen Zetſe. d.

wenn v die Daspiwi ganz zuſammenge eniſt h hier kein Zel an den Kreis abgekreten.

Wenn auch von früher her die Straßen nicht ſo
ſchlecht im Zuſtand ſind, wie es an manchen
Stellen leider noch iſt, ſo gibt es doch auch noch
viel zu kun, ehe ſ den Zuſtand verſetzt ſind,
den wir uns wünſchen. Im vergangenen Jahre
haben wir die Teichſtraße mil Großpflaſter ver
ſehen und damit den Bauern von Leung-Hcken
dorf einen weiteren feſten Weg zur re nach
ihren Feldern geſchaffen. In der Adolf-Hikler-
Straße wurde vom Hauſe Haaſe bis zum Gaſt
haus z heiteren Blick der Bürgerſteig mit
einer Kleinpflaſterdecke verſehen und iſt nun auf
Jahre hinaus in Ordnung. Desgleichen wurde
auch für die Schulkinder der Jahn We w.
Kino und Ludwig-Jahn-Schule befeſtigt. Das
Straßenſtück vom Sachſenplatz bis an die Roſen
W welches ganz beſonders ſchlecht war, wurde

eine Kleinpflaſterdecke auf Packlager er
neuert. Dabei wurde gleichzeitig auch die Breile
um einen Meter größer. Die Feldſtraße im alken
Dorfteil Göhlitzſch, die ebenfalls mit einer Klein

verſehen werden ſoll, iſt leider noch
nicht beendet, weil uns ſchon vor Weihnachken,
ſchneller als uns lieb war, der Froſt überfiel.
Ebenſo wollken wir in dieſem Haushalksjahr den
Feldweg von dem Dorfteil Kröllwitz Richlung
Kiesgrube an der elektriſchen Straßenbahn mit
Kopfſteinpflaſter verſehen, was bei offenem
Wetter in Angriff genommen werden wird. Dem
e unſch der in Leung arbeikendenVolksgenoſſen, die von Richtung Dürrenberg mit
dem Rade gefahren kommen, iſt endlich Rechnung
getragen worden, indem der Radfahrweg
vom Sachſenplatz bis Anſchluß Ortsſeil Kröllwitz
zu aller Zufriedenheit ausgeführt worden iſt. Im
nächſten Jahre iſt beabſichlkigt, von der Roſen-
ſtraße bis zur Kreypauer Skraße die bisher er
neuerie Skeaße forkzuſetzen, weil auch dieſer
Straßenteil vom Jnduſtrietor bis zur Gemar-
kungsgrenze Zubringerſtraße zur Reichsauſobahn
von größerer Bedeutung werden wird, wenn die
Auffahrt bei Otzſch durchgeführt werden ſollte.
Jn der Axtmann-Straße an der Werksplanke
entlang iſt der Radfahrweg leider auch nicht in
dem Zuſtand, wie wir ihn uns wünſchen, und es
bleibt auch im nächſten Jahre dort vorausſicht
lich noch viel zu tun. Ebenſo wünſchen ſich viel
Arbeitskameraden einen direkten Zugang vom
Spergauer Tor nach dem Ortsteil Daspig. Jn

Gelände, wo die großen Waſſerleitungs-
ſtränge liegen, wäre noch Platz, um einen Rad

fahrweg auszubilden; denn auch gegenwärtig
wird das Gelände bei trockenem Wetter mehr
oder weniger von Arbeitskameraden befahren.
Der Zugang vom Ortsteil Daspig nach der
Randſiedlung, im Volksmund Zickzackhauſen ge
nannt, iſt auch nicht in dem Zuſtande, daß die
Einwohner damit zufrieden wären, beſonders bei
naſſem Wetter. Wenn es uns bisher noch nicht
möglich war, dort Abhilfe zu ſchaffen, ſo wird es
uns hoffentlich im nächſten Jahre gelingen.

Die Bautätigkeit in der Gemeinde iſt in
erhöhtem Maße auch im Jahre 1937 in Gang ge
blieben. Am Jnduſtrietor iſt ein Neunfamilienhaus entſtanden, und es wird in abſeh
barer Zeit die unliebſame Baulücke verſchwinden,
da für das Jahr 1938 bereits die Schließung dieſer
letzten Lücke an der Nordſeite beabſichtigt iſt und
gegenüber der ſeit Jahren als Vauplatz benutzte
Teil zwiſchen Adolf-Hitler-Straße und Jnduſtrie-
tor vorausſichtlich auch mit einem Sechsund-
zwanzigfamilienhaus bebaut wird.

Jn der Eigenheimſiedlung auf dem Kirſch-
berg geht der Starenweg allmählich ſeiner Voll
endung entgegen, und es ſind nur noch wenig
Plätze frei, die aber für die Bebauung 1938 die
Nachfragen nicht reſtlos decken werden. Es iſt
noch das alte Schießſtandgelände im Droſſelweg
zu bebauen, und wenn auch dieſes voll beſetzt ſein
wird, werden neue Straßenzüge öſtlich des
Krähenberges und am Saaleabhang erſchloſſen
werden.

Auch das Ammoniakwerk hat in der Gauß-
Straße ein Zwölffamilien- Wohnhaus errichtet
und in der Roſenſtraße eine Reihe von ſchönen
Einzelhäuſern. Der Bau greift nunmehr auch
ſchon auf die andere Seite der Roſenſtraße über
und ſieht auch im Jahr 1938 noch weitere Doppel-
und Einzelhäuſer vor. Jn der alten Kiesgrube an
der Kötzſchener Straße iſt ein Vierundzwanzig-
familien-Wohnblock, ſog. Volkswohnungen, im
Rohban bereits entſtanden und wird im nächſten
Jahre zur Vermietung kommen. Ob der zweit-
geplante Vierundzwanzigfamilien-Wohnblock noch
zur Ausführung gelangen wird, iſt leider noch
nicht mit Sicherheit zu ſagen. Trotz dieſer immer
hin nicht unerheblichen Bautätigkeit wird aber
die Wohnungsnot in Leuna leider noch nicht reſt
los beſeitigt werden können, denn es iſt menſchlich
verſtändlich, daß die von weither kommenden Ar-
beitskameraden ſich die Überzeit möglichſt ver-
kürzen wollen und ſo in die Nähe ihrer Arbeits-
ſtätte drängen. Es kommt daher leider viel zu
häufig vor, daß auch die geringſten Räume frei-
willig von Menſchen jahrelang als Notwohnung
bezogen werden, bis es endlich nicht mehr geht
und dann der Schrei nach neuen oder anderen
Wohnungen nicht mehr verſtummt.

Einem Wunſche der hieſigen Organiſation der
Hitlerjugend und des Jungvolkes beiderlei Ge-
ſchlechts wird im nächſten Jahre endlich Rech-
nung getragen werden können, denn es iſt uns
gelungen, ſchon in dieſem Jahre ein für unſere
Verhältniſſe paſſendes Jugendheim bereits
unter Dach zu bringen. Die Sorge, wohin mit
den Jugendlichen, wird in dem nächſten Winter
Gott ſei Dank reſtlos behoben ſein.

Die Freiwillige Feuerwehr der Gemeinde Leung, die mit ihren Geräten vorläufig
notdürftig im alten Ortsteil Röſſen untergebracht

iſt, hegt ſeit Jahren den Wunſch auf ein für ſie
notwendiges Gerätehaus. Es ſteht zu erwarten,
daß dieſer Wunſch im nächſten Jahre erfüllt wer
den kann, wenn die nötigen Rohmaterialien, in
dieſem Falle Eiſen, was für die Decken nicht zu
entbehren iſt, für dieſen Zweck freigegeben wer
den ſollten. Auch die RSV., die ſich der Klein
kinder mehr annehmen möchte, hegt den Wunſch,
einen Kindergarten für die Ortsteile Leung
und Röſſen zu ſchaffen. Auch hier wird die Ge
meinde den ja nicht allzu großen Wunſch nach
Möglichkeit im nächſten Jahre zu erfüllen
verſuchen.

Es ſtehen auch im neuen Jahre uns wieder
Aufgaben an, und wir werden mit Genugtuung
bei der nächſten Jahreswende feſtſtellen können,
wie weit wir gekommen ſind. An Arbeit wird es
uns in den künftigen Jahren nicht fehlen. Nach
allen dieſem, was wir in den Jahren 1933 bis
jetzt geſchaffen haben, können wir unſerem
Schöpfer nicht dankbar genug ſein, daß er uns den
Führer ſandte, der die Gemeinden und damit
Deutſchland von Grund auf wieder zur Ge
ſundung kommen ließ.

Heil Hitler!

c
Bürgermeiſter der Gemeinde Leung.

77000 Flu9gäste ab Schkeuditz
Der Jahresrückblick weiſt 30proz. Leiſtungsſteigerung des Mitteldeutſchen

Flughafens Halle Leipzig nach.
s Ein Rückblick auf die Beförderungs-

leiſtungen des Flughafens Halle-Leipzig läßt
nicht allein das Aufblühen unſerer Handels-
luftfahrt, ſondern zugleich auch die wachſende
Bedeutung des mitteldeutſchen Wirtſchafts
raumes erkennen in dem der Schkeuditzer
Flughafen einen ſehr weſentlichen, ja gerade-
zu unentbehrlichen Verkehrsplatz darſtellt.

r Beginn des vergangenen ahres
ſtellte den mitteldeutſchen Zentralflughafen
vor hohe Verfehrsaufgaben. Es galt nicht
nur, ein den Anſprüchen des Ausfuhrhandels
gerecht werdendes Frachtſtreckennetz ganz-
jährig zu befliegen ſondern vor allem
zahlreiche Fluglinien zu ſchaffen, daß in
wenigen Stunden die wichtigſten Städte desJn- und Auslandes für Mle Kaſſe ſorde
rung erreichbar wurden. em engen Zu-
ſammenarbeiten der Lufthanſa mit den Jn-
duſtrie- und Handelskammern iſt es zu ver
danken, daß den Wünſchen der mitteldeutſchen
Wirtſchaft weitgehend Rechnung getragen
werden tonnte. So verfuügte der Flughafen
Halle- Leipzig während der Hauptreiſezeit
täglich über 44 Starts und Landungen
darunter über 6 Verbindungen nach Berlin,
4 nach München, 3 nach Frankfurt und
Mannheim, je 2 nach Stuttgart und Dresden
und weiteren Strecken nach Magdeburg,
Hannover Hamburg Bremen und Breslau.
Dieſe zahlreichen Linien vermittelten un-
mittelbare Anſchlüſſe nach allen wichtigen
Großſtädten des Auslandes, ſo daß damit
der mitteldeutſche Flughafen zu einem
weſentlichen Verkehrspunkt im europäiſchen
Streckennetz wurde und erfolgreich ſeinen
Platz unter den 5 größten deutſchen Flug-
häſen behaupten konnte.

Seine internationale Note erhielt der
Flughafen HalleLeipsig durch das Anfliegen
der Schweizeriſchen Luftverkehrsgeſellſchaft
auf der Strecke Zürich-- Berlin und be-
ſonders durch die Weltſtrecke der Nieder-
länder von Amſterdam nach Batavia, die in
dieſem Jahre übrigens auf das ſtolze
Jubiläum des 500. Fluges in beiden Rich-
tungen zurückblicken konnte.

Das Jahr ſtand im Zeichen der Ver-
kehrsverdichtung und Verkehrsbeſchleuni-
gung. Jn verſtärktem Maße gelangten auf

den innerdeutſchen Linien neben den be-
en Junkers- U 52 Flugzeugenmehrmotorige Schnellmaſchinen vom Typ
Heinkel HE 111 und Junkers Ju 86 zum
Einſatz mit einer durchſchnittlichen Reiſe
geſchwindigkeit von 300 Stundenkilometern.
Mit ihrer Hilfe wurde es moglich z. B
Halle-Leipzig mit Köln in nur 95 Minuten,
mit Mannheim in 100, Frankfurt in 80 und
mit Berlin in 40 Minuten zu verbinden, ſo
daß Hin- und Rückflug ſelbſt nach entfernte-
ſten Städten bei genügend langem Aufent-
halt im Zielort am gleichen Tage ausgeführt
werden konnten. Die Verkehrsverbeſſerungen
hatten eine bedeutende Zunahme der Be
förderungsziffern des mitteldeutſchen Flug
hafens zur Folge. Weit über 11000 Flug-
gäſte flogen 1937 hier ab, etwa 30 Prozent
mehr als im Vorjahre. Einſchließlich des
Durchgangs- und Umſteigeverkehrs berühr-
ten ſogar 50000 Fluggäſte unſeren Flug-
hafen. Den Höhepunkt erreichten die Be-
förderungszahlen während der Leipziger
Meſſen, als nahezu alle europäiſchen Luft-
verkehrsgeſellſchaften den Flughafen an-
flogen. Aber auch zahlreiche in und aus
ländiſche Tagungen und Kongreſſe politiſcher,
wirtſchaftlicher und wiſſenſchaftlicher Art
gaben häufig Veranlaſſung, die planmäßigen
Strecken durch Einſatz von Sonderflugzeugen
zu verdichten. Der Reichsparteitag in Nür
berg, die Bayreuther Feſtſpiele die PariſerWeliausſtellung und die Königskrönung in

London um nur einige Beiſpiele zunennen führten dem Flughafen zahlreiche
Paſſagiere zu und ließen damit offenſichtlich
werden, welche bedeutſame Rolle er im
öffentlichen Leben ſpielt. Daß auch bei
Ferienreiſen an die See und ins Gebirge
das Flugzeug bevorzugt wurde, bedarf keiner
beſonderen Erwähnung.

Der Luftexpreßgutverkehr konnte mit
12 Prozent die vorjährigen Leiſtungen über-
bieten. Etwa 90 Prozent des geſamten
Luftfrachtaufkommens waren Auslandsſen-
dungen, die vornehmlich über das Nacht-
frachtſtreckennetz zur Beförderung gelangten.
Einen weſentlichen Anteil daran hatten die
Fleigüter, Sendungen, die eine Vorreiſe auf
der Eiſenbahn zum Flughafen zurücklegen

4 auslosbare Schatzanweiſungen des
Deutſchen Reichs von 1938, Erſte Folge,

rückzahlbar zum Nennwert in den Jahren 1951 bis 1956

Zeichnungsangebot
Zur Fortführung der von der Reichsregierung übernommenen Aufgaben begibt

das Deutſche Reich

RM 1000 000000, 4, auslosbare Schatzanweiſungen
von 1938, Erſte Folge.

Die Schatzanweiſungen lauten über RM 100, 500, 1000, 5000, 10 000 und 20 000.

worden iſt.

nur dur teilbare

Stücke können inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit dem Jntereſſe der
übrigen Abnehmer verträglich erſcheint. Ein Anſpruch auf Zuteilung kann aus
etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nur hergeleitet werden, ſoweit durch die
Zeichnungsſtellen die Berückſichtigung der gezeichneten Beträge feſt zugeſagt

4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweiſungen hat ſpäteſtens
mit 40 in der Zeit bis zum 26. 1. 1938 zuzüglich 4/2 Stück

20 10. 2. 1938 zinſen vom 1. 1. 193820 24 1938 (einſchl.) bis zumund reſtl. 20 8. 3. 1938 Zahlungstagebei derjenigen Stelle, welche die Zeichnungen entgegengenommen hat, zu er
folgen. Teilzahlungen und Vollzahlung vor dieſen Terminen ſind zuläſſig; von
den Zeichnungsſtellen feſt zugeſagte Beträge können auch ſchon vom erſten
Zeichnun ab e werden. Bei Teilzahlungen werden im allgemeinen

1 en n beträge abgerechnet. Die Zahlung braucht erſt
geleiſtet zu werden, wenn die Summe der fällig
wenigſtens einen Nennbetrag von RM 100, ergibt.

ewordenen Teilbeträge
uf Wunſch der Zeichner

Sie ſind vom 1. Januar 1938 ab mit jährlich verzinslich. Die Zinſen werden
halbjährlich am 2. Januar und 1. Juli j. J. gezahlt, erſtmalig am 1. Juli 1938.

Die Schatzanweiſungen dieſer Folge werden mit je e zur Rückzahlung zum
2. Januar der Jahre 1951 bis 1956 ausgeloſt; die Rückzahlung erfolgt zum Nennwert.
Die Ausloſungen finden in dem vor dem Rückzahlungstag endenden Vierteljahr ſtatt.
Sie werden in der Weiſe bewirkt, daß zur Rückzahlung zum 2. Januar der Jahre
1951, 1952, 1954, 1955 je 17, zur Rückzahlung zum 2. Januar der Jahre 1058 und 1956
je 16 der Endziffernpaare 00 bis 99 gezogen werden. Als ausgeloſt gelten aus jedem
Wertabſchnitt alle Schatzanweiſungen, deren Nummer in den beiden letzten Stellen

werden jedoch auch geringere Nenn beträge als RM 100, abgerechnet werden.
Die Zeichner erhalten zunächſt nichtübertragbare Kaſſenquittungen, gegen

deren Rückgabe ſpäter die Stücke durch die Zeichnungsſtellen ausgegeben werden.
5. Die Lieferung der 4/2 o Reichsſchatzanweiſungen von 1938, Erſte Folge, erfolgt

baldmöglichſt.
Jm Januar 1938.

Berlin, Altona, Bochum, Braunſchweig, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dresden,
Düſſeldorf, Frankfurt (Main), Halle (Saale), Hamburg, Karlsruhe (Baden), Köln,

Leipzig, München, Oldenburg i. O., Schwerin (Meckl.), Stuttgart, Weimar.(Zehner und Einer) eines der gezogenen Ziffernpaare hat. Dieſe werden im Deutſchen
Reichsanzeiger bekanntgemacht. Die Kündigung aller Schatzanweiſungen dieſer Folge
oder von Teilen der Schatzanweiſungen dieſer Folge zu einem früheren Zeitpunkt,
jedoch nicht vor dem 2. Januar 1943, bleibt vorbehalten.

Auf Antrag können die gezeichneten Schatzanweiſungen in das Reichsſchuldbuch
eingetragen werden.

Die neuen Schatzanweiſungen des Deutſchen Reichs ſind gemäß S 1807 BGVB.
mündelſicher.

Sie können nach Erſcheinen im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden
und ſind auch im Lombardverkehr bei der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) als
Deckung zugelaſſen

Die Einführung der 4/2 Reichsſchatzanweiſungen von 1938, Erſte Folge, an
den deutſchen Börſen wird alsbald nach ihrem Erſcheinen veranlaßt werden.

Von den vorſtehend bezeichneten RM 1000 000 000, 42 auslosbaren Schatz-
anweiſungen von 1938, Erſte Folge, ſind RM 250000000, bereits feſt gezeichnet worden.

RM 750 000 000, 4 auslosbare Schatzanweiſungen
des Deutſchen Reichs von 1938, Erſte Folge

werden hiermit im Auftrage des Reichs durch das unterzeichnete Konſortium zur
öffentlichen Zeichnung unter den nachfolgenden Bedingungen aufgelegt.

Zeichnungsbedingungen
1. Der Zeichnungspreis beträgt

unter Verrechnung von Stückzinſen (ſiehe Ziffer 4).
trägt der Zeichner.

2. Zeichnungen werden in der
vom

3 J4 (00
Die Börſenumſatzſteuer

eit
3. bis 18. Jannar 1938

bei den in der Anlage zu dieſem Angebot genannten Banken, Bankfirmen und
deren deutſchen Zweigniederlaſſungen während der üblichen Geſchäftsſtunden
entgegengenommen.

Die Zeichnnng kann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken, Bankiers,
Spar und Girokaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bei den Zeichnungsſtellen vor
genommen werden.

Früherer Schluß des Zeichnungsgeſchäfts bleibt vorbehalten.
3. Die Zuteilung erfolgt baldmöglichſt nach Ablauf der Zeichnungsfriſt und bleibt

dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen überlaſſen. Anmeldungen auf beſtimmte
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Reichsbank.Bank der c chen Arbeit
S. Bleichröder.

Delbrück Schickler Co.
Deutſche Girozentrale

Deutſche Kommunalbank

Dresdner Bank.
Hardy S Co.

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
Reichs-Kredit- Geſellſchaft

ktiengeſelr ſchaft.
Braunſchweigiſche Staatsbank

(Leihhausanſtalt).
Eichborn Co. E. Heimann.

Sächſiſche Staatsbank. C.
Deutſche Effecten- und Wechſel-Bank.

B. Metzler ſeel. Sohn Co.
Vereinsbank in Hamburg.
M. M. Warburg S Co.

Badiſche Bank.
Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt.

Bayeriſche Hypotheken- und Wechſel-Bank,
Bayeriſche Vereinsbank.

„Württembergiſche Bank.

Co.

Weſtholſteiniſche Bank.

Bayer S Heinze.
G. Trinkaus.

Preußiſche Staatsbank (Seehandlung).Berliner Handels- Geſellſchaft.
Commerz- und Privat-Bank

Aktiengeſellſchaft.
Deutſche Bank

Deutſche Landesbankenzentrale
Aktiengeſellſchaft.

Gebr. Arnhold.
Mendelsſohn Co.

Weſtfalenbank
Aktiengeſellſchaft.

Norddeutſche Kreditbank
Aktiengeſellſchaft.

Sächſiſche Bank.
Gebrüder Bethmann.

Frankfurter Bank.
Halleſcher Bankverein

von Kuliſch, Kaempf Co.

Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe.
J. Dreyfus

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.
Sal. Oppenheim jr. Cie. H. Stein.

H. Aufhäuſer.
Bayeriſche Staatsbank.

Merck, Finck Co.
Oldenburgiſche Landesbank (Spar- u. Leihbank) A.G. Staatliche Kreditanſtalt Olden-
Mecklenburgiſche Depoſiten- und Wechſelbank. burg (Staatsbank).

Thüringiſche Staatsbank.

Ofſizielle Zeichnungsſtellen in Merſeburg ſind:

Reichsbanknebenſtelle Hindenburaſtraße
ſowie ſämtiiche Banken und Sparkaſſen

nungsſtellen vorgenommen werden.

m

Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen am Ort anſäſſigen
Banken, Bankiers, Spar- und Girokaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bei den Zeich-



erzählen von dem

C

2
t e e Zeitung. Freitag, den 31, Dezember 1937. Nr. 305.

müſſen; dieſe vorbildliche Zuſammenarbeit
von Flug und Eiſenbahn kann im übrigen
nunmehr auf ein 1jähriges Jubiläum zu-
rückblicken. Jn Ergänzung der Gemein-
ſchaftsarbeit mit der Reichsbahn hat die
Lufthanſa für den Flughafen HalleLeipzig
mit der Kraftverkehr Sachſen AG. ein ähn-
liches Abkommen getroffen, deſſen Erfolg in
vergangenen Jahre ebenfalls den Er-
wartungen entſprachen.Die hervorragende Setſtunghſteigerung

des Flughafens Halle-Veipzig. im Jahre
1937 hat ſeine hohe Bedeutung erneut unter
Beweis geſtellt und hohe Beſucherzahlen

erfreulichen Jntereſſe,
das weiteſte Kreiſe an der Entwicklung des
Flughafens nehmen. Mehrere tauſend Be-
ſucher aus nah und fern erlebten im Rund-

flug über der mitteldeutſchen n das
Wunder des Fliegens und n daslebendige Bild eines moderen ftbahn
hofes. Zahlreiche Perſönlichkeiten des
politiſchen Lebens bekannte Künſtler und
Sportler gehörten zu den täglichen Gäſten
des Dngs ten und der Jubel der Beſucher
kannte keine Grenzen, wenn einmal uner-
wartet der Führer auf einem ſeiner FlügeHalle Leipzig berührte.

Die Betrachtung der im vergangenen
Jahre e Leiſtungen kann uns mit
Recht ſtolz machen auf unſeren mitteldeut-
ſchen Flughafen. Sie berechtigt uns zu dem
Wunſche, daß das neue Jahr weitereLeiſtungsſteigerungen und die Erfüllung
2 der letzten Verkehrswünſche bringen
möge.

Wercie Mitoliecd im Refchsſuftschutzb und
Wünſche des RLB. zum Jahresende.

Um Weihnachten und Neujahr iſt die Zeit,
wo Wünſche in vielerlei Form und mit ver-
ſchiedenem Jnhalt ungezählte große und
lleine Menſchen beſchäftigen. Wenn man
von einer einzigen Stadt alle geheimen und
offenbarten Wünſche eines einzigen vor-
weihnachtlichen Tages kennen würde, dann
wäre man jedenfalls auf lange Zeit in ſeiner
Neugierde befriedigt.

Leichter iſt es ſchon, ſich einmal einige
Wünſche einer ganzen Organiſation anzu-
hören; da macht uns die Vielſeitigkeit der
Gedanken nicht ſo nervöss. Wenn wir da an
unſeren Reichsluftſchutzbund denken, ſo iſt
das, was er um die Jahreswende wünſchtſchnell geſagt. Egoiſtiſch iſt es nicht, was er
wünſcht, gilt wie ſein ganzes Tun und
Streben dem Wohle Deutſchlands. Der
Hauptwunſch gipfelt in dem ehrl'chen
Wunſchbekenntnis, daß das nahende Jahr
unſerem deutſchen Land und Volk den
Frieden erhalte, wie das alte ihn be-

ſcherte; den Frieden, den wir zu unſerer
Aufbauarbeit brauchen.

Aber der Friede gehört nach den Worten
von Dr. Goev52els nicht den Feigen, ſondern
dem Starken, und darum muß auch der
Friedlichſte gerüſtet ſein; denn unſer Willeallein iſt nicht entſcheidend für den Beſtand
des Friedens ſondern unſer Tun. Und da
kommt der RLB. mit einem Wunſche, der
alle angeht! Wer den Frieden liebt, hat auf
der anderen Seite zu beweiſen daß er zu
den für alle Fälle gerüſteten Starken gehört!
Der einfachſte Weg zu dieſem Nachweis iſt
die Mitgliedſchaft im Reichsluft-ſchutzbund, der in allem Wollen und Tun
in Stadt und Land aufklärend und aus-
bildend wirkt für die Sicherheit unſeres
großen, ſchönen Vaterlandes. Jhm dazu die
Mittel in die Hand zu geben, iſt Pflicht
jedes Deutſchen.

Agthe, Ortskreisgruppenführer.

m

Wieder ein Stück vorwärts
Fremcdenverkehrswerbung durch 9ute zusammenarbel,

Auch das verfloſſene Jahr 1937 hat unſere
Gemeinde ein großes Stück vorwärtsgebracht.
Die ſegensreichen Auswirkungen des erſten Vier-
jahresplanes des Führers waren auch bei uns
ſpürbar. Während noch 1933 rund 1200 Erwerbs
loſe in Bad Dürrenberg vorhanden waren, konn
ten ſchon bis zum Jahre 1935 alle Volksgenoſſen
Arbeit erhalten. Die ungeheuren Wohlfahrts-
laſten, die bis dahin von der Gemeinde auf
gebracht werden mußten, konnten für die Durch
führung wichtiger Arbeiten freigemacht werden.

Der größte Teil der vorhandenen Mittel
wurde für den Ausbau unſerer Straßen ver-
wendet. Gerade auf dieſem Gebiete iſt in unſerer
Gemeinde noch ſehr viel zu leiſten. Trotz alledem
muß anerkannt werden, daß die Gemeinde im
Jahre 1937 weitere Verbeſſerungen (Bürgerſteig
pflaſterungen, Verbreiterung der Leipziger
Straße, Anpflanzung von Bäumen uſw.) ge
ſchaffen hat.

Weiter war es nicht nur möglich, in dieſem
Jahre den dringend notwendigen Anbau von
b Klaſſenräumen bei der Siedlungsſchule fertig-
zuſtellen: darüber hinaus konnte noch der Bau
der Keuſchberger Schule mit 8 Klaſſen und
Nebenräumen in Angriff genommen werden.
Dadurch wird endlich erreicht, daß wit in unſerer
Gemeinde zwei gleichwertige Schulſyſteme haben.

Die hier herrſchende Wohnungsknappheit
wurde zwar nicht beſeitigt, doch machte ſich eine
fühlbare Entlaſtung infolge der lebhaften Bau
tätigkeit Privater und vor allem durch die Er
richtung von 115 Eigenheimen von der Renten-
guts geſellſchaft Merſeburg bemerkbar Da auch
die Gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft für
Angehörige des Ammoniakwerkes Merſeburg be-
abſichtigt, weitere 66 Siedlerſtellen zu ſchaffen,
entſteht an der Straße nach Goddula-Veſta ein
neues Wohnviertel, das ſein Gepräge durch die

Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen Regierung
erhalten hat. Hier kann man am beſten beobach
ten, wie ſich der deutſche Volksgenoſſe durch Schaf
fung eines eigenen Heimes und eigenem Land
mit dem Boden verbunden fühlt. Er erhält da
durch eine neue Heimat und gewinnt dabei mehr
Intereſſe an dem Geſchehen unſeres Ortes.

Die Zuſammenarbeit zwiſchen dem Bürger
meiſter, dem Ortsgruppenleiter der NSDAP. und
der Bürgerſchaft war auch im Jahre 1937 aus
gezeichnet. Die Bemühungen der Gemeinde guf
Verbeſſerung des Ortsbildes wurde von den Ein

wohnern aufs lebhafteſte unterſtützt. Die Aus-geſtaltung unſeres Ortes ſoll in Gemeinſcha ft
mit der Badeverwaltung und der Bürgerſchaft
auch in den nächſten Jahren weiter betrieben
werden, da es meine vornehmſte Aufgabe ſein
wird, den Charakter unſerer Gemeinde als BVade-
ort nicht nur zu erhalten, ſondern ihn zu er
weitern. Jch hoffe, daß ich im kommenden Jahre
in meinen Beſtrebungen auf den Ausbanu unſeres
Solbades von allen Seiten weitgehendſt unter
ſtützt werde, damit wir inmitten unſeres mittel-

deutſchen Jnduſtriegebietes eine Ogſe erhalten, in
der der werftätige Volksgenoſſe ohne größere
Ausgaben an Fahrgeld und ohne großen Zeit
aufwand auch ſchon am Wochenende Erholung
finden kann.

Die Steigerung des Fremdenverkehrs im ver
gangenen Jahre um nahezu 50 Prozent berechtigt
mich zu der Hoffnung, daß das nächſte Jahr un
ſerem Handwerk und Handel weiteren Aufſchwung
geben wird.

Der Bürgerſchaft ſowohl als auch meinen Mit
arbeitern wünſche ich für das neue Jahr deshalb
alles Gute mit dem Wunſche auf weitere gedeih
liche Zuſammenarbeit.

Presuhn
Bürgermeiſter von Bad Dürrenberg.
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Inserenten und Mitarbeiter.

Mit gläubigem Vertrauen auf ein erfolgreiches

Jahr 1958 gedenkt die Merseburger Zeitung
an der Jahreswende dankbar ihrer Bezieher,

Von Herzen
wünschen wir allen lieben Freunden Ge-

sundheit, Glück und viel Freude!

Verlag u. 5chtiftleitung der Merſeburger zeitung
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18.25: Neue Aufnahmen des Reichs

22.00: Abendnachrichten, Sportfunk,

o. 6.00: Hafenkonzert.

8.00: Orgelmuſik.

22.30: Zu Tanz und Unterhaltung.

Leipzig. Sonnabend, 1. Jannar.

Orgelm8.30: Alte und neue deutſche Chor-

muſik.
9.00: Das ewige Reich d. Deutſchen.
9.45: Morgenmuſtk.
10.45: Ludwig van Beethoven.
12.00: Mittagskonzert.
14.00: Zeit und Wetter.
14.05: Bunte Muſik.
15.30: Das Jahresſchloß.

ſpiel um eine Kunſtuhr.
16.00: Wir gratulieren. Eine frohe

Neujahrsſendung.
18.00: Der Golfball. Ein Erlebnis

hinter Stacheldrahtzäunen.

Märchen

ſenders Leipzig.
18.55: Sonderſportfunk.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Dichter gratulieren.
19.35: Der Schelm Roſſini.
20.30: Konzert aus d. großen Saal

des Gewandhauſes in Leipzig.
21.30: Kleine Abendmuſik.

Wettermeldungen, Schneeberichte.
22.30: Tanzmuſik.

Leipzig, Sonntag, 2. Januar.

8.30: Muſik am Morgen Schallpl.
9.00: Morgenfeier der HJ.
9.30: Lachender Sonntag.
11.10: Robert Hohlbaum lieſt ſeine

Schumanv- Novelle „Nachfeier“.
11.30: Prof. Herbert Pollack ſpielt

Klavier
12.00: Muſik am Mittag.
14.00: Zeit und Wetter.
14:.05: Muſik nach Tiſch. Schallplatt.
15.15: Zwölfe ſtehen vor der Tür.

Lieder und Geſchichten.
15.45: Film-Umſchau.
16.00: Muſik zur Unterhaltung.
18.00: Die Windharfe.
18.40: Blitzgeſchichten aus dem

Sowjet-Paradies.
18.55: Sonderſportfunk.
19.00: Abendnachrichten.
19.19: Kalender in Rot. Was wir

in Zukunft beſſer machen wollen.
20.10: Muſik aus Operetten und

Singſpielen.
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen, Sportfunk.

Leipzig, Montag, 3. Januar.

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 6.50: Frühnachrichten
und Wettermeldungen.
7.00: Nachrichten.Flügel u. Pianos

Alleinvertretung:

B. Döll c
Grohe Ufrichstrehe 33/34

neu und gebraucht

Wäschemanwvreln
elektrisch automatis ch

SsSchutzgitter-Anbauten
ſie iert

Gustav Forßbohm
Tuöringer Wäschemangelfabris Gera-Dwötres 259

imitiert Eiche
RM 335,- 365,- 395,

Ehestandsdarlehen werden in
Zahlung genommen

Auf Wunsch Teilzahtung

G Co.inheber: Paul Sommer
Haſie, Gr. Ulrichstraße 51

Eingeng Schuſstrahe

8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Konzert für die Arbeitskame-

raden in den Betrieben.
9.55: Waſſerſtandsmeldun gen.
10.30: Wettermeldungen und Tages-

programm
11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Rund um die Milch.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittaagskonzert.
13.00: Zeit, Wetter Nachrichten.
13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit Nachrichten. Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.
15,15: Paul Eipper erzählt von

ſeiner ſchwäbiſchen Kindheit.
15.35: Zum Reichsberufswettkampf.
15.50: Kunſtbericht.
16.50: Muſik am Nachmittag.

Dazwiſchen 17.00: Zeit. Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten.

17.50: Karl Schurz ein deutſcher
Staatsmann in Amerika.

18.10: Muſifoliſches Zwiſchenſpiel.
18.25: Volk an der Grenze.
18.45: Der Volksſchullehrer

im neuen Deut'ſchland.
19.00: Abendnachrichten.
19.102 Mit klingendem Spiel.

Paraodemärſche.
20.09: Das deutſche Volkslied.
21 00: Geſänge mit Kammerorcheſter,
22.00: Abendnochrichten, Wettermel-

dungen Svportfunk.
22.30: Nachtmuſik.

Rundfunk
Deutſchlandſ. Sonnabend, 1. Jan.
3.00: Hafenkonzert.8.05: Rergahre morgen ohne Sorgen

10.00: Jm 2ike in alter
riſche. Schallplatten

11. Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer

r x ſik Mittag.
12.00: Muſik zum ittaDazwiſchen 12.55: Zeitzeichen.

13.00: Glückwünſche.
14.00: Schneemänner unter ſich.
14.30: Muntere Klänge aus Portugal
15.00: Singende klingende Neu

erſcheinungen. Schallplatten.
16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Parade der Zinnſoldaten.
19.00: Kernſpruch. Wetterbericht und

Kurznachrichten.
19.10: Mit friſchem Mut ins neue

Jahr!19. o DeutſchlandSportecho.

20.50: Aus der Philharmonie im
Berlin: Ludwig van Beethoven.

22.00: Wetter- Tages und Sport
nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmu22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00: Tonzmuſik.

Deutſchlandſ. Sonntag, 2. Janngr.

6.00: Hafenkonzert.
8.00: Wetterbericht.

Anſchl. Zwiſchenmuſik. Schall pl.
8.20: Jm „Roten Ochſen“ zu Saſſen

feld.
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen.
10.00: „Das Himmelreich erringen

teine Halben!“ Eine Morgenfeier.
10.45: Haydn. Schallplatten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer

Orgel.
12.00: Standmuſik aus der Felb-

herrnhalle.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen

Seewarte
13.00: Glückwünſche.
13.10: Muſik zum Mittag.
14.00: Rumpelſtilzchen. Märchenſpiel
14.30: Bunte Muſik. Schallplatten.
15.00: Schwediſche Volkslieder.
15.30: Blasmuſik.
16.00: Muſik am Nachmittag
17.30: Auslandsdeutſches Neujahr

Anſingen.
18.00: Schöne Melodien.

Dazwiſchen 19.00: Kernuſpruch,
Wetterbericht und Kurznachrichten

19.45: DeutſchlandSportecho.
20.00: Sechſtes Volkskonzert

des Reichsſenders Hamburg.
22.00: Wetter- Tages und Spori

nachrichten
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Zu Tanz und Unterhaltung
Dazwiſchen 22.45: Deutſcher See
wetterbericht.

Deutſchlandſ. Montag, 3. Jannge

6.00: Glockenſpiel Morgenruf.,
Wetterbericht anſchl. Aufnahnen.

6.30: Frühkonzert.
Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.

9.40: Kleine Turnſtunde.
11.15: Deutſcher Seewetterbenicht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. 12.00: Schloßkonzert.
Dazwiſchen 12 55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche.
13.50: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei
15.00: Wetter und Börſenberichte,

Marktbericht des Reichsnähr
ſtandes.

15.15: Aus deutſchen Opern. Schallpl.
15.45: Svortler lernen aus Zeit

ſchriften.
16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Junge Dichtung: Stadt in

Schnee.

18.20: Klaviermuſik.
18.40: Land aus Moor und Meer
19.00: Kernſpruch Wetterbericht d

Kurznachrichten.
19.10: und jetzt iſt Feierabadl
20 00: Stuttgart ſpielt auf
21.00: Deutſchlandecho.
21.15: Kammermuſik.
22.00: Wetter-, Tages und Sport

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſk.
22.45: Deutſcher Seewettevericht.
23.00: Haus Buſch ſpielt.
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